Luftwaffe wurde wieder im 
Hermon-Abschnitt eingesetzt 


froh be- j re alt, aus dem Moschaw Pa- 
tiscfa. Nach dem syrischen Ar¬ 
tillerieangriff vom 16. April 
wurde der Soldat vermisst, bis 
seine Leiche vorgestern im 
Kampfgebiet aufgefunden wurde. 
f frin Abschnitt, sowie s*ei-j Am Mittwoch dauerte das sy- 
H am Henuon-Massiv und; rische Feuer ungefähr 20 Stun- 
gdtefl der GobafronL Uu-Iden lang. Wie bereits berichtet, 
t^nurb erwiderte ieweils 1 fielen hi fiesen Feuergefechten 
zwei Zahal-Soldaten und zwar 
Samal Haephrati. 43 Jahre alt, 
ans Givatapra und Segen Sim- 
eba Tao, 21 Jahre, ans. Clio- 
Ion. 


Vl) — Gestern-. 

ufn die Syrer unsere Stel- 
*-■ in der «Ausbuchtung 1 ’ 
Vntitank-Raketeu. Spiter er- 
tot die syrische Artillerie 
Teuer anf unsere Stellungen 
#trm Abschnitt sowie Stel- 


Artillerie erwiderte jeweils 
Feuer. Bei diesen Fenerge- 
•b wurde ein Zahal-Soldat 
2t 

egeu 11 Uhr vormittags 
. schliesslich die Luftwaf- 
igcsetzt Sie griff vor allem 
syrischen Stellungen am 
oq an. Diese Luftangrif- 
ujerten — mit Unterbre- 
mn — an die fünf Stun- 
Mle unsere Flugzeuge kehr- 
von diesen Einsätzen nn- 
irt zurück, 
i da Militärsprecher ge- 
mttteDte, Bei am 16. April 
oldat im Feuer der syri- 
Artfllerie. Der Gefallene 
Tai Jedid Schocket, 20 Jafa- 


^ iwiwwviwwwvviwwvyw 


]n den letzten Tagen befin¬ 
den-sich -die Siedlungen anf den 
Goten - Hüben in ständigem 
Alarmzustand. Dia Einwohner 
verlassen die Siedlungen nicht 
und die Felder bleiben daher 
unbearbeitet. Obwohl das syri¬ 
sche Artilleriefeuer fast aus¬ 
schliesslich gegen unsere Front¬ 
stellungen gerichtet ist. schla¬ 
fen die Kinder seit Tagen in 
den Luftschutzkellern und auch 
die Erwachsenen halten sich wo¬ 
möglich in nächster Nähe der 
Unterstände auf. 

_ i uii j ir imnmnumnnnnfm" ■■■■■»■ 
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13 Verletzte bei Explosion einer 
Handgranate in Bnej Brak 


KONTAKliAHME USA - USSR IBER 
RONFIRENZBEGINN IN GENE 

______ ~ ist me Tatsache,!SOI Haus den agyp 


Eine Handgranate israelischen 
Erzeugnisses explodierte gestern 
um 630 Uhr an der Ecke Ha¬ 
se homer Strasse — Jabotinsky 
Strasse in Bnej Brak. An dieser 
Stelle versammeln sich jeden 


III Dnei nran 1 P „ f /»lPH _ Die beiden i stelle eine Fortsetzung der in der 


Syrische Flugzeuge greifen an 


ipyp gegen 17 Uhr nacta- 
P griffen syrische Flugzeu- 
jxfisebe SteOungen am 
ongipfel und im Sfidab- 
t der «.AnsbuctatmtgT an. 
iesen Angriffen wurde ein 
redetzL 

fiesen syrischen Luftan- 
! nahmen insgesamt 14 
fflugzeuge des Typs 
21 teil. Sechs dieser Flug- 
grfffen unsere Stellungen, 
ertnongipfel tmd zwei Vie- j 
-naßonen griffen zwei | 
jgen im Südabsdhnitt der 
Achtung” an. Abfang^ger 
r Luftwaffe stiegen zwar 
die syrischen Angreifer 


rend fünf Stunden Traktoren u. 
Bulldozer, welche die Syrer 
zum Bau ihrer Strasse zum Her¬ 
men ernseizen. 


h* Bnej Brak and Umgebung ar¬ 
beiten. 13 Personen wurden 
durch die Explosion verletzt. 
Unter den Verteilten befand sich 
rin Jndc. 

Über 70 Verdächtige wurden 
■zwecks polizeilicher Einvernah¬ 
me festgenommen. Wie verlautet, 
■vir die Polizei bereits fünf Mi¬ 
nuten nach det Explosion an Ort 


amerikanischen und sowjetiscnraj > orwucav .u 

rfer Genfer Frie- naltencn Gesprächs zwischeniden 
. . c- j__ Naben Aussenm in Estern der Vereinigten 

Di«;jfcrGeo- 
. T,m ,tir Möglichkeit ez- fer Konferenz b>mgt m eixter 

ner^^deraotohme^w'Kwife-■ Linie von einem Fortschritt der 
ner - i Bemühungen um die HerbofUb- 

™erklär - 1 nlng eine'r Enlltechmn» der b- 
re„ d»Ährchen Eli-Irschen und synkeheu Srre,.- 

nuten nach deT Explosion an un ™ b ^aSS'i^Die Tagung, an der die Aus- 

und Stelle. Die Gegend wurde W.nogradowsei‘ n Iscnminister der beiden Super- 

argeriegelt und gründlich durch- BW mie ^ ie Zusammenkunft rrächte und ihre Amtskolle^n 

sucht. aic | aus Israel. Ägypten und Jorda- 

l rien, teil nab men. war am 20. 
jLezember 1973 in Genf eröff- 
ine< worden. Sie wurde später 
I vertagt, um die Verhandlungen 
wischen Israel und Ägypten 
und Israel und Syrien abzuwar- 


weileren, „es ist eme Tatsache, 
dass die Israelis weder vor dem 
Waffenstillstand, noch d anach 
die Henoonspitte beherrscht 
haben.” Kbilani schloss die No¬ 
te mit der Bemerkung, eine 
Patronflk von UN- Beobachtern 
habe am 26. Oktober 1973 auf 
dem Gipfel des Hermon fest- 
gestclU, dass die Israelis nie- 
| mals diese Stene erreicht haben. 

NIXON TRAF FAHMI 
Präsident Nixon hat im Weis- 


UU CIU’itifA.U. - 

Sadat: General Schasli empfahl 
den Rückzug aus dem Sinai 

■mnu | r ,| Dni 


iten. 


Präsident Sadat erklärte im 
Parlament in Kairo, Ägypten 
werde das Entflechtungsabkom¬ 
men mit Israel etahalten, solan- 

ure a _ ge Israel das Abkommen nicht 

ber diese unternahmen nur j verletzt 

Sen Angriff und kehrten; Die syrische Front wurde von 
auf syrisch« Gebiet zu 


VORWÜRFE AN DIE 
ADRESSE MOSKAUS 


SCSI Haus den ägyptischen Aus¬ 
ser minister Ismail Fahrni «mp- 
.fangen. Der Sprecher des Wes¬ 
sen Hauses sagte, Staatssekretär 
Kissinger sei zu den Gesprächen 
hinzu gezogen worden. Der In¬ 
halt der Gespräche wurde nicht 
bekannt Dem Wessen Hans na¬ 
hestehende Kreise erklärten, die 
ägyptische Drohung, dem Kamp! 
grgeu Israel erneut aufznneh- 
men, falls Israel einen Angriff 
g»gen Syrien starten sollte, sei 
nicht erörtert worden. 


Neueste sowjetische Kampfflugzeuge 
im Nahen Osten? 


SYRISCHES GESUCH 
AN WALD HEIM 
UN-ZentraJe (RI — Syrien 
' «suchte UN - Generalsekretär 
|Dt. WaWheim zu einem israeli- 
1 scheu Bericht Stellung zu neh 


(WT) — Wie die libanesische 
Zeitung „El Yom' berichtet ha¬ 
ben die Sowjets den Syrern 60 
Kampfflugzeuge des Typs 
MIG-Z7 zugesagt Auch die 
Ägypter sollen — behauptet die 
Zeitung — Flugzeuge dieses Typs 
erhalten. Der Zahal - Sender 
gab gestern einige Details über 
dieses neueste russische Flugzeug 
bekannt, wobei sein Militärkor¬ 
respondent betonte, dass diese 

r . . . .. _ ^Cl-AT«iric 


gischen Bezeichnung M1G-27 
entsprechen und die Russen ha- 
b«T. dieses Flugzeug als Antwort 
auf das neue amerikanische 
Kampfflugzeug des Typs F-I5 
entwickelt Die MlG-27 hat ver¬ 
stellbare Flügel, zwei Motoren 
und wiegt 18 Tonnen. Ihr Ak- 
•lomradius ist gering: 500 Kilo¬ 
meter. 


Beide dieser Flugzeugtypen 


Der ägyptische Präsident war 
’.vmüht. den Nachweis zu erbrin- 

- v.-i C !' sST-1 Wrfta gcwandL dKh *r stets „ en . ^ IW-Beol^httr 

~£ir,ymcb. Fron. ^ v m |,n >11 OM» JSTÄ» mi ' ^“nb”^ "“ h 

Es gelang daher unseren ; erwähnt. Er sagte, die Unter | ^ hi dic ^ Feigheiti tatewssieren. inpnalpfels sind. Die hr “H kcine Maschinen des Typs MIG- isoweit sein werden, ß» 

apa nicht, mit dem; zemhnuiig eines Abkommens mit dpn VorÄW f ma- imh^er Sowjermmn ^ ^ lwncn dureh farbige Leimhtta-,.»^eige denn «,!- aber so be- 

jufzuneömeir. • iucn byrciu oase.-.ficb vcr_ j ,rir hätten nicht genug Zi-! hatten bleiben, doch ^llte ketcn dfc von der Spitze des -- MlK-27. Es ist tonte 

| zögert. Aus di^em Grunde se. « Niederla-1 Un mehr VeratBudnu. für fie Hcna£jn abpefeoert wurden. «h-|^ dass die die Sc 

liiifio nt.-.hl fflOßlKh, dein I ° . . . «a auaW I 3 Mrntpr allflinnßßU. So habe haben. - tr _MiiAvui!. OAt.nfic 


eben, »ir aaucu uivhk ■— 

ißTisebe Artillerie demlvd— um unsere Nieder^- 

« den Nachm,ttegsa.un-1^.^ Pnnkt ** Surherheits-! Sb- 

r Feuer fort und beschoss ( nac hzukommeD._L =tilMl . Jnrrh die Israelis, hatte 

VOR sc SSST 5 *^ 

•Artillerie'antworU^airf| Die Cherut-Partei -«• 


ge zutusci-’w**- — 

nach der Überschreitung des 5u 
Cikanals durch die Israelis, hatte 
dm damalige Gcneralslabschcf 
General Schasli den Rückzug der 
an i ägyptischen Streitkräfte aus dem 


«gypnsenen an*»“"™ -7 

- v »nrt nahm Präsiden» Katzir ein Tele-1 gstiicj, des Suezkanals eroberten 

■’ mctie .. L _ h n . nm” ■,_, ta dem * ersuch 1. .mptohlen, doch tab« 

“ S5f - "„„- S» einen Ab,e.rd>«-1V. — 


Vaii mehr VerständnL«. für die 
A£yP teT aufbringen. So habe 
Ägypten keine Waffen verlangt, 
deren Lieferung auf Schwierig¬ 
keiten stossen könaie. Dennoch 
ha* Leonid Breschnew auf alle 
bisherigen Gesuche mit der ae- 


Hennon abpefeoert wurden, 
re Präsenz bewiesen haben. 

In einer Note an Waldheim, 
die gestern veröffentlicht wur¬ 
de. schrieb der syrische Dele¬ 
gierte Khilani. wenn die Verein 


bisherigen Gesuche mit der ae- - Na0 - oneI1 dieses System an- 
„mypen Antwort «aglort: ,.D.c “J ' aoon ' „ „ aroh syri - 

Anjolcgenbei. «ird dcrzcii abtr-! «rkcn-cn. jom^ a 

udS". Nichisdestowenigcr ist die ismtpmieu w 

r . . . ,_.. n ;,|.,rlaMn. 


n in dem s» ersuem. m-teiner empwinw. M^.cei^ctoweoiecr ist die isenen 

v ««■ son verzüglicb einen Abgeordneten (7h diese Zumutung znräckgewie- j p-uft . ^ stärker i sein, ihre Anwesenheit auf dem 

enen «uer Feuer, son- v^uglicb ^ bildu zu! seo”, enthünte Sadat. Er «kUr- aß-ptts-he \ Hermon durch Leuchtrake- 

milltdnsche zick. mft dc r Z, Hab, sieb uu. eh. M-P »h ™r dem Ottobe«.e5 ; m ndlra . Der 

ursÄrtder - te “ n ‘ -Issl*' pmic ii»— 

Stteiand oder d‘Estaing wird Nachfolger Pompidous 

..._rhnhnn-Delmas seniessuiaus dem rechten Lager nur nochj 


ist 

im Westen bekannt, dass die 
Sowjets zwei neue Kampfflugmu- 
cc entwickelt haben. Das eine, 
welches den NATO-Codenatnen 
„Fearless" erhalten hat. ist eiue 
Weiterentwicklung der MIG-23 
(NATO-Codenatnen ..Flogger"). 
Das zweite ist eine Weiterent¬ 
wicklung der M1G-25 ] 

and erhielt den NATO-Code- 
uamen ..Faithless". Wie ange¬ 
nommen wird, sind beide dieser 
neuen Typen noch im Ver¬ 
suchsstadium und keineswegs 
einsatzbereit. 

Die ..Fearless-’ dürfte det nis- 


r^^=nr-ÄS 5 sKSÄ 


ollatif genügen — so be¬ 
tonte der Zabalsender, wenn 
die Sowjets die frische bzw. 
ägyptische Luftwaffe mit Ma¬ 
schinen de« Typs MIG-23 aus- 
riisteten. Schon dann wäre di® 
israelische Luftwaffe vor schwe-. 
re Probleme gestellt. Hs dürfte 
daher nicht zu umgehen sein, 
dass unsere Luftwaffe früher 
oder später, womöglich früher, 
auf die zwei modernsten ameri¬ 
kanischen Kampfflugzeug! ypen 

umrüstet, nämlich: F-U und 
F-I5. Mit diesen beiden Ty¬ 
pen wäre Zahal auch für die 
künftige Generation der russi¬ 
schen Kampfflugzeuge gerüstet. 


ijjsumfragen «inen S J“ - ! mS^Unter- sehen Partei droht d. Spaltung. 

— - **- Anr - der öffeuuicnkcit m da omban-Delmas seine Kan¬ 

didatur in jedem Falle auf¬ 
rechterhallen will und Giscard 
d'Estaing seine eigene Kandida¬ 
tur nicht zurückriehen will. 


jfiessen lässt dass eraer- Stützung als >ein g I 



Die Nominierung eines gaulli- 
5Boivni.«i« D . ' c.. sehen „Einheitskandidaten” 

rüsÄ;"“ * “ - ~ 

der Vergnügungssteuer, wofür sie 
- , _CT.l..iinA MitAr Fu- 


j ciMc in Stadtverwaltung Druck ausüben. 1 
Besitzer der I e«.■.* MntKfip.n die Kioobe- 

a haben eine Ennassignng 
eq^nSgungssteuer von der 
emaUung verlangt und m- 


ur Gange. 43 Abgeordnete und 
Minister der jetzt auseinander- 
laDenden gaullistischen Majori¬ 
tät haben sich in einem Aufruf 
an alle Kandidaten gewandt und 
verlangen eine Einheitskandida- 
tur, um die sozialistisch-kommu¬ 
nistische Koalition zn blockieren ( 
und die Grand^tze der fünften. 
Republik zu retten. 


(m Falle des Wahlsiegs des So- ( 
4»lKteu Mitterand, der' prois- 
roeüsebe Neigungen hat und tel- 
bc Sympathie im arabischen La¬ 
ger geniesst, ist damit zu rech¬ 
nen. dass der Unke Flügel der 
Gaullisten mit Mitterand pak¬ 
tieren wird, om in der zukünf¬ 
tigen Regierung Frankreichs ein 
Gegengewicht zu den Kommu¬ 
nisten bilden zu können. 



- * Sur ’ sich ^Vorführung RUter Fd- 

» ^ Ti -! me verpflichten mussten. -Die 

uua”. „Hejchar mä „T |me ^ niedrigcm Nl- 

b« auf werteres Die ToüettM in den Ki-| 

. iwn an Reinlichkeit zu [ 

ar« —* 

= B U” in d« es 

inobesitzer wollen auf die 
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Taxichauffeure Jerusalems fordern 
Waffen fuer Selbstschutz 



BERATUNGEN DES 
SICHERHEITSRATES 
Der Sicherheitsrat hat seine 
nächste Sitzung noch nicht an- 
beranmt. Gegenwärtig finden 
Beratungen statt, um eine Re¬ 
solution auszuarbeiten, die ein 
amerikanisches Veto nicbi not¬ 
wendig ’ machen wird. 


Hubib Bourguibx Präsident 
lunesiens. erklärte in einem In¬ 
terview ira Wiener ..Kurier . sein 
Land werde sich solange nicbi j 
mb Libven vereinigen können. | 
als Libyen an der Vereinigung, 
mit Ägypten und Syrien fest- 

hätt- 

Ein Gesdjworenem-nsscliijssjn 

Sar Francisco »ird die Affäre 
Patricia Hearst untersuchen. Sie 
wird verdächtigt, an einem Bank¬ 
raub teilgenommen zu haben. 

Abdul Salam Jaloud. Mini¬ 
sterpräsident Libyens, hai sich 
gestern nach Niger begeben- 
npebdem ihm diesmal die Einrei¬ 
se gestattet wurde. 


ring befinden sich seit gestern 

,i» Hausarresr. 

PA J1S-ZIEHUKG 

Bei der gestrigen Pajis-Ziehung 
16/74 gewannen die beiden Lose 
_*:2116 und 739208 mit Kupon 
re IL 250 000 und ohne Kupon 
IL 150 000. Los Nr. 20647S 
^wann IL 50 000. Je IL 12 500 
wannen die Lose 176715 und 
410372. Alle Lose mii der End¬ 
ziffer 1 erhalten den Einsatz 
zurück. (Ohne Gewähr) 


troufllentätigkeit m Ostjerusa¬ 
lem, aber auch im Westteil der 
Hauptstadt, verstärkt. Sie hatte 
gestern die besondere Aufgabe, 
die empörten Ta»Chauffeure zu 
beruhigen. 


Jerusalem 0) — Der Sonder- 
Unfersnchungsansscho« d, Po¬ 
lizei. der nach der Entdeckung 
des Taxis mit der Höllenma¬ 
schine und mit dem ermorde¬ 
ten Taxichauffeur errichtet 

wurde, hat sehe Arbeit mrfge- - 

Sicherheteab- j DREI TOTE BEI VeR ® 5 RS " 
teflungen zur Seite- \ UNFALL IM NEG^ 

Sr wurden 15 Verdicht»- Beer Sdiewa 
~ in Ostjerusatem festgenom-Unen verloren be. Verkehren^ 

Imeu und weiden deraeH ver- f^ten im Negew ^ 

! r_ ! Personen wurden verletzt. Die 

Heute Wird sich der Sekretär I Unfälle ereigneten ^di m deu 

des Taxibesilzer-Verbandes in [E tstrigen 

Krieger.j auf der B^Scbewa^izpe Ita-j 

nKdoemV^rrt^der ^>1^. 1 afacnd ^ ^ Armee- 


einreicben. 

I Die Polizei 


t äprecucr — _ . . 

• kehrsopfer ist der Soldat Schi¬ 
hat ihre Pa-|mon Bamess, 20. am Tel-AW 



400 ägyptische Tcnklsten sol¬ 
len in Syrien ii-'n Dienst ve r se¬ 
hr n. Dies meldet die ..Neue Zür¬ 
cher Zeitung". Das Blau 
<chreibt, aus diesem Grunde ha¬ 
be Syrien letzthin nicht mehr das 
ägyptisch-israeli sehe Entflech¬ 
tungsabkommen kritisiert. 

Senator Edward Kennedy, der 
bekanntlich das Jackson-Amend¬ 
ment unterstützt, ist in Moskau 
amgetroffen und wird voraus¬ 
sichtlich mit Leonid Breschnew 
auch die Frage der jüdischen 
Auswanderung erörtern. 

Der jufischer Physiker Prof. 
Aschbel hat von den sowjetischen 
Fehörden die Ausreisegqnehmi- 
gung nach Israel erhalten. 

Die e hemalige n Minister der 
gestürzten äthiopischen Regie- 


! DAS WETTER 

Heiter, trocken, abnehmende 
' Temperaturen, niedrige Luft¬ 
feuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 14 
bis 23. Tel-Aviv 14—24. Haifa 

15— 24. Lod 14-26. TiKrias 

16— 2S. Hule und EmeV «eMcel 
14—26, Hermon 8—12. Golan- 
Höhen 14—20. Galil 15—21, 
i'Totes Meer 15—25. Beer Sche- 
?wa 13—27, Ejlat 22—31 Grad. 


ia»-a»3K’5n 

TEL-AVIV—JAF0 

P.P.— D7'i- 

loi 

















\3i 


] 


■ .v. 





mssrx smssm wwt 


Freitag, 15 . \. T 97 * 



KTRL4T SCHMONA 

UND DIB PROPORTIONEN 
Haarez warnt davon, dass eia 
einziger Orr. der Furchtbares 
durch gemacht hat. weil ein Ter- 
roristen-M ordangriff in seinen . 
Grenzen stattfand, nunmehr in' 
den alleinigen Mittelpunkt rückt. 
Die Zeitung weist darauf hin. 
dass Terrorangriffe sich gegen 
das ganze Land, gegen die gan¬ 
ze Bevölkerung richten und es 
’-öllig falsch wäre, wenn man 
nun »lies, was damit in Zu¬ 
sammenhang steht. au f den einen 
Ort konzentrieren würden, der 
das letzte Opfer solcher Terror- 
angriffe grossen Stiles gewesen 
war. Schliesslich sind durchaus 
nicht nur die Einwohner von 
Kiriat Schmona vom arabischen 
Terror betroffen, betont das 
B'att in diesem Zusammenhang. 

Hazofe fordert alle Israelis 
auf. grösste Wachsamkeit an den 
Tag zu legen, um damit Ter- 
rornktc weitgehend zu verhin- • 
dem. Es ist. so meint die Zei¬ 
tung. schliesslich zweifellos die 
Aufgabe jedes einzelnen Bürgers 
die Mörder, die sich „palästinen¬ 
sische Freiheitskämpfer” neunen, 
zu jagen, wo immer man »e 
an treffen mag und wenn jeder 
Einzelne das aach wirklich tun 
wird, können wir die Wirksam¬ 
keit solcher Terrorakte weitge¬ 
hend einschränken. 

JOM HASCHOA - DER 
GEDENKTAG FUER DIE 
JUDEN EUROPAS 
Dawar beschäftigt sich mit 
den Parallelen arabischen Ter¬ 
rors und der Nazi« und meint, 
dass wir beute Antwort geben 
können, reagieren. un 9 wehren, 
kämpfen, alles Dinge, dir es 
zur Zeit der grossen luden Ver¬ 
nichtung durch die Nazis nur 
hin und wieder, bei Ausnahme- 
ftllcn gab. und areb dann in 
so beschränktem Masse, da al¬ 
le Mittel fehlten, dass kein Er¬ 
folg erreicht werden konnte. Wir. 
das heisst der jüdische Staat, 
»»eilen heute die Antwort auf 


Vernichtung dar. und darin liegt 
ein grosser Trost, meint das 
Blair. 

AI Ra misch mar stellt mit 
Befriedigung fest, dass in den 
letzten Jahren das Bewusstsein 
dessen, was eigentlich Geschich¬ 
te und Bedeutung der Zeit der 
Vernichtung der Juden Euro¬ 
pas geheissen hat, in Israel weit¬ 
aus mehr offenbar wird, dass sich 
mehr und mehr Menschen da- 
mr* beschäftigen. Auf diese Wei- 
s- stärkt sich das Beewnsstsehi 
der all jüdischen Identität, das 
wir dringend benötigen, meint 
das Blatt dazu. Gerade jetzt ist 
cs für uns sehr gut. uns daran 
zu erinnern, dass schon die 
Ghettokämpfer den unersefarok- 
fcenen Kampfgeist gezeigt ha¬ 
ben, der auch unsere lugend 
hrute auszcichnet. 

Omer erinnert ebenfalls an die 
Aufstände in verschiedenen 
Ghettos und meint, wir sollten 
picht nur das Lied ..Jerusalem 
au« Gold" singen, sondern auch 
die Lieder, welche die Ghetto¬ 
kämpfer damals sangen, and in 
denen der ungebrochene Lebens¬ 
wille des Volke», selbst in den 
schlimmsten Augenblicken, zum 
Aasdruck kam. 

WARNUNG AN DIE 
ADRESSE KAIROS 

Hamodia wendet sich an die 
Adresse der ägyptischen Regie- 
lung und bezieht sich auf die 
letzten ägyptischen ..Warnnn- 
gen'' Israel gegenüber. Wer im¬ 
mer glanben sollte, dass wir 
durch die inneren Zerwürfnisse, 
die es gibt, zn schwach gewor¬ 
den sind, nm mit all unserer be¬ 
kannten Kraft zu reagieren, irrt 
sich sehr und würde ein sehr 
peinliches Erwachen erleben, 
meint das Blatt. Wir sind nach 
wie vor nicht nur stark, sondern 
mehr als imstande, uns zu ver¬ 
teidigen. und jedem Angreifer 
rmr sehr, schwere Abfohr zu er¬ 
teilen. falb er rieh, durch fal¬ 
sche Schlüsse dazu veranlasst, 
dazu darchringen solle, uns zu 
attackieren, erklärt die Zeitung. 


«Du hast Fett angesetzt und hast vergessen...^ 


„Worauf eigentlich grün¬ 
dete rieh die Überzeugung 
der 680 000 Juden im Lande 
Israel, als sie 1548 in den 
Kampf zogen, um den joffl- 
sefaen Staat, den Ae UNO 


Es fehlte die belebende Anre¬ 
gung von oben. Je, unsere füh¬ 
ret missachten das ideologische 
Werterdenken und haben damit 
n><*fat nur die Gemeinschaft des 
Jischuw verdorben, sondern (wie 


beschlossen hatte, zq erzwfn-fwir gleich »eben werden) auch 


gen, — die Überzeugung 
nämlich, dass sie das schaf¬ 
fen könnten? War danab 


Israels Stellung in der WelL Im 
Reich der politischen Ideen be¬ 
wegen sich unsere Führer wie 


die Situation besser, als die (jene gewisse Art von schlechten 


heutige gerade jetzt Ist?” (VN 
29.3.74. S. 5.) 

Die Wissenschaft sieht mit 
Recht ein grosses Verdienst ira 
. Stellen der richtigen Fragen, 
1 denn es bahnt den Weg Zar rich¬ 
tigen Erkenntnis. Ich sehe* in der 


Ärzten oder schlechten Lehrern, 
die ihr Leben lang bei dem ste¬ 
hen bTeiben. was ric auf der 
Universität gelernt haben: sie 
erstarren in der Routine des Be¬ 
rufs und sind hilflos, wenn sie 
.ot Problemen stehen, die mit 
zitierten Frage den wichtigen! fen in der Jugend erlernten 
i.nd wesentlichen Beitrag dos j ..akademischen” Formeln tmd 


Aufsatzes ..Unser Einmarsch in 


| Rezepten nicht gelöst werden 


rine neue Zeit erfordert Mot. 
Jr.ifiatfve und Vertrauen" Nnn 
irüases wir auf diese Frage nur 
noch die richtige Antwort ge¬ 
ben. auch wenn diese wefatnt und 
nicht unmittelbar zur Wiederbe¬ 
lebung von Mut und ''ertraoen 
führt 

Das Tnach antwortet kurz 
und bündig: JDu hast Besitz and j 


können. 

Ideologische Impotenz kenn¬ 
zeichnet bei ans Regierung and 
Opposition gleichennassen. Sie 
erklärt auch die Missachtung der 
Psychologie seitens unserer Ver¬ 
antwortlichen und unsere abso¬ 
lute Hilflosigkeit in Fragen d-r 
Aufklärung des In- und Anrian- 


maa <fie Hauptschuld such an 
Hf P nrilitürisdben Rückschlägen 
zuallererst bei der gr uadverfc ehr- 
teo An as e n po H Bk der letzten 
sechs fahre zn soeben hat. Da- 
yar ist — ganz abgesehen von 
s ei ne m Sang ab Feldherr — der 
Mann, der die Poütik der offe¬ 
ner Brücken e rfo rdert und zum 
Erfolg geführt, and er ist es 
auch, der die Vollziehung der 
Tndestrafe an Terroristen (ob¬ 
wohl sie im Jtsdraw sehr popn- 
fni g e w ese n wäre) konsequent 
abgelehnt hat Beides qualifiziert 
ihr ab S taatsmann , wie wir kei¬ 
nen zweiten bähen. Er hat 
höchstwahr sc he i nlich Fehler ge¬ 
raubt. über deren Schwere ro 
urteilen sein wird; aber er bat 
sich immer als Mann erwiesen, 
der bereit und fähig bt, aus be- 


MARY 
SOREANU 
in dem neuen 
Wehsdüager 



gangenen Fehlem zu Innen. Ltd* 
der kann man das von Abba 
Ehan nicht sagen. & bt nicht 
der emrign, wohl aber der be¬ 
redteste Vertreter des Unver¬ 
ständnisses für psychologische 
Notwendigkeiten and für <fle 
Sprengkraft ideologischer Paro¬ 
len. Diese Ahnungslosigkeit, ver¬ 
bunden mit „akademischer” 
Ängstlichkeit, musste gerade auf 
dem Gebiet der AnssenpoUtSt 
vor Fiasko zn Fiasko führen. 
Dank dieser — jeder Aggressi¬ 
vität entbehrenden — Aussenpo 
btik sind wir beute in der. Well 
sc isoliert dass wir uns.-im 
Herbst 1573 den militärisch not¬ 
wendigen Präventivschlag .poD- 
tisrfi nicht leisten konnten. Wir 


sind im Schlepptau eines müden 
rüttaugswiHigea Amerika, on£ r 
er bt für ms kem Trost, da**' 
rirh Amerika eines Tages erholes^ 
wird! • ' 

Sechs Jahre nach dem Juni : 1 
FeTdzng von 1967 vertat unsere 
Führung, ohne auch nur die be > 
geh ei de ns t en Ansätze zur ideotc 
gischen N eu o rientierun g ln de: 
Wef* zn schaffen. So ao&erhUe-* 
che Planung Dnxcbf&bran t 
dar Jdirologbch-psycholQgiscbe.;:.: 
Welt-Offensive • Israels, ehe a < 
Ins — wie alle gcsdricbtSct . - 
Erfahrung lehrt — uns davor ‘ 
wahrt hätte, zum SpielbaD df. 
grosses Mächte zn werden. *. t 
lon ah Spcyer 
Kirjat MotzkL 


, . , . _ __ . de« ond der Propagierung unserer 

Gm .rian^. da ha« Fett an** 

r i R.cierendeo -lernt ldrea ent- 

namr, ubereinstimirieQd betatt^ „ ick< .,„. m0*5te aad «ärfe 


e ich. dass unsere Lage 1948; 
ir dem. worauf es ankommt, un¬ 
vergleichlich viel besser war, als 
es die heutige ist. Dies is* zu 
b r gründen. 

Der Jischnw von 1948 hatte 
eir angebrochenes Sendungs-Be¬ 
wusstsein. Man verwechsle das 


auch die Opposition eigene Ge- 


gen-ldeen Herausstellen. Die al¬ 
berne Kontroverse „Gebiete be¬ 
halten — oder räumen?" ist ein 
sowjetisches Erzeugnis, dazu be¬ 
stimmt. die Freie Welt und Is¬ 
rael von den wirklichen potiti- 

. , .. .. . , sehen Notwendigkeiten abzulen- 

n,c 6 , mrt „hrldBCirr- FnnrMcv. 11= ci Sich, 

s, E k«,.. Emc damals .uttBe „„ iioc Munaän rte 

Irzah drache rs ,0 >«: "^Uaftten«, fcöaae». Abrr »ir Hc 
,a„a,„ Mutter sassen. radhrend, wfe ^ ^ 

r^hossen wurde, im Schoß prop.gaadW«*, Frahd- 

^Irrr-afriKhanriaand-bK.tK» 
dr>hei... 


Kinder und — batten Angst 
Aber wir wussten, dass einer da 
war. der keine Angst hatte... 


Toist nuz 

SfDFNKEH 


% 


• Regie: M. GRÜNSTEIN I 

I Musikalische Leitung: | 

S. BEKESOVSKY 

I mit den besten Schauspielen) I 
ond Ungern des jiddischen * 

I Theaters I 

Freitag. 19.4.. 8.45 abds. ] 

ArrnKn" 

I 


VERBAND EHEMALIGER HANNOVERANER i 
_ IN ISRAEL 

Am JOM HAATZMAUr; Donnerstag. 25. Aprfl 1974 * 

TAG ESAUSFLUG 

Aschdod. Besichtigung des Hafens, lad Mordech&i. 
Museumsbesuch. Pitchat Rafiach. Picknickpanse im schö¬ 
nen Park von Aschkalon. Berichtigung der A u sgra b ungen. ' 
Unkostenbeftrag TL 25^* 

Karten, auch für NJchtoitgfieder. bol -Hofländer. Tel-Avfv. "' r 
Dizengoffatr. 127. Bar-Schay, Tel-Avlr, Ben Jdndnlr.230 

Abfahrt pünktlich) 8.30 Ufa- vom Par i p la tz * ^ 

Hechal Hatarbut (Habima) - 



Man tröste rieb nicht damit.; 
dass die Zeit der bi'berigen Füh- 


Unser teurer 

Dp. JOSEF HÄEPHRATI 

iftt in Erfüllung seiner Pflicht in Ramat H^gobn cefallen. 

Die Beerdigung findet heute. Freitag. 19.4.74 7-^7 -je-;- 
um 10 Uhr vorm, vom Trauerfaanse. Jabotinskystr. 69. 
Ciwataim nach TeJ-Haschomcr und von dort um 10.30 Ubr 
auF dem Militär-Friedhof in KIRJAT SCHaLIL statt. 

Die Familien: 

HAEPHRATI 

GORFIXKEL 

SCHAUD1NISCHKY 

GOTFRIED 

ZA IT 

EHRLICH 


UNSERE GELIEBTE 


Esther (Erna) Blaser 

-geh. TEITLER 
fr. Czcrnowitz 

ist von ihren Leiden erlöst worden. 

Die Beerdigung bat bereits statt gefunden. 

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen abzuseben. 

ALPHON5 A. BLASER 
und de tfeftraoernde Famflie 


Uad die», „mse. heileod, V«--! , TT72 “ 

tranea. da, die e,jne Anga aber-■ ^ nicht. Nette,, 

•as. - » o ajehtj» toaa.e ^ ^ ^ ta 

emer frageniHerdengeaa? Zraammenbrechea ua, aaler 

da eab e, ebea emo,, wo, di« ^ ^ 

a,e.»en von „„ vc,ee«ett ia «eia-enebmetaa. 

.'I ! ' *•?■- ifa Sympioai. d» a.» ernn- 

].,*aw vemaale, K “*|“™Liieb aber die Ab*t™*-D»yatt, 
„.eh, Rerrhma.. aarhl Odtm» ^ aof 

■rKh' MachKjne HeiUea m ^ ^ 

nüchternen Warten den geplan- 
Lcp Bewohnern des noch nner- 


CHOLON. „Armon" 

I Moz. Schab. 20.4. 830 aNN 
JERUSALEM. „MÜchefT 

I Sonntag, 21.4^ 8-30 abds. 
AKKO. Jßan Eden" 

[| Montag, 22.4^ 8.30 abds. 
RISCHON LEZION. .Tfferet' 


r 

| Mittwoch. 24.4.. 2. Vorst. ~ I 
8.00 und 10.00 abds. . 
| RAMAT GAN. BetHfetadror J| 

Donnerstag, 25.4.. 8.30 abds. 

I TEL AyiY^ZOA-Hans; „clj 
I Dani el Frisdwtr. 1 • • ’j: 

■ Frotag. 2 ftC. ^30 abds."^ Ij! 
1 HAIFA. „Ora" ***' * 




lösten Landes eine in ihrer Be- j 
scheidenbeit großartige Vision! 
vor die Aogen: die Verijeissnng j 
uer Erlösung des Landes und des! 
Vo'kes durch eigene Arbeit, die] 
'"ision eines «cbwer-n Lebens, 
.st-er eines Lebens in Freiheit, 
Reinheit und Würde. Und das! 
machte aus dem kleinen, der 
Ärgst zugänglichen Ich ein gros¬ 
ses heroisches Wir 


Ah wir 1956 iVurz vor dem: 
Kadesh-Feldzug) das Land be-; 
suchten, um an einem Seminar i 
teilzunehmen und (unabhängig, 
davon) mit verschiedenen Krei-i 
srr des fischuw in Berührung; 
tl kommen, fiel uns schon **n 
der Sprache der uns begegnen-i 
den Menschen beglückend auf.i 
mit welcher Selbstverständlich-! 
keit sie d3S Won ..wir" gebrauch- j 
ten, und wie selten das Wort 
,.irh- fiel. 

Man hatte in der Freien Welt 
vergessen, dass Nationen nicht 
jpreb materielle Interessen. Sen¬ 
dern durch Ideen geprägt und 
v.-snmmengehaltcn werden. Un- 
!<*vgbar war es kein geringer Ge-1 
winn. dass man durch die So- :■ 
aäologie die allgemeineren Gr- 
setze der Menschheits-. Staats- [■ 
Gesellschaft s-Er.twicklung j ■ 


■WWW—— ... .. 

Unserer lieben Schwägerin ond Tante 

MATHILDE BILLER 

wünschen zu ihrem 90. GEBIHTSTAG alles Gute, 
viel Glück und Gesundheit BIS 120 JAHRE 

Familien: 

LEA BILLER 

Dr. ISRAEL BILLER. Bukarest 
Dr. ABRAHAM BILLER. Bukarest 
SONNTAG 
JOSEF BILLER. 

WILLY BILLER. 

STERN, 

FE IN STEIN 

1 — «M HIWI»*—»» 


Zum 80. Geburtstag 

des Herrn JAKOB KU EIN 

gratulieren herz liebst 
gute Gesundheit. 


und 

bis 


wünschen 

120! 


Farn. Faftys. Navon. Olga Klein 
Farn. Siwan. Farn. E. Steiner, 
Olga Melan. Coca, Chamo. Barach 


Die ASKARA und CR ABSTEINSETZUNG nach 
meioem t euren Mann, unsrem Vater. Schwiegervater. 
Grossvater. Onkel und Cousin 

j Abraham (Ady) Kriegstein 
Y\ 

(fr. Köln am Rhein) 

findet Mittwoch, den 24. April 197* -.“S '5 acf dcfT1 

Friedhof in Zar Scbalom. um 3.00 Uhr nachm» statt 
Autobus vom Trauerhaus. Kirjai Motzkin. Hasehoftimstr. 
34. um 2.30 Ubr nachm. 

DIE TRAUENDF FAMILIE 


imd der sozialen Spannungen {■ 
kennen lernte. Aber man brpann, 15 

die Lehren der Geschichte, der!“ 
besonderen Gestaltwerdung der iS 
allgemeinen Erscheinungen, ge- j \ 
rif ezroctiätzen. Und wir in Is- \ 
v" vermchlässicten das Nach-; 
.enken über die politischen, re-jj 
. .eiösen ’>nd men^hheitliefan} 

'■'een. 

Dieses Nicht-Weiterwachsen i 
-■ and das heisst: diese? Abster-: 
hw — der Ideen lie*». aas der; 
eigenständigen Gemclnsctarft des] 
»ncöuw eine banale Möchtegern- j 
VTohlstandssesellschafl werden, 
rcfabrdet durch ungezügeltes Ge-, 
-imetreber des ■■inzelnen. durch! _ 
\hrinkeo des (die Arbeitsmoral \‘. 
rrrtimmendenl v '''arrv'orTunes 
cr.f'iihJs und duroh M.ifkomm.r. .» 
eh.er NachlS«lnkeif die «saf-j 
ain Gebiete uberar» 1 . aut ,leöe''i* 
?ie tödliche Folgen haben mua ji 
(p I- 


Meinen sehr verehrten und lieben Nachbarn, Herrn ^ 

JAKOB KLEIN £ 

gratuliere kb bendtdnt zu seinem 80. Geburtstag J 

BHW1 HNO TV 
IZCHAK KLEIN und 'amilie 


IGUD J0ZE MERKAS EUROPA 
der LIBERALEN PAR1U 

Montag. 22. April 1974. um 8J00 Uhr abds., findet im 
Saale Ihn Gwirolstr. 68, Tel Aviv, 4. Stock, eine 

VERSAMMLUNG 

Statt. 

Nachruf für die im letzten Monat v erst orben e n 
Dr. J. Gowrin (O. Grunbamn) &A. o. Th. Bober iA. 
gehalten von Sch. VMnub 

Anschliessend 

VORTRAG 

d<S Hemt Dn* MgSRF 

„Was erwartet'das Volk in ferne! von der $. Knesset* 7 
• Vortra^prarfiej^l^rfi ' 

iäntrltt fref" ' .. CSsfe wüTkommen 
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Auf aHgeroeims Ve rlan gen 

Noch 2 VorsteDimgeii 

FREDI DURRA 

MI1 DEM tRFOLCR»- »CHEN PROGRAMM 

»SCHWAMM DRUEBER — 

... UND SCHLUSS!” 

Musikalische Begleitung: K. MAAS — KTTCHIKO 



. - 7 
■ i! 


- ‘-of .♦ W fr* 

> •> *> K*^' m 


Morgen Schahhat 26A- 
8.15 Uhr, ZOA-Hans 


Freitag 26.4» JJ5 Ufa 
I-d. Rothschild fkl. Saall 

TKL-AVIV 


HAIFA 

Karten: Union u. Kanaf 


Karten: Nova n. r.nther 


NOVA 3 ERG ER 


“ : "r 




ALLEN LIEBEN CHAWERIM 

und eisten treuen Freunden die nicht Wind und Wetter ge¬ 
scheut hatten, mir persönErii und schriftlich ihre tiefe Ver* 
bnndenheii mit mir. an dem Tag zum Ausdruck zu brm- 
?en. an dem für mich ein neuer Lebensinhalt begann. 

DANKE ICH HER7.LICHST 

Möge unser liebes Ramot Haschawtm weiter htühen und 
aedeihen. so wie wir es in jahrzehntelanger Arbeit «liebt 
haben. Möge Ihrer aller Arbeit von Ifrfolg gekrönt sein 
und anderer tapferer «ueend eine glückliche 7ukimfi 
beschieden seht. 

Mit vielen Grössen, orli im Namen meines .Manne« Ihre 


Haifa — Acbusn. Horebstr. 20'22. Bei 


IRMA SIMON 
Awnt Bne-Brith 


AN UNSERE LESER, 
DIE JETZT ALS 
TOURISTEN IN 
ISRAEL WEILEN 

Nach ihrer Abreise ans Israel werden Sie gewiss mit 
dem Land, den tntwicld ungeu und Ereignissen 
hier veiler informativen Kontakt »ufrerbterbalten 
wollen. Die beste Brücke zu Israel: 

EIN LUFTPOST-ABONNEMENT DER 
„ISRAEL NACHRICHTEN” 

Innerhalb von 24 Stunden «walten Sie die Zeitung 
an ihrem Woh«itz in Europa. 

Preise: TAEGL1CH per Luftpost ua* EUROPA pro 
Monat mir US S &90 

WOCHEN ENDALSGA BE US $ 3JJO 

Besreilungen liir eio Vierteljahi -nindesteos ooät 
beigcttfßterr Scheck oder Postanweisung, 
erbeten'an unsere Adresse to LhL-AVIV, 
HARAKÜWhl STR. 51. P.O.B. 28026 

ISRAEL ÜAQHRICHTEN 
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ISRAEL NACHRICHTEN «HTfflP nWTfl 
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oskau faellt Dr. Kissinger in den Ruecken p l 

h. der DareteSung der Von YACHXM eäadben Granne verschulde* VlCtll 

äs Afltt Ztäpn g A l Ffe~ - ^„, ■ ... hau), ist du Teil der Gesamten 

Cragie da ooRSfstiacäec noa Osten rieh mehrfach ge- i smpor»afeCi 9 ch«n In Urige yer» Abwendung von dar Liane der 
fet dnea aratodien fot- wandeät. Zuerat verföchte» die Uridten eo Sassen, die tror dar- "detente”. Viele wwtltabe Po- 
itHch dee äSW® 9 co«) i»ea di© “gämzücho Durch- «rf ausgebe, ektoa. Keil zwi- Ktlkfir waren der Meioong. 
animster. warum das öl- fuhrung des Beschlusses 242 1 sehen di© Araber wd die So- dass im Rahmen, dieser Kon- Menschen, d : 


DIE ZEIT DER BESINNUNG UND DER STRAFE : 


es Maengel nur vor dem 
letzten Kriege? 


Von M. BIEL 




Jg*“ • VTOU QUVQ Q*XS VOiüWltffl OCT iVUb- I ÄMSaiDy^S vcibHJ^Cäl UJWI BVbflU^lE, w-CM -»CdWU MMMXX3 - auiuiv^ 

tirt drängte den Mini- Wunsch nach Wiederberstei- m bekam eraeat der syrische graozuog der AtömrQsttMgfiti leine Epoche erfleht m welcher der Überzeugnng gelang«, eogan f 
k wötcron .Fragen und ^“8 der kgiismen Recht© der | Auasen näm stcr ober- jöb, ihre ■ unversöbriliche und es gestraft wird, zur Besinnung das© nach dem schworen Schar kauern, 

■ fla«** num politischen 1 * " 
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{mimster. warum das Ol- lunrung des Beschlusses 242 scheu di© Araber wd die So- dass im Rahme» dieser Kjoc- Menschen, die mit Gott und Von M. BIEL Landern bestehen nach wie vor 

30 gegen dj© Ameröca- der UN", di. — »ach ihrer wjjets za trüben. Diese Reden stcBation die USA und Eoro- unserem Glaaben, mk den Ge- ■ — ■ - — wobei di© AfrSancr, wie 

^gehört habe . Der Aas- Deutung — Räunuiug aller wurdeo gehalten, mrfp***n As- pa schon zn viele Opfer ge- setzen und Gebote» des Juden- weil sie so leben wofloa —und eh und je die Nehmenden sind, 

-fctnr aawoH de: “Wir besemoa Gebiete und Losung «ad schon aaisestknmt hatte, bracht hätten, aber die Russe» rums zutiefst verbunden sind, nicht, weä das eine politische Wieder einmal handeln wir 

obs w» Obs«»» ei®e- des Probleme der arabischen syrische Unterhändler nach waren mit ihre» Erfolgen noch müssen doch zur Zeit eigen!- Bewegung und eine Weiten- hier in völliger Verkennung der 

■ anomalen Interessen lei- Flüchtlinge. Später nahmen sie Washington zu schicken, und nicht zufrieden. Sie lehnten Dr. Kch zu der festen Überzeugung schaumig ist, die andere» auf- psychologischen Grundlagen 

sea”. Der sowjetische «i Suez* ForderungskamJog den durch das Verhalten der Ru©- Kassingecs Verlange» nach Be- gelangen, dass das Vo3fc Israel gezwungen werden muss — am künftiger Wiederaufnahme der 

{kt drängte den Mini- Wunsch nach Wieder berstei- von bekam erneut der syrische greozuog der AtonKüstuogen eene Epoche entehr in welcher der Überzeugung gelangen, engen Kontakte mit den Afri- 

k weiteren .Frage» und der kgitsmen Rechte der Aussenanknster ober- ob» ihre- unversöhnliche und es gestraft wird, zur Besinnung dass nach dem schweren Schar kauern. Wie immer mau es 

--*-kommen soH. Die Strafe für den für uns durch dem Jom- werte» möchte, die Ereignisse 

Hochmut und Gjässenwabn, Kippur-Krieg - als Reaktion auf um Afrika waren ein kata- 

für UbexheblichkeU und oft- unser Ton und Denke», unser stTOpbakr Misserfolg israeli- 

mafs unerträgliche Überwertig- Fühle» und Planen.— wir noch acher Aussenpolitik. All unse- 

keuskomplcxc konnte ja oicht j immer von Himmel her ge- re Freundschaften in Europa 

ausblefeea — darüber hätten | mahnt werden, da nach wie sind veriorengegangen. Wenn 

wir uns eigen dich m den sechs .vor Vieles vo» dem. was uns wir auch hier die Beziehungen 

einhalb Jahren, die zwischen!ins Unglück stürzte and stürzt, au sich aufrechterhalten konn- 

Jimb 1967 und Oktober 1973 nicht abgelegt worden ist. Das, ten. fehlt alles, was an Herz¬ 
verstrichen waren, klar werden was seit dem Kriege geschah, Hchkeir Israel gegenüber Jahr- 

mEissen. I» diesem Zusammen- kann ganz ruhig als ein sich zehnte hindurch vorhanden ge- 

hang ist es interessant, dass all stets erneuerndes Strafgericht wese» war. Dasselbe gilt weit- 

jene, die aus ihrer Religiosität angesehen werden — so jeden- gehend für Laternamerifca, wo 

eine Parteipolitik machen, sol- falls würde es sich uns beute wir teufend an Terrain verlie- 

ches natürlich nicht empfinden, darstellen, handelte es sich um r ®. für Australien und Neu¬ 
ste bestehen weiter auf dem Ereignisse, die Jahrtausende Seeland auch, 

geworren jrane, aie Sowjet- Halten "des ganzen Landes 1s- znrückliegen. Den» noch jm- Der Beginn der Abbrucbla- 

Union hätte sich gegen e r nen - US-Aussenmiuister rael”, mh der sehr fadeoschei- mer habe» wir uns von de» wine m Afrika war schon zu 

Krieg gejecn Israel gewaodt und ^ rof * Henry Eisänger — oigen Erklärung, es sei uns Grundlagen ganz bestimmter verzeidmea. bevor der letzte 
habe den Arabern Waffen der ewige Optimist nicht erlaubt, Teil© unseres | Gedantengange nicht lösen ko®- Krieg ausgebroebem war. Dies 

voTsntfWteti, änderte» sie ihre Landes, sind sie einmal in un- oen, meinen wir nach wie vor, sfSrfcte unseren Feinden den 

»hp- -»-—- — -- Tektä vöB-g. jetzt besonders verhärtete PoK- seren Händen, wieder abzuge- die ganze Weit könne uns den Rücken, und zwar m jeder 

■'^imgenoenanem. Aoea- da- Sowjetischer Ausseumiuister tik kam in einem Komtnentiir ben. Bibrikeuner sollten doch ‘Bückel hcrnntearirtscben. denn Hinsicht. Dass Israel selbst 

"Nr schon die Grenze des Gromyko; ,^ehr komptiztert.” Am 4. Aprä erMärte Radio der Prawda ztrm Aasdruck, in snrmi den Tecxh and alle wir sind kn Recht, da wir es bei den wissen, den Indusfrie- 

*'"t dtna für sie c* reicht. Moskau in ehtem Kommentar, dem die "Freiheit der Ln forma- anderen unserer Schriften nach so «mpFmden; verachten wir 3&- nationen nicht mehr beliebt 

'“'-Tb des Ktreml hatte es Paßstinensec" auf. blieben je- die Sowjetunion hrfce sich occb tion“ als “bourgeoise Erfsn- anderen Zitaten untersuchen,. le Araber, da wir alle über ei- war, und das trotz der Temror- 

• ' atakw gegeben, die die doch dabej, dass man im Na- 1967 oicht gegen deo Gebrauch düng“ und ais Verlangen nach m denen wir aufgornfeo sind, f neu Komm scheren; sind mr. augriffe und der an sich ge- 

’ für das Wichtigste ge- he» Oste» eine ptditische LB- von Waffengewalt seitens der “Emschlensung von Gift" in zuaHere-st einmal Mensche» zn fast aiHe übrigens, mmdesteus ringen Sympathie für den Ara- 

ood die Beziehung«! sung finden müsse. Dam» spra- Araber gegen Israel gewandt, die Stwjeton out abgetan wur- sete. als solche zu bandeln, an- insgeheim davon überzengt, ber afc Einzelperson, gehörte 

niger wesentlich crach- eben sie den Arabern nod den Nach Kri<fisau°bruch habe de de. Im Orient hat das mssi- deren Freiheit zu geben und dass mit diesen Leuten sowieso anzwrifeJbafi ebenfalls zutn 

i. e. Zn ihr Zählten der Palästinensern das Recht zu, USSR ihre PoKtft der militä- %chc Vorgehen zu einem regrf- mk ümen in Frieden zu exi- bei» Frede» geschlossen wer- Rüstzeug, das die Herren in 

■Präsident Koaygm "mit allen Mitteln" um die rischen Unterstützung für rechian Dolcbstoäs gegen Dr. stieren. Sie werden solcher Ge- den kamt und es daher gut Kairo und Damaskus zu der 

a es inzwischen sehr “ Befreiung“ der besetzten Ge- Ägypten und Syrien weiter be- Kissinger Bemühungen geführt, bete mehr finden, als die reich- ist. militärische Lösungen zu Überzeugung brachte, man 

rworden ist) und der bieie zn kämpfen. Die Russen triebe» und konsolidiert. Da- kn Moment distanziert sich Sa- lieh zweifelhafte Anweisung, suche». Muss «in religiöser könne Israel nun angreifen. Das 

oeoister Gromyko, der gaben also schrittweise der Ra- mit ho* der Moskauer. Rund- dat von dieser Politik und be- “das gorwe Land zu halte»“, Mensch nicht meinen, dass komplette Fiasko aJJ dessen. 

. Jeem letzten Besuch Ln dHcaÜsierung im arabischen La- funk praktisch die Vorwürfe zrngt dem amerikanischen wob« man nicht einmal offen Gott diese» Hochmut seines was wir ans an Aussenpolitik 

•ton zn den Beziehun- ger nach. vq» Dayan bestS-tigt und kt Ansseirmhirter weiter «in Ver- <»act. da«s ja selbst hente noch Volkes mit Missfall« betrach- als kleiner Staat noch lebten 

Nahen Ost« nur noch . anwAerond bereit, dieses Odi- trau«, aber die Koalition zwi- Teile fehl«, die einstmals zum tet? dürfe», gehört zu den schwer- 

* sken htfte: “Sehr, sehr Die AuseTnamaenet- j Qm auf sich zn nehmen, oor sehen Mtv'.flu und dem a-ra- "ü diseben Staat gehört hatten.) Io diese» Tatbesrändeo liegt wiegendste» Mängeln, die zum 

Terf*. Die Antwort s P , ’ 6 - !?f S t?J ! T * 1 ^ E ^' plan i haben h’.er | ^ i n d. Augen d. Araber Ge- brechen Radikalismus kenn Wie steht es in diesem Zu-1 alles verankert, was an Man- Kriege führten- 

•oau die Angst vrider, j ! fall« zu finden. auch Kairo beeinflussen, und sammenhmg eigentlich mit re4u vorhanden gewesen war. Doch auch das ist noch 

Aussmmsnister emo-. ^ „v“ Wl>c ^ ci1 1104 Prasi ~ L .-Die Radikalisierung ^'der Hai- ,'AV--US .4 ■'nrerdetr sich' auf - die Damariras? Iwas" die ''Agranat-Kommission weht alles. Der inner« Zust:*nd 


ao&teo: "Die Sowjftt- 
- bstt auch ihre oationa- 
teresren und wwd nicht 
Vj, dass der so •wichtige 
.. Osten morn Schauplatz 
' iessixh amcräBfföschcr 
ai wW“. Der von der 
Teo Zeitnag zitterte 
''■ist hat, wie sich jetzt 
anr ausgesprochen, wes 
- russischen Führung kn 
Osten verfochten wind. 

[Stets Stadium nach dem 
itiBstaad haben die So- 
joefa etngedenk. d<# Po- 
v r deteaae, den Amerika- 
eie Hand gegeben und' 
iwkderwfüig einen Er- 

. . Kissmgers io de» Eot- 
^sgwprächen Kairo— 

■Sjaigenotnrnea. Aber da- Sowjetischer Aussenntinister 
*V schon die Grenze des Gromyko; ,^chr kompliziert." 
‘"r dien für sie erreiebt. 


Wasser, der nur radikalen Rich¬ 
tung: kl seinem Lande gehört. 

Mokkan lat letztens alles, 
um seine Solidarität mR dem 
RadftaVsmus im arabiscbca 
Lager zu demonstrieren. Ver- 
teüügiiagsmüister Dayan hat¬ 
te de» Russe» kürzlich vorge- 
worfen, sie hätten vorher vom 
Ofctobör-Krieg gownsst und 
nichts oaternonnM», -um ihn 
zu veriündem. Gereizt hatten 
die somyotischeffl Massanme- 
dieo Dayan als Lügner und 
Heizer abgetan. N?cbdetn je¬ 
doch Sadaf den Russen vor¬ 
geworfen hatte, die Sowjet- 
umoai hätte sich gegen rin« 
Krieg gegen Israel gewandt und 
habe den Arabern Waffen 
vo'-entTWteo, änderte» sie ihre 
Taktik vöftg. 


US-Anssenmiiiister 
Prof. Henry Kissinger — 
der ewige Optimist 


ten briden Wochen hat Präsi- 


R.idikalisieruog ‘der Hai-, 'AV--US.4 'wrtd exf sich’ aof ■ 'die Damaskus? 


Aorsmminister emp- ber ^ 1 Wochen hat Prasv-.Qie Radikalisierang^der Hai- /AV.-ÖS.A ■‘■veidetf' sich’ auf ■ die 1 Damaskus? was " die "'Agranat^Kommission webt alles. Der inner« Zust:*nd 

der nicht wagt. ene 1 dent Sadat die Russen mehr- iturg der Russen itn Nah« "neue • Freundschaft■" mit Sa-1 Und w'dorum könnt« dann zutage fördert, was heute als unseres Staates .spielte natür^ 

i Meinung arrererhrrib , '‘ iMKn f-Cfeten fdie dKe Muttgen Zusamt dat-‘ keincswe^ *veriaSsen ■ dür- l dieseib« reKgips« Menschen. Anklage ‘<Üent and zu dem fvh ebenfalls seine Rolle in 

fa« des Sowjetreiches 15c w ° rfea > dass sic an den Nil- ; menstosse an der syrisch—in- fern. 'die religiös für sich selbst sind. Umsturz n unserer Gesdl- diesem Zusammenhang. Die 

T* uaat kerne Waffen feeforn. Der I «ichaft führt. Neben den trok- fast schon nnorträclich zu nen- 

3 Botschafter Wwogradow soll . . . .. . . ..- . . . kui« Analys« dieses Aus- neu de Schlamperei, das Fehlen 

halb der kommunreti- übn mwnittelbajr nadi dem 6 . VV9 m 1 Wl* N9 sebnsaw hätten sich eigentlich jeder ionere» Disziplin weiter 

: -ährang hntte es mehr- j Oktober belog« haben, und llllltAll JSA1I M VI llCüCfAll j Seelsorger finden müssen, die Schicht« unserer Burger und 

•batten über den Nah« jetzt hat Sadat enthüllt, dass , ■ ■ lill ii *A UCSU A&.llUdlSCU Iden geistigen, den seelisch« die völlige Untätigkeit der ver- 

gegebea. während der i Algerien eine Rechnung io Hö- J ; Zustand des Volkes zu maer- antwortlichen Persönlichkei- 

hglieder des Poli' Bii- be von 100 Million« Dollar in ! Die Abgeordneten Jizhak Ra- den die Partei”. — hatten Ver- .sehen, sind mit den französi- Noch« gehabt hätten. Aber da- ten diesem bedrohlichen» Zn- 

■ Ponomarew und Kus- Moskau bezahlte, damit die j bhi und Josef Sand, die am Ta- treter der Jüngeren erklärt. sehen Präsidenfschaftskaudi- | zu braucht man Seelsorger — Stand gegenüber, mussten zu 

entschied« gegen die bestellten Waffen nach Kairo. g e der Knesset-Debatte über d« jf, daten unzufrieden. Sie miss- npj mit Ausnahme einiger Folg« führen, die einer Ka- 

« sowjetischer luteres- komm« konnten. | Rüdetritt Golds Melrs im Büffet In den Debatten der Mapam I trauen Chaban Delmas. weil er Weniger, die noch aus Euro- tascrophe nabekomraen. Dte.se 

', Nahen Osten «nrege- c,j al - m sein« Wort« ! t * es Fari *™™* 8 sassen, beka- beschwor Jakob Cbasan die erklärt hatte: ‘‘Frankreich hat pa und Amerika gekommen Mängel sind solche, an denen 

j hart«. Nach ihrer . »niserTuassem vorsiebtrt “*“»“» ihrer Chefin eine Lek- Mitglieder seiner Partei, unter Israel gegenüber Verpflichten« waren, erbt f er ja zwischen un- jeder Einzelne von uns Sch ild 
t müsse die Sowjet -1 Vertrauensmann Ihsan Ab- tion * ** ürin h5T * Scbmnel TamSr keinen Umständen eine Atiflö- Ken“. Sie lehn« Mitterand von seren Rabbinern keine solchen trägt Sie sind zu einem ?an- 

. weiter den arabischen Kudus, Chefredakteur des vom F 1 *»®» Zentrum eine fa- snng des Maarach zazulassen, den Sozialisten eist recht als Mensche». Wk härten, gäbe es zen Teil ooch immer vorhan- 

_Jämas stützen, weil die- ] - \chbar cl Vom“ goss Rede, und Ihr ritzt |”Sonst werden wir eine Liknd- il Freund Israels” ab. eine solche Untersuchung, bald den. Sie äussern sich nicht zu- 

sonst China znwenden |. ' . rTW j lrpr - r1 Artikel hier tatenlos im Boffef, — hat-, Regierung bekommen“, — bat- JyL fesügestellt, dass die Mängel, lotet in der Weise, in welcher 


Hinter den Kulissen 


eine solche Untersuchung, bald den. Sie äussexn sich nicht zu- 
fcs(gestellt, dass die Mängel, lotet in der Weise, in welcher 
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sonst China znwendeu ■ A^kel hier tatenlos im Buffet”, — hat -1 Regierung bekommen“, — bat- Jyk fesügestellt, dass die Mängel, lotet in der Weise, in welcher 

Die radikalen Männer . ^' ^itoug Pticfa und fa Go,d * Meir *°™fe zn den fe er warnend gesagt; ein ende- proisraeliscbe Kreise in den w * 5 ,c h e ^ Agranat-Kommis- der Israeli sein Auto tankt. 

Breschnew für sich ge- auf dfe RuS 9 e n, dri i heidcn 5 esa « t - Dann ging sie zn rer SHzmigrieünebRier hatte | ÜSA fa Xagen skm einer Reihe Emzdpereo« Man braucht nur zu beobach- 

uod daraufhin schlug ^ - Stjch „ elasscn h ät- ; etaBa anderen Tlsch - m dem ’ ,od » vkl «harzer gesehen; I ^ Dr Kte |_ Ksi6k% ^ er o« vonvirft, verursacht zu ha- ten, wie, tan« dem Krieg, 
r mir als repräsentati-' z deich der Maaracb-Abgeordnete Cha- “Die Gefahr einer gewnltsa- j,^ zn vSrichten gedrängt ben - viel tiefere Grunde auf- und besonder yxa. wieder, das 

r anftnsrende Präsident i ,. . , ^ Lisa[t risch mit Jechld Leket Oetzte- men Revolntion ist nicht aus-» die IsnieJ md wedse», dass sie viel weiter zo- Rot einer Varkcfaraampe] über- 

— -y scharfe Töne au. d3Ss Kako zu d« Ver- m w **0*? der “Jüngeren” znschliessen“. am ^ den Vennöthmgsbe- ****** . . haiJ Pj ^ HaJtezeich« mehr 

p-r K - in der Aibeitsparteil sass und JyL. \ ninhu' cen der Amerikaner Aber das ist uichi einmal aj- at, dass man lustig weiterfiihrt, 

owjeti«che Polit'k geht mittiun? gen wiederholte dort ihre Vorwürfe. Feindselige Erklärungen nnd | „ich*, «mützt haben. D» erv Man könnte ebensogut I auch wenn die Ampd 3 uf rot 

H panz Wes, .rast» VenrM» habt. Ab ihr Lei«, „taue “Id. IM. hdn. i. d» kbtn. I .™ and. «hr sachliche Mängel gewechselt hat, - nm an «ris- 


« 4 ^a ti©jätet!»:: 
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„jehen Politikers ^ Verbündeten für sich zo rrt- monstrationen von Frauen und rffeses Thema nicht ab Objekt ** J<wn Kippur-Krieges führ- Krankheitssympiom. 

j IT ; t* seinen optimfeti -> m J;Are 19 7 3 hatten sich Weg« ~der Regierungskrise 'tehnJeni vorgehen, dfe sich Re- für ein p0 Htisches Manöver zn te- Boe Aossenpolitik, die im Leider wird all das uichi kt 
( ! *■ • tassenwsen viele irr«, i ägyptische Politiker verawei- konnte Anssennrinisfer Eban gen die ^schlechte Behänd- bemitzei, inzwischen wurde Laufe ^ er IefMeo sec^ sensationellen Bericht 

i ii. . -die Männer der ameri- : bemüht, sowjetische Füb- sein an sich vorgesehenes Re- 'mig“ von politischen Gefange- aucb bekannt, dass die Rossen von OT Misserfolg einer dazu bestimmt« Kom- 

9 u Regierung als auch rer m ß^ych« im Naben ferat anf dem Bibelkongres« nen und die Vorenthalteng von Kissinger bei seinem letzten <iCbr, ’ tt ’ >** «kooso für diese mission deutlich gemacht wer- 

, , ] " ‘ Äfcert«. wie d« Prä- m veranlassen. Je« über Hiob nicht halten und hat- Erlaalmissen zu Gefängnfsbe. Moskan-Besnch förmlich attak- MäageI rerantwortJIch, wie die den. Es fct auch viel einfacher 

| 1 ( I ^ ' des Jüdischen Wek- ^ Gr0Jr7 yt 0 von stab ans te rieb in seinem Entschuld»- suchen gewandt hatten. Kerf md Bim grob erklärt hat- Unterlassung« oder Fehl ein- und für den Durchschnitisbiir- 

I 1 { ' . Dr. Nachum Gold- n ?r ^ Ägypten und-Syrien und eimgsbrief unter Bernfnng auf * 1 ten, ohne die Russen könne er «häteuugen der m3it5rischen ger riel tröstlich«, wenn er sei- 

1 5 4 ' _tar lange rn Dobryniu wanite vor zu starkem ameri- ein Bibefrftat (Mächtige ver- Die Kommissionen der CJN. , keine Vermitflmwsaktionen bn F «* nin S- W* foexustanter Bos- oe Schuldig« bekommt, dta 

•' dSsselfiqw in Russlands tan Gebern Einfluss. In Kairo folgten mkb”! entschnltBgt die awsestehts der Verietzunc i Nahen Osten betreiben. hcit *** diese Poiitik 30 * e8C 0300 ^wd« tönuen. 

: i I ! . sah. Aber auch der so blitzte er ab, ood von einem Der Vorsitzende des Kongress der Menschenrechte in Ross- | Jahre so geführt worden, dass Er will ja garuicht mitv«aut- 

1 f [ ' iTliche“ Dobrynin fiel Besuch-Austausch von PoHci- Dr. Gwarjrahn wies daranf hin- 'and and in Syrien tiefes | «e lsrad fn eine totale feerfa- wwtlich sein und er will auch 

, I i 1 um tmd erklärte: **Dic t(?rn beklej LäwJer ist k«« da» schon zweimal "Mächtige“ j ^tabweigen bewahren, sind sehr tion brachte, die im Grunde nichts davon wissen, dass er 

Entflechürngsgespräche r^. Dagegen reiste der sy- (Minister) die Programme Ebar | «'hncll aktiv geworden, als ls- Der amerikanische 'Tzepra- nur noch von den Vereinigten zur Zeit für seine nngbuMi- 

l'ngtoo haben keinen Präsident Assad nach ■»efindert hatten. Er hatte sc im j rael emenf einen Boterhflfter jj tideaf Ford, der sieb letztens Staaten durchbrochen wird. Sr- cheo Mängel in mindectens 

Beramngen sollien im \j 0 ? k a jj und wurde dwt regel- Teilnahme am Landes Pretoria ernannt hatte. Di« denflidb von Nixon distanziert cherlich. das wahrschein lieb isi sechs einhalb Jahren, eiwa 

der G«fer Konferenz ! re ^ ll ja die Zange genommen, «ibelwetthewerb für die Jagend Vnartheld-Konunission der UN hat, mnss mit einem beschri- für uns in jedem Falle der seit dem Herbst 1967. bestraft 

«werden”. I Die Sowjets versprachen ihm wegen des Eintreffens Küste -iehf darin einen »flagranten denen Persooaktah and einem wichtierte Staat der Welt Aber wird, viel Wehr von einer höhe- 

_ ] . ^ gjjga vor!legenden Be- gera absagen müssen, und jetzt Verstoss’’ gegen die UN Be- CTnz kleinen Etat anskommen. dennoch solhe man wohl ver- r« Warte her- Aber wenig- 

.... • r ; i ' 3 “ Sowjets in den letz- ■ .j c ^ tM Waffen io Mengen, sei die Regierungskrise dazwi- «chlüsse and fordert Israel zur .Ein grosser Teil des Budgets such«, auch mit ander« in stens sollten wir uns das. wie 

: -ben getan Sah«, war j ^ ‘ _ esta j tetcn ^ öffaot- schenge&nmnieit. Ande rong seiner Politik aof- des Amtes des Vizepräridenteo freuodschaftlichan Bezieh 0 D- emtao Spiegel, des öfteren vor* 

- I i < aderes als ein kaRblü- . Empfange für A ssad m Würden Ausschüsse der UN sol- war nämlich vom Vorgänger, gen zu steh«. Und das tun halt«, selbst sagen und dann, 

- ’ pfaoter und gez : eher • antiamerikanischen Heftigste Angriffe musste rieh rbe Vorwürfe auch gegen Mos- Spiro Agnew, anfgebrancht wor- wir heute kn Grunde mit nie- vjeHedcht, sogar darüber nach¬ 

te gegen die Vermin- Breschnew be- der Vonätzende der Maaracb- kan und gegen Syrien erbeb«? den. Dies gesebab zum Teil man dem mehr. In Afrika uu- denken. Dcnu dann fcöWe es 

oübong« Dr. Kisrip- ] ^ ; 0 einer Rede die Fraktion Mosche Baram von Hier zeigt sich, wohin die Ver- noch nach dessen Ansscheiden terhaUen wir diplomat «he Bc- einmal dazu führ«, dass es 

öd die Ausfuhnwger ; * ^ 3n - g ^ en Vermittlmigs- den Jüngern seiner Partei ge- “«nteo Nationen kommen, wenn ans dem Amt. d* Agnew weher Ziehung« nur noch ' mit der nicht nur ein« potitr-'Hen 

ns «-3ren ein Echo der mfiftun"«! als zwecklos, nnd faBen lassen, weö er die Kan- Recht mh zweierlei Mass ge- Sekretäre nnd Sfcherheitsbeam- ^Od^frikwiischen Union — Umsturz bei uns gibt, sond-m 

russischen “Dolchstoss- neue "Linie nachäffonde 1 fidatnr Saptrs empfohlen hat- messen wird. te benutzen durfte. Letztens mit der wir bereits seit lau- auch ein«, der uns wieder in 

‘ ‘ P-äsidom Podcorny gioe «och te. “Unsere Führer Iterffcfcricfi- if. wurde ihm allerdings einer sei- rem die« Beziehung« hätten vollem Masse zu Juden, und 

1967 h fT E 1 - warnte* die Araber Hgcn nicht die VoMimmras Die - nWnin«ten te ner noch verb i: -h**nen Ehren- oflegeu sollen. Wirtschafts- das bedeutet zugleich, zu wah- 

•soa '•«enuter dem Nif- • davor, sich in das Neu e-nerjnnd zerstören mit eigenen Häa- Paris, die sich in alle* emmL »rtpn «toM«*««« beziehunge» mH afrikanisch« reu Menschen, macht. 
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RINGS ÜM DIE KNESSET: 


Golda Meirs Abschied von der politischen Szene 


Letzten Donnerstag trat die 
Knesset zu einer Sondersitzung 
zusammen, um den Rücktritt der 
Regierung zur Kenntnis zu neh¬ 
men. Dass die neue Regierung 
so kurze Zeit nach den Wahlen 
und kaum drei Wochen nach ih¬ 
rem Amtsantritt demissionieren 
musste, wurde allgemein als ein 
neuer, schmerzlicher Beweis da¬ 
für empfunden, wie tiefgehend 
die jetzige innenpolitische Krise 
ist Schmerzlicher noch und er¬ 
schütternd ist, dass Frau Golda 
Mefr unter diesen Umständen 
md auf solche Weise ihr Amt 
niederlegen und aus dem politi¬ 
schen -Leben aus scheiden muss¬ 
te. So halte sich die alte Dame 
ihren Rücktritt nicht vorgesteRt 
und selbst ihre politischen Geg¬ 
ner hätten ihr ein schöneres und 
erfreulicheres Ende ihrer öffent¬ 
lichen Karriere gewünscht 
Wie bitter und tragisch Frau 
Meir seihst den brutalen Ab¬ 
schluss ihres öffentlichen Wir¬ 
kens empfand, gebt aus ihren 
eigenen Anssprüchen hervor. Zu¬ 
erst rief sie ans; „leb bin am 
Eide meines Weges angelangtr, 
und dann zitierte sie eine Stelle 
aus ihrem Testament, w 0 sie je¬ 
de. Trauerrede nach ihrem Ab¬ 
leben ablehnL 
Aber auf der politischen Tri¬ 
büne gibt es kein Erbarmen. In 
der Debatte, die der Rücktritts- 
erÜärung folgte, hielt der Chef 
der Rechtsopposition. Mena- 
cbem Begin. eine der schärfsten 
Reden seiner Karriere gegen die 
ausscheidende Regierung. Sein 
Parteigenosse Schmuei Tamir ritt 
eine äossenst scharfe persönliche 
Attacke gegen Frau Meir. Ihrer 
Gewohnheit und ihren Prinzipien 
treu, hörte Sich Frau Meir die 
ganze vierstündige Debatte von 
Anfang bis zum Ende an. 

Die Rede Benins war scharf 
und mit sebwetta Anschuldigun¬ 
gen gespickt, aDer der Likud- 
Ghef befleissigte sich immerhin 
einer diplomatische Sprache und 
war in seinen Formulierungen 
vorsichtig. Er schleuderte seine 
Anschuldigungen mehr gegen die 
Faxteiapitzen als gegen Frau Meir 
persönlich* die sich denn auch 
die Strafpredigt schweigsam an¬ 
hörte. Als jedoch Tamir der Mi¬ 
nisterpräsidentin vorwarf, sie 
hätte den Staat, den sie vor fünf 
Jahren in blühendem Zustand 
und mit sicheren Grenzen über¬ 
nommen habe, in ihrer Regie- 
rungszeit völlig heruntergewirt- 
schaftet, riss Golda der Gedulds¬ 
faden. Tief empört reagierte sie 
mit dem Zwischenruf: „Das ist 
gehässige Demagogie r Tamir 
blieb ihr die- Antwort nicht 
schuldig: 


Von SEEV TRONTK 


genen Partei haben Sie zzn Laote 
einer Diskussion ein Handgemen 
ge verursacht” 

In «einer fast einstündigeu Re¬ 
de behauptete Begin. alle Mini¬ 
ster. die in der „Küche Goldas 
mitgekocht haben'*, seien veran- 
wörtlich für das Unglück, und 
zwar in demselben Masse wie 
Mosche Dayan. Kurz vor Aus¬ 
bruch des Krieges seien Entschei¬ 
dungen gefallen, die fast die Zer¬ 
störung des .Dritten Hauses”, 
des modernen jüdischen Staates, 
zur Folge gehabt hätten. Damals 
traten in der Kanzlei der Mini- 
sterpräsidentm. Dayan, Galili, 
Allem, der Generalstabscbef and 
der Vizechef des Informations¬ 
dienstes unter dem Vorsitz von 
Frau Meir zusammen und ge¬ 
langten zu dem Schluss, dass 
keine Kriegsgefahr bestehe und 
die Mobilmachung der Streit 
kräfte vorläufig nicht notwendig 
sei. Keiner der Anwesenden ha¬ 
be die Richtigkeit dieser völlig 
falschen Einschätzung der Lage 
in Zweifel gezogen, behauptete 
Begin. 

Der Likud-Chef schlug vor, 
in zehn Wochen neue Wahlen 
ausraschreiben. aber bis dahin 
dürfe die jetzige Regierung nicht 
im Amte bleiben. Sie sei unver¬ 
züglich durch eine auf breiter 
Basis gebildete Übexgangsregie¬ 
rung zu ersetzen. Denn, so un¬ 
terstrich Begin. diese Regierung 
sei nicht mehr fähig, die Ge¬ 
schäfte des Staates zu führen, 
und dazu sei sic auch aus mora¬ 
lischen Gründen nicht mehr be¬ 
fugt 

Was hatte die Ministerpräsi- 


1 dentia selbst über die Gründe, 
die sie za ihrem Rücktritt ver¬ 
anlass len. zu sagen? In ihrer 
kurzen Rede vermied Frau Meir 
jedes Pathos. Sie stellte die Tat¬ 
sache ihres Ausscheidens als ei¬ 
ne normale Erscheinung hin, 
die durch die natürliche Evolu¬ 
tion der Dinge in einer demokra¬ 
tischen Gesellschaft bedingt ist 
Frau Meir sagte, sie habe sieb 
in den letzten Wochen bemüht, 
die Regangen des Volkes wahrzu- 
nehmen und seine S timm e zu 
hören. „Es kann kein Zweifel 
daran bestehen” fuhr Frau Meir 
fort, „dass das Volk, die Parteien 
und die politischen Institutionen 
von einer tiefen Unruhe ergrif¬ 
fen wurden. Dies gilt sowohl für 
die Parteien, die an der Regie¬ 
rung beteiligt sind, als auch für 
diejenigen, die in der Opposition 
sitzen. Diese Unruhe ist nach 
den Ereignissen der letzten Wo¬ 
chen und Monate verständlich 
und legitim. Die Beweggründe 
der Besorgnis, die sich m Pro¬ 
testen äussert, and zum grossen 
Teil positiv, aber die Protestbe¬ 
wegung weist auch unliebsame 
Begleiterscheinungen anL Wie 
dem auch sei. ich habe über alle 
diese Dinge viel nachgedacht und 
bin zu der Einsicht gelangt, dass 
es richtig wäre dem Volke und 
seinen Vertretern die Möglichkeit 
zu geben, eine neue, stabile Re¬ 
gierung zu bilden.” 


fugoissen auf allen Gebieten und 
Bereichen im Amt* bis sie durch 
eine neue Regierung abgelöst 
wird. Diese kann im Rahmen der 
achten Knesset gebildet werden, 
oder das Resultat von Neuwah¬ 
len sein. Unsere Botschafter wur¬ 
den instruiert, dies allen staat¬ 
lichen Instanzen im Ansland, mit 
denen sie in Verbindung stehen, 
nutzateDen. Diese Regierung 
wird ihre Bemühungen* auf po¬ 
litischem Wege zu einem Frie¬ 
den mit den arabischen Ländern 
Zu gelangen, fortsetzen." 

Mit diesen einfachen Worten 
und sachlichen Feststellungen 
schied Frau Golda Meir aus ih¬ 
rem Amt, das sie fünf Jahre mit 
anssergewohnlichem Erfolg — 
das darf man wohl sagen — is- 
nehatte, ln den Diaspora-Ge¬ 
meinden und auch im mebtjüdi- 
sehen Ansland wird Frau Meir 
als eine der grössten und mu¬ 
tigsten Frauen der Weltgeschich¬ 
te bewundert In ihrem eigenen 
Lande musste sie ach in der De¬ 
batte. die ihrer Röcktrittserklä- 
rung folgte, schwerste Vorwürfe 
gefallen lassen. Das ist durchaus 
normal and, in einer wahren de¬ 
mokratischen Gesellschaft, fast 
selbstverständlich. Aber das än¬ 
dert nichts an der Tatsache, dass 
sich hinter dieser sachlichen Fas¬ 
sade ein Stück tiefer Tragik ver¬ 
birgt. Es spricht für die seelische 
Grösse der ausscheidenden Mini- 
slerpräsidentin, dass sie. wenn 
sie sieb auch in einem gewissen 
Moment von ihren Gefühlen 


P. SÄPIR - DER MANN 
HINTER DEN KULISSEN 



Am Sonntag werden die 600 
Mitglieder des Merfcaz der.Ar¬ 
beitspartei zur Wahl des desig¬ 
nierten Ministerpräsidenten der 
nächsten Regierung schreiten. 
Sollte Pinchas Sapir nicht im 


Vom AWIGDOR YESHA 


Etgar-Gruppe, bis zu den Neu¬ 
wahlen ein Kabinett der natio¬ 
nalen Einheit zu bilden, der ein¬ 
zige Weg, ein stabiles Regime 
letzten Moment dennoch bereit,für die nächsten Monate zu 


^Israel ist eine Demokratie 
und Änderungen io der Staats- überwältigen liess, die Kritik der 
fohrnng beeinträchtigen das nor- Opposition, im grossen und gart- 
male Funktionieren der staatli- zen mit Verständnis und ohne 
hen Institutionen nicht Diese Verbitterung hmnahm . Sic transit 
Regierung bleibt mit vollen Be- gloria mnzfi! 


sein* die schwierige Aufgabe ei¬ 
ner Regierungsbildung zu über¬ 
nehmen, wird es in höchstem 
Masse von seiner Empfehlung 
abbängen, wer am Sonntag ge¬ 
wählt werden wird. Wäre die 
Regierung vor dem Oktoberkrieg 
vor der gegenwärtigen Situation 
gestanden, hätte Sapir die Nach¬ 
folge Golda Meirs sicherlich an¬ 
getreten. Als Realist und Poli¬ 
tiker hält Sapir den jetzigen 
Versuch* eine Regierungsbildung 
ohne Wahlen, ohne Rückhalt auf 
kleine Parteien rtnd auf einen 
Teil der ReligiöM&tionalen an¬ 
gewiesen varzunehmen, für ein 
fast aussichtloses Beginnen. Es 
ist ausserordentlich zu bedau¬ 
ern. dass die IAP-Fühnmg die¬ 
se Bedenken Sapirs in den Wind 
geschlagen und einen anderen 
unpopulären and jeder Logik 
Hohn sprechenden Weg gewählt 
hat. 


Die Forderung der Bewegung 
„Israel Schelanu", keinen Mi¬ 
nister aus den Zeiten des Okto¬ 
berkrieges in ein neues Kabi¬ 
nett anfzunehmen und der Be¬ 
schluss der ETGAR-Gmppe* bis 
Jahresende Wahlen anzuberau¬ 
men, die ideologischen Gruppen 
innerhalb der 1AP aufzulosen 
und interne Partei wählen abz» 
batten, stellen die Arbeitspartei 
vor ein ernstes Dilemma. Viel¬ 
leicht wäre der Beschluss der 


Internationales Bingen um Preise und lölrne 


schaffen, ln diesem Palle hätte 
der Maarach für die Abhaltung 
mtemer Wahlen genügend Zeit. 
Eine neue junge Führerschaft 
konnte gebildet werden, die bei 
Neuwahlen mit dem Vertrauen 
der breiten Oeffenüichkeit rech¬ 
nen würde; Gleichzeitig bestün¬ 
de die Aussicht, dass genügend 
Harmonie in den Beziehungen 
Tümd-Maarach herrschen würde 
tun die Wahlgesetzgebenug über 
das neue Wahlsystem in der 
Knesset In drei Lesungen durch- 
zubringjÄ. Die letzten Terroran- 
srhläge in fQrjaf Schmona* in 
Jerusalem und io Bnej Brak 
sollten genügend Anlass für eine 
schnelle Beilegung der Regie¬ 
rungskrise geben. Das Land be¬ 
findet sich — wie Bürgermei¬ 
ster Teddi Kollek am Mittwoch 
sagte — in einem beängstigen¬ 
den Prozess des politischen Zer¬ 
falls. Es wäre an der Zeit, das 
nationale Zusammengehörigkeits¬ 
gefühl nach aussen und nach 
innen zn demonstrieren. 


CIE AUSSICHTEN RABINS 


MAILAND, tungl und andererseits in einem 
Di« neue italienische Regie- Preisstau nkderschlageu, • der 


,Der Krieg hätte miL viel we¬ 
niger Opfern beendet werden 
können. Am Anfang haben Sie 
versucht, den Eindruck zu er¬ 
wecken. als seien überhaupt kei¬ 
ne Fehler begangen worden.” 

Frau Mein -Das ist eine Lü¬ 
ge! Sie lügen bewusst.” 

Tamir; ..Sie haben die Sicher- 
hrittkrisc dazu genützt, Risse in 
Ihrer Regierung zu kitten." 

Golda: ..Sie wissen, dass sie 
nicht die Wahrheit sagen." 

Tamin ..Sie haben nur des¬ 
halb demissioniert, weil Ihnen 
klar wurde, dass die Partei Ih¬ 
nen nicht mehr folgt.” 

Golda: „Sie sind gerade der 
Richtige uns Uneinigkeit in der 
Partei vorzuwerfen. In Ihrer a- 


rung wird das am 1. August 
1973 in Kraft getretene und bis 
30. Juli 1974 befristete Preis- 
kontrollsystem in der bisherigen 
Form nicht mehr fortsetzen. 
Dies erklaerte Minist erpraesi- 
dcot Rumor vor dem Parlament, 
wobei er darauf hnrwies. dass 
durch die andauernden starken 
Preissteigerungen im Rohstoff¬ 
bereich ein Einfrieren der Prei¬ 
se auf Produktions-, Verarbei- 
tungs- und Vertriebsebene mit 
den marktwirtschaftlichen Prin¬ 
zipien nicht in Einklang zu brin¬ 
gen sei. 

Na«* der d e rzei t ig e n Rege¬ 
lung koennen die dem Preisstop 
unterliegenden Hersteller, Ver¬ 
arbeiter und Bacndler tob 21 
<7r m <liMl i n iiip mi<te|ii sowie In¬ 
dustrie- und Handelsfirmen, die 
im eisten Halbjahr 1973 ehren 
Umsatz von mehr ab fuenf Mrd 
Lire erzielten, im Abstand von 
zwei Monaten bei der staatli¬ 
chen Preisbeboerde eine Preis¬ 
revision beantragen. 


mittlerweile wie ein drohender 
Schatten Heber der gauzn Wirt¬ 
schaft liegt. Um welche Groes- 
senordnengen. es sich hier han¬ 
delt, geht daraus hervor, «lass 
die Grosshandeis- und Erzeuger¬ 
preise nach offiziellen Angaben 
in der Zeit von Januar bis De¬ 
zember 1973 um 25.4 Prozent 
zugenommen haben (Agrar- und 
Eruaebrungsgneter um 26.6 Pro¬ 
zent). das heisst um doppelt so¬ 
viel wie die Einzelhandelsprei¬ 
se. 

Die Regierung Rumor wü! 
kuenftig in der Preispolitik vorj 
allem anf Zwei Ebenen Vorge¬ 
hen: Im NahrungsmitteTbc reich 
soll der bisher anf 21 Grund¬ 
nahrungsmittel bezogene Preis- 


nur soweit,, als damit das markt- September bis November 1973, 


wirtschaftliche System nicht in 
Frage gestellt wird. 
VERWIRRENDES ANGEBOT 

In diesem Zusammenhang 
wird in Kegienmgskreisen auf 
die Gefahr hin gewiesen, dass 
der Preisstop — wie es bereits 
vielfach geschieht — dadurch 
unterlaufen wird, dass die In¬ 
dustrie Nahrungsmittelerzeug- 
nisse m staendig wechselnder 
Aufmachung auf «len Markt 
bringt. Auf diese Weise sei «las 
Angebot schon jetzt nahezu nn- 
uebersichflich geworden, so dass 
Italien derzeit ungefaehr doppelt 
so viele Nahrungsmittelsperia- 
titaeten verzeichnet wie Frank¬ 
reich. 

Was die Indnstrieerzeugnisse 
anbeiangt, so beabsichtigt die 


stop wesentlich enger gezogen.- eene Regierang Rumor. 


als die durch die Oelkrise be¬ 
dingten Preissteigerungen erst 
anliefen, waren nach einer vom 
staatlichen Plantmgsamt EPA 
durch gef uehrten Befragung von 
24 Mio Familien die Ausgaben 
um 19,7 Prozent hoeher als im 
Vorjahr, davon stiegen jedoch 
die Ausgaben fuer den Grnnd- 
bedarf ueb (»proportional und 
erreichten mit 4735 Prozent 
fast die Haelfte der gesamten 
Ausgaben von 0,112 Mio Yen 
pro Monat, waehrend die Aus¬ 
gaben fuer dauerhafte Konsnm- 
gaeter gegenneber dem Vorjahr 
um nur 7,1 Prozent stiegen, ge- 
genueber dem vorangehenden 
Vierteljahr jedoch um 15,2 Pro-t 
zent ab nahmen. Wenn bereits 
waehrend des Untersuchungs- 


Nachdem auch Cbaim Zadok 
seine Nominierung zum desig¬ 
nierten Premier abgelehot hat, 
bestehen gewisse Aassichten, «lass 
der Mert&z der IAP Jizchak 
Ra bin mit dieser Aufgabe be¬ 
trauen wird. Rabin hat bereits 
mitteU en lassen, dass er die No¬ 
minierung annehmen wird, wenn 
Finebas Sapir endgültig ans dem 
Rennen scheidet und die Wahl 
Rabins befürworten wird- So 
sind eigentlich nur noch Schj- 
meon Peres. Jigal Allon und 
Abba Eban in der engeren Aus¬ 
wahl verblieben. . .. . 

Schixneon Peres muss als Alter¬ 
native zu Rabin sehr ernst, ge-, 
nominen werden, da seine Nomi¬ 
nierung Dayan und dem Rafi- 
Flügel die Zusammenarbeit mit 
der Mapei-Grappe erleichtern 
und eine Spaltung des Maarach 
aussebiiessen würde. Peres hat¬ 
te sich letzthin vehement für «las 
Weiterbestehen des Maarach ein¬ 
gesetzt Es gelang ihu, eine tief¬ 
gehende Auseinandersetzung 
zwischen Golda Meir und Mo¬ 
sche Dayan zu verhindern. Er 
brachte Dayan von der Ab¬ 
sicht, seine Demission einzurei- 
cben, ab. 

Durch seine gelungenen Ver- 
mittlnngsbemühungen im IAP- 
Lager hat sich Peres Verdienste 


und nur anf solche Erzeugnisse 
besebraenkt werden .die fuer die 
untersten Einkommensklassen 


dem bisherigen Kriterium der 
Unternehmecsgroesse abzugehen 
und die Preiskontrollen auf Pro- 


„rclevant” sind. Das heiss: hi, dnktgruppen oder besonders 


der Praxis, «lass die Regierung 
bei einer Reibe von Produkten 
•amtliche Hoechstpreise «änfueb- 


... .. - . . emmgen, die sowohl von seinen 

rah m ond »° g,r Z.,4 Prc»Bt[ Ump * 00g Golda Meir, aosser- 
der B efragten Esparmge «f-jadenakh sewürf.gt werten- Des 

diplomatische Geschick des Iu- 


Bisber wurde diesen Anfcrae- 
geu nur sehr zoegernd statgege¬ 
ben. Die Regierung hat aber 
eingesehen, dass durch «liese 


reu und dafoer den vor weni¬ 
gen Wochen geschaffenen In- 
terventionsfonds von 100 Mrd. 
Lire aufstockeu wird, voraus- 


Hinhaltetaktik der Markt tief-: sichtlich auf 150 Mrd. Lire. Wiei 


„heisse" Produktionszweige zu 
konzentrieren. In diesen Faellen 
sollen bei Preiserhoehtmgen 
auch dort Geaehmigongsverfah- 
ren eingefuehrt werden ,wo sie 
bisher noch nicht bestehen. 

GALOPPIERENDE 
INFLATION IN JAPAN 


loesen mussten, um den teuren 
Lebensunterhalt bestreiten zu 
koenneu, so wird sich diese Ent¬ 
wicklung in Zukunft noch ver¬ 
schaff en, denn nach Untersu¬ 
chungen des japanischen Stati¬ 
stischen Amtes erreichten Lobm¬ 
und GehaltssteigeniDgen nicht 
einmal die Haefte der Preisstei- 
• gerungen: im November 1973 


«formationsmimstcis. seine ab¬ 
gewogene, durch Selbstbeherr¬ 
schung gemeisterte Reaktion in 
öffentlichen Diskussionen* hat 
ihn zu einem der ernstesten An¬ 
wärter auf das hohe Amt ge¬ 
macht, zu dessen Urbernahme 
er sich prinzipiell bereit erklärt 


hat. 

greifenden Stoerungen ausge-iaus Regierungskreisen ver-; Waehrend Premiermraistrr KJ betrag das verfnegbare Einkorn- j Jizchak Rabin ist allerdings 
setzt wird, die sich einesteils inj lautet, will Rom in dieser Hin-!Tanaka kuerzlich 200 Unteineh-i men der durchschnittlichen ar-jdie einzige „unbescholtene Per- 
einer Verknappung vieler Er- j sicht vor allem die Gewerk-j mervertreter zusammengerufenj beitenden Familie 133.500 Yen,! sönlichkejf“ "unter den Kandida- 

~ ten. Sein diplomatisches Können 


Zeugnisse tunter anderem durch 
Umleitung der Warenstroeme 
ins Ausland oder durch Bot¬ 


schaften zufriedensten«n. die i hatte, um sie in ungewohnt maa- nur 8,7 Prozent mehr als im 
„politische Nahnmgsmittelprei-jstver Form vor w e it er e u Preis-{Vorjahr. 

erhoehungen za warnen, wefasj Da die Verbraucher den Er¬ 


st" fordern — allerdings auch 


BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
KULFTRZENTRUM und HIRSCH-BIBLIOTHEK 


DEUTSCHE SPRACHKURSE 


für Anfänger and Fortgeschrittene audio-visual und audäo-üagual 
VORMITTAGS, NACHMITTAGS, ABENDS 

I!« Trimester: 5. Mai — 31. Juli 1974 

Anmeldungen: 

vom 21.—23. April and vom 28. AprÜ—2. Mai 

von 13—18 Uhr 

im Büro des Kulturzentrums Tel-Aviv, Kikar Malchci Israel 19/1 
Telefonische Auskunft nur von 15— 18 Uhr, Tel. 23 90 36 
Kursgebübr: 

2 Unterrichtsstunden pro Woche Ti 50 
2 doppelte Unterrichtsstunden IL 100 
(Lehrbücher nicht cingesdiiosseo) 


Die Gebühr ist hei Anmeldung in bar za entrichten 


der Darchschnitt5japaner kaum 
mehr, nie er seine staendig stei¬ 
genden Ausgaben bestreiten sott, 
ln den ersten drei Wodien die¬ 
ses Jahres stieg der Konsum- 
gueterpreisindes in Tokio um 
20.4 Prozent gegen lieber dem 
Vorjahr, der staerkste Preisan 
stieg seit 22 Jahren. Indexzah¬ 
len geben jedoch nur ein schwa¬ 


werb dauerhafter Koosumgueter 
bereits stark eingesebraerifct ha¬ 
ben und Unternehmen schon ein 
deutliches Absinken der Nach¬ 
frage festgostelit haben, sorgen 
hohe P reisstri gerungen, die nicht 

i.t jedem Fall «fonsb Kosten- 
druck gerechtfertigt sind, da- 
fuer* diese Nachfrage in 
den kommend«! Monaten noch 


cbes Bild von der tatsaechli-, weiter abnehmen wird zugmt- 


chen Preisentwicklung, die ins¬ 
besondere bei Nahrungsmitteln 
nahezu astronomische Ziffern 
erreicht Die nach Statistiken 
des Premienmnisieramtes zo- 
sammengestenten 20 Produkte 
ruh den hofichstcn Pretsstejge- 
■ rangen sind ausschliesslich Gur. 
ter des taeglicben Bedarfs, dau¬ 
erhafte Konsumgueier weisen 
dagegen noch „gtmaesägte” 
Preissteigerungen auf. 

Reichs in dem Vierteljahr 


sten des verteuerten Grundbc- 
darf es. 

Untersuchungen der Regie- 
nag haben ergehen, dass Ende 
de» letzten Jahres die Preiser- 
hoehongen gross« Unternehmen 
(5 Prozent' tum ersten Mal die 
der kleineren «md mittleren (3,9 
Prozent! uebertrafen, was eben¬ 
falls den Schloss uahelegt. das 
Jch-anch” - Prcissteigenmgen 
durchaus ueblich waren. 


hat er in Washington unter Be¬ 
weis gestellt. In amerikanischen 


Regiertragskreisen geniesst er ei¬ 


nen ausgezeichneten Ruf. 
enge Zusammenarbeit Wasl_ 

Ions und Jerusalems ist in e-". -- 
Lime seiner Tätigkeit zu ver'.. 
ken. Allerdings würden e 1 . 
Schw i e ri gkeiten exutreten, 

Rabin als Mihisterpräsident' ; ,- 
ciner neuen amerikanischen 
giernng konfrontiert werden 
de, die nach einem eventu- . 
Abtritt Nixons zum Ruder * 
men könnte. Ein diplomotr : 
pSdntaBf ersten Ranges * 
da» Eintreten Rabins für 1* 
während der Wahl kam pagi ’ -’ 
den USA Die Demokrutei' 
beu ihm diese Parteinahme, 
übel genommen. Andererseii; •' " 
Rahm wahrend seiner diplo^ -- 
scheu Laufbahn bewiesen* ■; 
er als Indntidnalist par 1 - 
lence seinen eigenen Weg s* >•: 
tw will und unbeirrbar for - - 
wem er ihn für richtig häH . 
Auseinandersetzung mit M - ■ ~ 
Dayan und mit Abba Eban_—- 
ern weiteres Handicap au . 
nor Wege zur Regierungs^" ^ 
dar. Für ihn spricht da'/"., 
seine ausserordentliche Pc..' 
iü5t in b re iten Kreisen de 
völkerung. - .r ■ 

Abba Eban, eines der „p-.- . 
nenten Mitglieder der K . 
Golda Meirs, scheint die s . - 
chesten Aussichten zu f/--. ; 
Wohl gilt er als einer dt“ . 
step Diplomaten unserer '. 
doch hat die Diplomatie 
ihm ia jeder Hinsiebt Bes»/ 
nominen. Er hat sich stei ' 
offiziellen Regienzngslinie '//, 
passt* obwohl er diese I' ; 
nicht immer gebilligt hat- 
.Taube" bat er es versK ' - 
diplomatisch für die „F; “ 

auf internationaler Bühne - 
zetreten. Zu Dayan und - 
unterhält er keine gute v» 
hangen. Im Gegensatz zu g ■- -- • 
optimistischen Berich en üb:' 
räcls Erfolge in Afrika, n.^r; r: 
er Niederlage auf Nie*- •• 
emstecken, als die afrücani •- 
Länder hintereinander die - - - 

Ziehungen zu .Israel abbrac 
Jigal Allen», der seit 19(. .. 

den Widersachern Dayans- 
und mit dem nach ihm be-,.. 
ten ^ABon-Plan” bei t . / / 

Men- wenig Gefallen fand //_ 
nur geinge Aussichten au _/ _ 
ior Sonntag anberaumten .,' / 
wähl. Auch er hatte der /, ^ 
che” angehört, die drei 
•vor dem Oktoberkrieg z" _ 
mentraf. Er war es. der'" ’ : ' 1 * 
später so bedauerten und " : 

der ^Küche" akzeptierten '* 

schlag unterbreitet hatte, d ’~ ■ 

ratungeu über eine Gener' : - 
bilmachung einen Tag nact ’^v. 
Jom Kippur fortzusetzen. 
besonders übel wird es if ~ 
breiten Kreisen ^nommen -:-;- ;r 
er die gesamte Verantwc':> ; . _ 
für die UnzulängllchkeHei;':; . 

Mosche Dayan aufb'T 
Will. V... 

Gegen die Bildung eine» . ... [ 
er Regiening ohne vorher! - ,.-./. 
texne Parteiwahlen spricht'.-.../. 
die Tatsache* dass der Ag-..; ." T ' 
Bericht in seiner Endfr 
zweifelsohne weitere M 
kompromittieren dürfte. i 

vernichtende Kritik des • . ’ 

naf-Berichtes würde ein T .... 
Kabinett, dem Minister der - ... 
ber-Regterung angehören 
eine neue ernste Krise s' - ,, 

Aus diesem Grunde sollu^üon 
Ratschlag. Pmchas Sapirs 
geleistet und kein Kabinett* 
Neuwahlen gebildet werd 
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REBECCA SIEFF WIZ0 — 

IH TEL AVIV 

Beehrt sich zu einem 

Konzert am 20. April 1974 mu 8 Uhr abds. 
ln das WlZO-Zentmm 38 David Hamelecb BW 
Tel-Aviv einznladea 

Soltsu AMNON VALK — Violine, 13 Jahre alt 

gefoerdert von YERUDI MENÜHIN 

SALLY PTSCAS — Piano, 15 Jahre alt 
Bekannt vom TV and Radio 


^ANGEBOT 


fiRUPPk. 

, t,n,a «SigUBg Hlrf 

fe Is • 

Sl •furi! 1974 


7 TAHEU 1 


'Di- 


KARTE IL 10.— AM SAALEINGANG ERHÄLTLIC 








fOr 











5 


S 


W, 19- *- 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN mtnn 


WEISHEIT IN ISRAEL 

_ VM SCHALOM BEN-CHORIN iStaptfcr. Und a™ctan_*«l 


22.. Landeslaongress für 
xsdaiHtg war io diesem 
tun Thema. "WeMMit in 


gCWiUiu«- 

W«s4icitsböciier der Bi- 
«üchc. Hiob und Kohe- 
•anden im Mittelpunkt 
rtä^gcn Beratungen, wo- 
Dozeuten Referate er- 
Ab Motto aber dieser 
jung Stand: “Zu erfceu- 
’jghek und Zucht. zu ver¬ 
spräche der Weisheit“ 

o 1,2) und “Es traebte- 

ekth Wertvoiles zu fin- 
as aufgezeictaet wir mk 
Worte der Wahrheit“. 


schweigen“. 

Etwa neunzig Prozent der 
Sprüche, die ebenso wie Kobe- 
leth dem weisen Salon» zn ge¬ 
schrieben werden, sind antithe¬ 
tisch gefasst- bilden Zweizeiler, 
die wir vielleicht Aphorismen 
nennen könnten. Für das schwer 
übersetzbare Won Mischlei bat 
Buber den Ausdruck “Gteich- 
sprüche“ geprägt, da sie je¬ 
weils eine Gleichung enthalten, 
die freilich nicht immer auf- 
gcbl. 


■der Theodizee konfrontiert, der 
Rechtfertigung Gottes ange¬ 
sichts der Übel in der Welt. 
Diese Frage bricht immer wie¬ 
der «j jedem von uns auf, so¬ 
fern w überhaupt an Gott 
gtanbi. Es i« eine fromme Lü¬ 
ne zu sagen, dass - der Glaube 
dem Menschen Trost und Stär¬ 
kung verleibt, wenn man nicht 
zoglekh zugibt, dass der Glau¬ 
ben die menschliche Existenz 
andererseits unendlich kompli¬ 
ziert. Nur ein Gläubiger wird 


EINE ENTGEGNUNG: 

DER HOMSMDS HAT Si 

_VTU’i STVl TTTS 


mm 

ZWECK NICHT VERFEHLT 


‘Ziert. WUT ein Uiauort*r 

Unter den drei behandelten .* die furchtbare Frage io die«« 
Weisheitsbüchern unser« Bibel-(Tagen au den Himmel «elko. 


Skeptiker. Und zwischen ÜM. 
steht der Dichter oder »*«*- 
tor der Sprüche ab der D®**- 
täerr, der in scharf geschww 
neu Sentenzen die Quintessenz 
seiner Lebenserfahrungen ver- 
mittelt. 

So gesehen werden die W«s- 
heitsbücbcr der bebräischit Bi¬ 
bel für uns wieder sfctoelL Wh 
finden uns in ihnen: der Re¬ 
bell. der sich beute in den 
Gruppen der Unzufriedenen 
formiert, der Skeptiker, der in 
pessimistischer Lethargie ^ 
ham und der Dialektiker, der 
die Situation analysiert 


■th 12» 10-) ! we«ne«sDuaw™ «■«*■' 

, t was das Anliegen dieser j tagung ist Koheteth wohl das 
1Hnr issen. Sachlich er- (bekannteste. da es zu den fünf 
es sich im wesentlichen i Rollen gehört, die an bestnnm- 
äl bibHsche Bücher der ite Feiertage des jüdischen Jah- 
jitea Weisbeätshieratur: res gebunden sind. Es stellt die 
(Sprüche) Hiob und I Festrolle für SnWtoth (Hütten- 
li (Prediger). j fest) dar und es ist woW erst- 


mei «teucu. ; Die israelische Bibelgesell- 
warum achtzehn unschuldige; schuft hot gut daran 
Menschen, darunter acht Rio- jHirer Ko. erenz im BethHa^ 


I« seinem vorigen Freitag* 
artifcel versucht rnern 
Freund und Kollege Slalom 
BcivChorin* zu beweisen. das9 
der Zjomsanus seinen ei 8 e °V’ 
liehen Zweck - den weltwei¬ 
ten Antfcesnitiwnus zu 
— verfehlt habe, weil sich heu¬ 
te Inden m der Diaspora vom 
sroti-israelischea Terror 
nichts als eine politische Form 
des Antisemitismus sei - 
droht fühlen. Znr Veranscbao- 
i Hebung zitiert Kolfege Ben- 
IChorin « s n vom Verband der 


Von HAIM MASS 


■inesn letzten Werk hat 
nute Alttestamentler Ger- 
jq Rad den selbem Tbe- 
jg unter dem Titel: 
ejt in Israel“ behandelt, 
chea 1970.) 


malig dass zu Pessach dieses 
Buch «o ausführlich behandelt 
wurde, obwohl die Rolle des 
Pessachfestes das Hohe Lied 
ist. als dessen Verfasser eben¬ 
falls Salomo gilt- 


der. in Kirjath Schmone einem 
graue-*"oHen Massaker zum 
Opfer faBen mussten. Der Zeit¬ 
genosse, der über der rasen¬ 
den Bestie Mensch kernen ewi¬ 
gen gerechten Richter bekennt, 
wird nicht vor diese unlösbare 
Sinnfrage gestellt. 

Hiob aber ist der Gläubige. 
,der seine klagende und ankla- 
j gende Frage an Gott richtet, 


nur von Seiten arabischer Ter¬ 
roristen und ibKT „europä¬ 
ischen Handlanger. deren 
Zahl, objektiv betrachtet, heut¬ 
zutage nAwnal ist, »mtan 
Rahmen ursfl mutiger naW> ° ‘ 
chauvinistischer 

Dct antimcwistiscbe Terror 
der Araber in Europa spteR 

in WirHicKkeit dem Zi “ ms T“ 

in die Hände. In Iwael- dem 
Jadenstaat. fc» die Bevölkerung 

her- -ic A«**™ 4» 


ihrer Kot^erenz un — I . Jneend ner- , uc nusw— 

in Jerusalem dieses Thema zu iwiener j - jo jem Terrors gefeit, kam *S» » 

rfcHen. Unter den Tennehmern Uwgeben« F^g \ hcrnÄhend e Mehrheit, go 


i machte der Verfasser 
aufm erksam. wie fern 
ule die Litemurgatttmg 
cjsheitsHterarur gerückt 
jm alten Orient aUge- 
afcreitet war, keineswegs 
Israel: “VieHeicfat be- 
es erst des fast völligen 
rfndens des ^Sranspru- 
der “Klugrede” aus dem 
des modernen Menschen. 
HK* aus der neueren 


Die Spruche sind weniger Zwischen ihm und dem ach- .*hinm 
I populär, da sie üi der syuago- sdzuctenden Nihilisten sieht 

galcn Liturgie kaum Verven- der Jude., dem das Glauben 
- -- - • — —— schwer geworden tsU der acer 

trotzdem noch etwas von dem 
Glaubenserbe seiner Väter im 
Herzen bewahrt. Dieser neue 
Hiob fand m dem hebräischen 


in «iw««— -- 

«ürtJen. Unter den Teilnehmern 
fiel eine tragische Gruppe auf. 
die von Eltern und Angehörigen 
der Gefallenen des Jom-Kip- 
pur-Krieges. die in Bibeikrei- 
sro das Andenken an ihre Sohne 
und Gatten wach halten. 

In diesen Pessach-Tagen hat 
sich mancher gefragt, ob das 
fröhliche Hohe Lied (Schir Ha- 
^ . Ausdruck in die¬ 

ser Schreckenszeit der Leiden 
sein kann. Das Won eines 


ausscs'^' 1 ' 3 ■ c . 

VerhaltuxrgsregeAn gegen An¬ 
griffe arabischer Terrortsten 

nnd ihrer europäischen Hand¬ 
langer — auf gezählt werden. 

Offen gestanden veraiehe 
ich nicht die Logik üicxs Ar¬ 
guments. Dm besagte Flugblatt 
Jchrnt mir eher die aow*i- 
«he These zu bekräftigen, dass 


als herrschende Mehrheit, go- 
mo ihn zur Wehr «tz»u. A« 
dwn gleichen Grande muss »cn 
ein Israeli vor dem arabisch«! 


kds «m «cb 

der T*m<*™*' 

tank 

Die TOttttitofli*«! APO-BO- 
wegungen schreiot er om 
geworden«“ Bc^- 
fen und Syoma d« £ons- 
mus nod der DemcÄrate» m 
Dabei eatthüHt er mj ^ 
auch Herd, der Bcgnmrf« de* 
Ttonäsmos, kein V******* ^ 
die Demokratie nArtKhr ^ 
einen poütischou U?“ “ 
Auf die Gefahr hm, 

sefairt augeprangert.“ 

„ross ich Heral. im Kontext 
aktudlen Situation, to¬ 
ter R«*t geben. Demokratid 
and Kriegsnotstand !■«» •** 
schwer miteiuandö- in Efflkla f* 
bringen. Unser Ua ~ 


ein Israeli vor dem j ^üXwar, dass wk w» bis 

Terror in Israel nicht ^1 mein- Aosbnjch des Jom-K.pP^ 
h, Acht «whmen ak zum Be eiw 


spiel em EngländeT tu London 
vor dem Terror der Iren. J« 
es jedoch je eänem englischen 


dung finden, abgesehen vom 
Schlnssteü des Buches f31, 10- 
31). dem Uede der Escheth Cha- 
jil, der bewährten Frau. Dieser 
Lobpreis der wahrhaften Miss 


Lobpreis der wanrnanen mw» jm™ —- — _ . 

1^1 wd n ISS-^2L2S 


«he These zu bekra«:gen 'ringrfallen. zu bf- 

es für die luden m der Di P i. dK logische Fazit. 

„ tein di. Heim* d« 

Ganz richtig fmdet Ben l , _ . .-tic Tät ; a- 


ser ScnrecKenszeii ucr |-- " . . : rhKäel B e-i-Ctio-. aass ~ . 

SÄ r as i“3b rx 


zu Ehren der Hausfrau vom 
dankbaren Gatten rezitiert. 

- • Auf einer untersten Srufe der 

IPopobrität. aber auf der Hoch- 

* ** y° s * * JSüT i sten Stofe der Weisheit und 
dieser seltsamen Geist«- . Ijterariscben Wertes steht 
-tignng. d. einmal tn J jjJ aaS ^ch Hiob, das 

aurau t*ac , h 5 VOr ” S !^f ! nicht ln den Zyklus der synago- 
p^te. voU ^wusst wer- , ^ ngen a ufgenoromeo 

laSSC S Nö t % i, d! iSrde. wie die Sdnifieu fKe- 

ist i *ubinil msgesamt keiue Pen- 
es Spnicbgu, mehr ist \ n die liturgische Le- 

* rhetorische ^^SsaS darsteHen. abgesehen von 

, deren fxben und D»-,^ FQnf ‘ bestimmter 

solchen Lebenshilfen ... 

«** odär V “ Ider Leiden, ist heute wieder 

mgsfragen als ein »»■[ nnseahnter Aktualität, wo- 
her Wegweiser dient , - p^ f Benjamin Uffenhei- 

wiefatig wäre es. da« wir ; . Rrfc rat über d« 

privat«, aber vor aSem j dcs Bäielstudiums 

naser öffentliches “fdj. def gegenwärtigen Stunde 
hes Leben _von_ der bi^ batte . 

Spruchwcishert Israeb I Aussenmmister Aba 

Hessen. Das sollen ^och | fcaJte a us dem Schluss- 
xnmentesten Gäste dieser ; ^^hes Hiob 42.10 den 

*■ SÄ«« Vta 

*r Peres und Aba Eban . / ^ dpr Herr brachte das 
«minister Hasaoi. Mit- . 1orene Hiobs zurück 
eines zweifellos auf ge- ^ ^ die Quintessenz der 

a und überbesetzten Ks- . ‘ Wiedergutmachung, 

sollte man auf Sprucnc , die Rahmenerzählung 

ao&nsrksam ^. 3 f hc ?’ | Buches Hieb schließt, 

h Verfehlungen erhält ein : q leitete daraus den Gtau- 

viele Minister iSarim)> “ • —- 

geht dieses Wahrwort 
iem optimistischen Sinne 


Nachman Bralü: wortgewaäti 
gen Ausdruck: 

Ihr Himmel, erflehet 

Erbarmen für mich» 

Gibt es :n euch einen Gott 
und zu Gott einen Pfad — 
i c b bab ihn nicht 

gefunden — 
so bet« ihr für mich! 

Ich — mein Herz k tot 
uad «kein Gebet mehr trägt 
mente Lippe. 

Alle Kraft ist versiegt, alle 
Hoffnung geschwunden. — 
Wie 1 lang noch, bis waun 

_ . .noch?.. 

Hiob stellt Gott zur Rede; 
der moderne Atheist ^teMt Gott 
n Abrede. Der hebräische Dich¬ 
ter steht zwischen beiden und 
ruft dm Himmel selbst als Ver¬ 
mittlung zwischen sich und 
dem verborgenen Gott an. 

Der RebeHion Hiobs steht 
die Resignation des Koheieth 
gegenüber: “Eitelkeit der Eitel¬ 
keiten. aHes Kl eitel und em 


Mäouca. - - - 

diese Feslrol'e verlas, hat mich 
tief beeindruckt. Er sagte: “Jp 
unserem Teuach steht Schir 
Haschirim nach Hiob. Wer die 
Leiden Hiob* dnrcblsuf«» bat 
und die Gnade Gott« erfab- 
jren durfte, der kann auch wre- 
der das Hohe Lied singen“• 


HD. ——— 

sei nichts anderes ah eme «ue 
Form des herkömml eben Anh- 
gemitismus religiös oder ras¬ 
sischer Art- Würde « kernen 
Judenstaat geben, so die¬ 

ser latente Antisemitismus mog- 
Hebenavise in viel 
Formen zum Ausdruck, nicht 


buck in me weit 


>1 LWil -- 

.;ei« der rrichon Terromteo m 
Frage gestern? 

Zwischen dem emsünahgeo 
Antisemitismus und seriwr be¬ 
hördlicher Duldung und dem 

poNtaiw. AÄ ' Bem ’5Ti,?. -- - 

<5‘«rKCJClJ 1 1 beispielgebend« DtunokrateJ 

isdruck. nicht [seiner behördlichen Martin Buber und Jebuda-Leib 

SL ^S es lMagoes selig™ A«i«to ?»»». 

Idee emes bmaftonaJen 


Kriegw in «i*”, d “±± 

gehen Nanenparadies beweg¬ 
ten. in welchem, van taa em 

Bespiel zu oettne0 - J dw . H3 Si 
ariseiter von Ashdod «to Wa! 
mehr materfeHen — uud mo¬ 
ralischen — Schaden pro Jahr 
anrichteten, als alle palästinen¬ 
sischen Terrorverbände CTsam- 

meugenommen. Weno . D ®?*?" 

mk. wie bd uns. ad absor ' 

dum getrieben wird , muss sno 
zor Anarchie führen. 

Ben-Choriti weist auf die 


‘alle glauben an den 

TEUFEL 

Ai. Gott zweifeln viele Ame¬ 
rikaner: an den Teufe) ^ gl an- __ ^ eiine 

ben fast alle. Bei einer " j _ , Ta5 z e ituni 


oen wii — . £ q 

^ stellte sich heraus, dass 68 
.Prozent der .Amerikaner sogar 
; übenreugt sind, dass 
i-fel-sem 


ren acht zu IHfe k« 

weH sie angeblich jnifVer- 

foieuugsiagd war. Tatsächlich 
sassen beide Polizßten im 
schlief, der 

andere las Zeitung. In Man 
hattan parkte ein Swift"«- 
stunde ° v“; 


d der ^hilrt iSttnng war ein geschlafen. Vor 

hönischea-Äuer.schürt. ,•* . ». _ ar tten morgens 


Haschen nach Wind" Durch - 

aile Genüsse nnd Fährnisse ist J femwagen gerane cm 
d'vesej- wcherfahrene Predig« l eben, 
hindurchgegangeu. um endlich Das «»* "“ Poli . 

zu dieser Ernüchterung zu ge- .chung de- Ne« Yön ‘ 


d. vielleicht Richtschnur 
e Wahl des Ministerpra- 
*n sein könnte: “Ab« 
einen Mann von Vernunft 


b» a, eh« bessere Zukunft 
des Einzdnen und der Gesamt- 

hirit ab und glaubt diesen ^ - . 

urundzug durch die Weiri *»<• j ]e forscher nahmen an. dass 
iiterotur Israels verfolgen zu \ m]l diesem frommen Sc™ 0 * 
können. Derartige Schlüsse ['«* B u=h des stoischen Skepti- 


cinen Mann von Vernunrt jn Ai|g . und Ohr des 
Jnsichl gewinnt «as vnA Hörers. 

\ BestTnd” 


UJ3 uw— —' . 

kers gerettet wurde, so wie die 
blühende erotische Dichtung des 

«£E»S S;£!“ is f1„ Md «Ä Ä 

J *hon d T 

30OOQaODOa ^^ «ml ifTD S 

iONDERANGEBOT - 7 TAGE DBtAtIB 

,0% M-*W “« 
ri f u R bis 15. Juni 191* 

Vir offerieren: 

,J Bebamünogta» na<* 

fineralbäder, Massage oder 
Jymnsefik. 

. Mahlzeiten pro Tag _ 
md jede gewünschte DfcL 
rftm Abend Unterhaltiross- 

irogramm. 

jonneu Sie sich einen sch&n« 

■Urlaub in der .Kleinen Swbwmz 
n der klaren wunderbaren 
Frühlingsluft des Ortnel- 


langen. ’WemTdem Bu'cbe noch j« i: »"*£*** ^ 

Ä™ Ä 7: | Benzin ist in Griechenknd und Israel 

ganze Mensch sei. so wirkt j am teuersten 

das wenig überzeugend und ™-j ^ jn Portugal mit i-26 M®« 

der Türkei am billig 


-— P ’«!SSb iew , « 

«rieh u-m die physische Bedro- 
biHHr der jüdischen Gemew- 
schrften. die heute, genan wie 
emst. w-äM auch aus anderen 
Motiven, von den T^pcktiven 

Regimen der Gastgeberländer 
suf die leichte Schütter genom¬ 
men wird. Damals beugten «ch 
die Regime dem Vorurteil der 
Masse. Heute beugen sie sich 
dem Diktat ihrer Bequemlich¬ 
keit tmd dem I-terewe am le¬ 
benswichtigen Erdöl. 

Die Manifestationen des ara¬ 
bischen Terrors innerhalb Is¬ 
raels sttnd nichts anderes a* 
eme Foren des Krieges, in den 
wir seit der Ausrufung Israels 
und eigentlich schon Jahrzehn¬ 
te voriier. verwickelt vod- Ter¬ 
ror ist beiautrtlich die Krie®- 
methode des Schwachen der 
sich militärisch -niebt auf dem 
1 strei- • ivtiw. »-* — ■— .. 1 j Schlachtfeld behaupten kann. 

Schlaf- j Geburtstag Oer Jom-Kippur-Krieg. ^ j XiT^Spr«^/"der Palästinenser 

Turins rohek auch onentschieden endete^ Bw ,. C horin prompt Jas- 

P'eörf ' & habe das ihat dies nach vier *^5? I^r Arafat an. wenn er d. anceb- 


"Weil io viel Schlimmes in 
onserem Land passiert und so 
vmg Gutes, ist das B“* j® 

■rtarii im Bewusstsein des Men¬ 
schen“. sagte der Soziologe Dr. 

Cleyde zu diesem Umfrageer- 
«ebnis. 

POLIZISTEN SCHLAFEN 

w ° !sl *' ton‘7m UMmäes««! 

Amerftaner sie brauchen r feierte seinen 

IW*" net 


saicunc 

e^.ncr Wadie parkten morgens 
um 5 Uhr alle 18 Stretfenwa- 
cen. die auf Patrouille se*n 
sollten - «»re Besaizuugeu 
schliefen. 

¥ 

GESUND 

Auf die gesundheitsfördern¬ 
de Kraft der Zwiebel schert 

Ennest Smith aus Btnghamp 
- - —-—* New 

100 . 

al¬ 


teret) - - 

Staat«, wäre sie vorwtrKUCM 
worden, die nationale und re¬ 
ligiöse jüdische • Minderheit 
dank Eifflwawdenjngsverbotes 
und arabischer Übervermeb- 
rung m zwei Geoeratioueu vöi- 
Kg levanlMMsievt und m zwei 
weiteren aufgerieben hätte. 
Selbst die prekäre Ghetlo-Exi- 
<*eo7. der türkischen Mitrder- 
hsit 3ttf Zypern wäre heute oh¬ 
ne UNO-Truppen und em«o 
3S.2 Millionen Einwohner zäh¬ 
lenden türkischen Nachbarstaat 
nnmögbeh. Der Verfasser g*t 
aber selbst zu. dass der bi-oa- 
tiouale Palästina-Staat Bubers 
in dieser Form heule unmög¬ 
lich sei. bat jedoch sogleich 
das Wunäerrerept zur Hand: 
eine Israelisch—Palästinensi¬ 
sche Föderation. Israel soll auf¬ 
hören. “die Palästinenser" »H 
Gesprächspartner abzulehnen. 


20. Lebensjahr 



* „ . ,Z ISA rel «4-22.132 

A^künft^Böi.nunEe": Erholungsheim _ 


SammdB Sie jetzt Kr*ft e ^ 
die gjühendco Sonnnertage 



ron m acr »«■— =.--u.o 

«cn. Io einem europai^heu 

Vergleich orm'tteite der Allg 

mri« Deuwh. 

club (.ADAC) Anrang Aprfl als ^ 
weitere Niedrigptws-Länder un- j (üf Auto fahrer 

gsru (O.M Marfft- yrlaod und 

die Tschechoslowakei (je 0...» 
sowie Bulgarien, wo das Ben^n 
auf Gutscheinen für Touristen 

mit 0.59 Mark angeboren wird- 
Am tiefsten m dk Ta f che .JJ* , ‘ 
fen mSsSMi d« ^ *"***'" 

Aatofälmr. die d« Nonn»l 
taffih 1.30 Mrt to«t. Um 
die Hälfte billiger habe« 

I es alterdmgs dort T ^ 1 *S' 
j die das Nonnafowzin a°T «m - 
ischriwm ffir 0.72 Ma* •**“ 
lAM. Sehr ^0^” * d " 

Treftstoff auserdem noch » 

Portugal (1.09 Markt. Bahea 
fl 02) und Norwegen fl.01). 

W- Superbefflän ^hr eben¬ 
falls die Türkei mit 0.42 Mark 
die Liste der bifligstea 
an. Es folge* «op™ f0.45 
Mark). Iriand fl>.59). Brrigwi- , 
u, (0.7 Mark auf Gutschein r • 
sowie Luxemburg und lugosla- 
wtoi Ge 0.75). "Scpetvdnrsti- 
ee” Autos sind wiedenin» > n 
brto 4 wnlaud «n kostspielg' 
znfiriedenasusteBen. Hl * J 
koset der Liter Super für Gne- 
eben 1.4 2 Marie, wahrend Tou- g 
risten mit Gntscheioeu nnr 
0.90 Mark auf den Tisch legen 
müssen. Io der Tschechoslowa- 
Sujwr mit 1-30 Mare i 


Mit 1-8 U- DM ! 

für den Liier Superireozm imd 
Ieinem entsprechend«! Preis für 
i Normalbentin gehöri Hrad 3l ‘ 

' za den teuersten Landern 


von Israd bestandenen Kla¬ 
gen erneut bewiesen. Vielleicht 
am treffendsten definiert dies 
der bedeutende amerikanische 
N3hostexperte Prof. Bernard 
Leiws mit den Worten: 

"So lange die Araber Vor- 
stösse machten, schürten die 
Russen die Flammen — b:< ein 
Wechsel der Windrichtung dre 
Russen plötzlich von Brand- 

stifteiu zu Feuerwehrmännern 
umwandelle“. 

* t - 

Tm zweiten Teil «mes .Art^ 


■ranr HH5as=-' 

stavnKcherweise war noch . aQC h ihre Führer 

M Wrieo/Sie tat sich donrafhio ch.cn Pta««» Hc«s 

kein Ehrenmen.,” sagte Jemand - 
HodS«^.. -tassen Sie doch die* AensserHchhetad" 

antwortete der. «rT,rde er bei den heo- 

= «- ate *" 

u. S^rtc mich & seinen GBr*t : E, «8« 

w Mechl. Nicht wissen Usseo ist -och mehr 

ächtet die Obrigkeit, aber Ihr hrmcht * «gtg 

fibec^ftuÜL Esisttai manchen Ohrsen .her «h«, 

* an achten, «m. man * f f * -- doch 

^»^Das sind sicherlich Niet«- 

km .EÄt *• ÄS JS; 

asf« ä?ä ä 

^tSLÄ; * — Geschäften, «tad. 


erkennt Bro-Chorin prompt Jas¬ 
sir Arafat an. wenn er d. angeb¬ 
liche Weigerung Israels. mit 
den Palästinensern ins _ Ge- 
«prSch zu kommen dam't be- 
erÜDdet. dass die “stereotype 
Antwort" sei. man könne nicht 
mit Terroristen verhandeln. 

Dabei erfuhr Beo-Chorin am 
zuverlässiger Quelle, dass die 
Terroristen ieta zu einer Kurs¬ 
änderung bereit wären, wewi 
wir sie als gleichberechtigte 
Gesprächspartner akzeptieren 
würden. Mit anderen _ Worten: 
was die Terroristen öffentlich 
erklären — wie kürzlich Ara¬ 
fat in Beirut auf einer Presse¬ 
konferenz. auf der er das poli¬ 
tische Exfclenzrechr Israels er¬ 
neut verneinte — ist nicht au- 
themisch. Authentisch ist was 
aus “zuverlässiger Quelle“ ver- 
;i lautet. 

|| Die Meuchelmörder von Ktr- 
jat Shmottah. die im Auftrag 
Ahmed Jibrils handelten, ha¬ 
ben uns und der Welt eine an¬ 
schauliche Lehre erteilt wie 
sie sich den mk* voa ihnen 
eefordeneo "demokratischen, 
nicht rassistischen" b'mationa- 
lec Staat zu erkämpfen geden¬ 
ken. Der Wortlaut der von ih¬ 
nen hnrterlassenen Flugblätter 
war mit Arafats Formulierun¬ 
gen identisch. 

Der Begriff “Demokratie“ 
wird NÜzuviel missbraucht. 
Wahre Demokratie spiegelt 
ten Me b i i iei Kwri Beu des Vol¬ 
kes wider. lob wage es, zn be- 
ewetfefa, dass die Mehrheit des 
Volkes m Israel die leider na- 
v©n Anscbatrancen des ReH- 
nonsrefornratms Beo-Chorin 
eilt, der nun auch begonnen 
hat, den Zionismus und die 
ricmofcraiie zu refonniwen. 
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Die lang erwarlele Regie- 
nmsakri« mm eiflgeirewa 
— wie wir am Dienstag in der 
TV-Krilifc berichteten, nicht zu¬ 
letzt auch durch eine kritische 
Femsfchdiskn«ii>n. die Frau 
Meir dem “ letztem Aristo*“ 
eurrr Rücktritt gab. Inzwischen 
sind noch alle 'möglichen und 
vor allem unmöglichen Einzel¬ 
heiten über die letzte Regie- ! 
rurrgskri« be-k.urmt geworden. 

Die intcrcxs&lieste Folge des 
Rücktritts der Regierung ist 
aber die Tatsache, duss die Re¬ 
gierung vorerst im Amt verblieb. 
Sie regiert laut Gesetz bis zu 
einer Neimradung in der alten 
Zusammensetzung weiter. Die 
(Protestier, die Sicherheäsmä- 
nistcr Mosche Dayam sofort und 
unverzü glich “wegh a ben “ woll¬ 
ten. muss ton nun sehen, dass 
er es war. der den neuen Ge¬ 
neralstabschef ernannte. 

Die hochmteressanten inter¬ 
nen Ausemamdersetzimgen in 
der Füh nun geschieht sind so 
ungeheuer kompliziert. dass . 
nur Schachspieler. Philosophen 
fmshesottdere Stoiker und Zy¬ 
niker) sowie Kindergärtnerin¬ 
nen die Zusammenhänge voll- 
pläetdig begreifen. Trotzdem 
soll hier fiir die Mit- tmd Nach¬ 
welt ein kurzer Überblick zu- 
sammemgestellt werden. 

Es stellt sich heraus, dass 
nicht nur Frau Golda Meir- son¬ 
dern auch einige ihrer näch¬ 
sten Ratgeber bereuten, ihr Ver¬ 
bleiben im Amte erzwungen zai 
hüben. Frau Meir äuwerte. dass 
sie bedauerte, nicht schon vor 
den Wahlen “ gesratmgen ** zu 
sein. Sie dachte aber, dass mos 
ihr das als “Desertieren** aus- 
■legen IcÖnme. Auch w <a> der 
Ansicht, dass sie den Grund¬ 
stein m einem Frieden mit un¬ 
seren Nachbann legen könne. 
leider konnte sie diesen 
Grundstein nicht auch zu ei¬ 
nem Frieden zwischen den ei¬ 
nander innägst Hebenden Frak¬ 
tionen, Fraktionellen. Personen 
und Persönchen in der eigenen 
Koalition legen. 

Die -Partei-Arithmetik war 
und ist ungeheuer kompliziert. 
D’c Spitzen der ehemaligen 
Map.ti kamen zur Uberzeu- 
gmg. dass Dayan gehen müs- 
>e. Drc Spitzen der ehemalig« 
R.-fi kamen zur gcaftmeHigen 
T-berzcifgung. Sie meinten, 
rvervi Dayan gehe, dann wür¬ 
den auch sie geh«: damit wä¬ 
ren für die Regierung die Knes¬ 
set-Stimme:! der Rafi-Abge- 
orfneten "im Eimer''. Gehen 
dicv; R.ifiSiimmen. so geht 
S'-aeh die knappe Mehrheit der 
TAP-pJus-NRP dahin, und die 
R---g :rung stürzt. Behält m»n 
Dj>jo und die R.ifi-Stimmen. 
so ist aKr die Mapam dage¬ 
gen. auch Ljuha Eliaw u. Ben- 
Anaron. und che Regierung 
Münz; gleichfalls. 

Kein salomom-sches Urteil 
koranre das Dilemma lösen. Dar¬ 
aus ergab sich also eine total 
se.-fjbrene Suujücm. ein Re- [ 
ebenexempel. dös kein Einstein j 
bewältigen könnte. Die Regie- | 
Tung konnte vorerst nur im ! 
Amte ble.b-n. mdem sie zu- j 
rüc ;i rat. Das versteht kaum 
ein Mensch, es ist aber doch! 
so. Ver«jndniischn.-icr^;kciten 
ändern nicht das Geringste m 
der oben geschilderten Talsa- 


Von ALICE SCHWARZ 


wahrend Jigal Alloit. ehemali¬ 
ger Palmach-Komraandant, be¬ 
züglich der Mrlkärtorriere "m 
die Wüste ging". Seither sind 
die beide*! so gute Freunde wie 
die Loren und die Lollobrigt- 
da. 


reo_ (?) Auf alle diese 

KJabchgewriichiem eieinte 5a- 
pir bloss: die Leute, die der- 
gleich« -kolportier«, "spiel« 
Schach mit sich selber", üb¬ 
rigens: keine so schlechte Be- 
scbäftiguing... 

* 


Finonzmimisler Pinchns Sapir 
hat bekanntlich energisch de¬ 
mentiert. da.* er eine -neue Re¬ 
gierung ■zusammen «teilen würde 
oder wolle. “ Dis stebr mir so 
fern wie dir der Mao Tse- 

Tung!" .•»oll er einem Frager 
höchst heftig geantwortet ha¬ 
ben. Es fragt sich je-tzt eutur- 

licb. w-.c fern der Betreffende 

dem Mao Tse-Tung steht... 

Jemand meinte daraufhin, 

der "chinesische Vergleich** er¬ 
öffne sogar eine neue Möglich¬ 
keit der “Hoffnung auf Sapir 
als Ministerpräsrd«t“. da frü¬ 
here Demenlis und Ablehnun¬ 
gen noch sehr viel heftiger wa- 


Um von all den politischen 
Geschichten em wenig den Kopf 
aotszulüft«. besucht« wir m 
dies« Tag« eia griechisches 
(Schiff namens “Orion", anläss¬ 
lich einer PressekonFereBÄ m 
■ Haifa. Wie bereis kurz berich¬ 
tet. wird dieses hübsche "klei- 
ne" Schiff jetzt regelmässig 
zwischen Israel. Zypern, dm 
griechischer Inseln end Piräus 
auf Rundfahrtein verkehren. 

Wir hatten von dem Besuch 
an Bord em« ungemein gün¬ 
stig« Eindruck, denn der 
Dampfer mit seinen 7000 Ton¬ 
nen und etwa 300 Betton. ist 
nicht so unpersönlich wie ein 
Ozean riese und dabei doch sehr 
elegant. Die Atmosphäre er¬ 


schien uns sowohl gepflegt als 
auch gemütlich; aäe Spaontiog 
nd von uns ob. Hier sind oor 
die Teppiche von Wand zu 
Wand “gespaöat"... Die Be* 
diennug scheint sehr zovoff- 
fcormneccf zu sein, und die 
Mannschaft steHt auch zur 
Belustigung der Reisenden ei- 
oe kleine Tanzgruppe von drei 
Mann, die in ihrer Freizeit 
griechische Tänze in der Bar 
vorfuhren. Anscheinend „A hap¬ 
py ship”, um em berühmtes 
Zitat an gebrauch«. 

Die Fahrt für 7 Tage scheint 
niobm»! uoersebwingäidt, nach 
heutig« Begriff«, sie kostet 
ab TL 2200 pro Person oho« 
Landausfluge. 

Nachdem -wir das Schiff be¬ 
sichtigt hatten, sahen wir vom 
[Zubringer-Boot aus mit Wa¬ 
ltendem Herz«, dass die "Ori- 
lon“ am Wellenbrecher neben 
j der stHIgelegteo "Dan" und 
i “Nili" ankerte. 

Warum können wir nicht, 
l was andere können? Warum ha¬ 
ben die israelischen Passagier¬ 
schiffe mit einem so jämmer¬ 
lich« Missten und Fiasko ihre 
Karriere beendet? Es scheint. 

I unsere Handelsschiffahrt wäre 
[ besser dran ge wes«, wenn die 


[Stewards und Matrosen weni¬ 
ger privaten Handel (mit “See- 
■macnswarea“) betrieben hat 
I tat. 


Je «politischer in dies« 
Tagen ein Mensch ist, desto bes¬ 
ser ist sein. SccfonzustamL Lei¬ 
der ist der vöHig unpolitische 
Mensch poch nicht erfunden 
worden; es gibt ihn mchtmed 
auf den Südseeinsehi oder bei 
d« Eskimos, und im entlegen¬ 
ste« Kaff der Welt wird auch 
bereite eine Art Politik betrie¬ 
be«. Es wird nämlich ausge- 
Icnobeit und ansgefochten, wer. 
[der Stammes- oder Dorfhäupt- 
I ling sein soll .Will man d. Politik 
i am Sicherst« für ein Weilchen 
I awr dem Wege geben, so ist 
! man am best« dran im Tier- 
I reich. 

1 Natürlich ist auch das Tier¬ 
reich vielleicht nicht ganz vor 
d« Ausschweifungen des bomo 
sapiens potiticus gefeit. Er 
wählt sich Tiere als Symbol. 
Die Politik ist nun mal leider 
auch ausserdem ein grosser 
Tiergart«. Hier aber soll von 
wirklich völlig aHeo Tagesereig- 
ni.rian fernstehenden Kreator« 


die Hede sein, nämlich von ua-1 
seren Katzen. 

Anlass ist einige literate 

der Haifaer Vereinigung der 
Katzeufreunde, die uns zuge- 
sa®dt werde — die Literatur 
natürlich, nicht die Vereäri- 
goog. Aus dieser Literatur and 
nun einige sehr nütdlebe Hin¬ 
weise zu entnehmen. Hinweise 
solcher Art soll man immer 
berücksichtigen. So Z.B. las 
ich irgendwo, dass man Topf¬ 
pflanzen mit „weichem" Was¬ 
ser, also Regenwassw oder *b- 
gefcochtom Nass begiess« soH, 
damit die Topferde nicht zu sal¬ 
zig wird. In dem naiv« Glau¬ 
ben. dass die Pflanz« Minera¬ 
lien "fressen", hart« wir bis 
her da* Gegenteil getan. Seit 
! einig« zögernd-schüchtern« 
(Versuchen mit ■ Teewasser 
( zeigte sich ein geradezu stür- 
| mischer Erfolg. Die Pflanzen 
begann« wild zu wuchern, als 
war« sie Bankdireflctor«. Sie 
richteten die Köpfe auf. als 
glaubt« sie an die israelischen 
Pofonnaronsdiernste. Sie wor¬ 
den stark u. kräftig wie Po- 
peye. wenn er Spinat gesdhlnckt 
hat. Nun werden wir baW wie¬ 
der mit “hartem Wasser" gies¬ 
sen. sonst wnchsön ons die 


Pflaazwi coch bis zur 
hoch und daun iriefieichr <i * ] 

noch durch sks iBodorrfi I 
k d« Hhnmei. • 

Doch cnräcfc zu de® Kays ^ 

Man teilt uns mit, dass 
viele Kätzchen geboren we-> 

(es ist ja die Smsoa für A; 
and MaScätach«, -wie. . 

Gottfried Keller besang.' f. 7 ^ ' 
d.V.). Man soH also, so die \ . 
Loras. Society, verfüot :' 
dass Künder die Kätzchen . ; : _ 

Katzeamutter wegtragp®, *’ 

sie mit ihnen spiel« wc'- f-" 7 . 
Die Kätzchen geben daran iV - ' 
heb elend entntmde, weil r - • 
noch nidit allein fressen ", - 
twu. und die Katzemmitte 
raatürtich anch unglucl^ 

Frau Minam Rohatyo vor - -vJ 
Cat Lovers* Society in , V- 
meint, mau würde ja 
nicht wolkn, dass Kioder ^-c-rz- 
Matter weggeaorrmea we 1 
Wann ma® verlass« Käfc 
findet, deren Mutter etwa , 

gestoss« ist soll man si ' 
den nächst« Tierscbutz\ ^ -. 
bringen oder zu jamandetr 
etwas von Katze® versteht ‘'« i, 
Veremiyoog <13. Einstein ~ 

H«&, Tdi. 2433481 gibt . 

schriftlich Ratschläge für . 
zeopflege heracs. ' . 


wHl »' 

■äw** '*>. 

i■ W- 


'e-to. 


• •■■r i 
.-'.j «^4 


—<&■*& 




»*»a 

***. 

»- ***a #** 


'^*Z 1 » ’1 I' 


** temt ■ 


, U Jf'tf»*' 
v..MAS £:•■* > 
..• j.rf- JiWrf-VV 
.. .- : :-r 4 t»*»* 

T- 


Tn..*A- 




Wj •fjf'. 


, :J -. -frftjjjv*». 


*::*</**■ fopJ Öti fc 4 

*.vt**:- -**&?&*. -0 

* ä*‘ **m-m 

.-** ’iMAffl 

St-'i 

r.**«* ****** 
Pc taftMT 

■ 4^* exz&m ■' 


r- fr« »fc 




n. ^ iÖtaSl'. 


BckdJintlich hatte Frau Meir 
a;i-h einmal daran gedacht. 

Rabin zum Verteidi- 
gL-ngümirmier .Tn*teil* von Da- 

\ in zu ernennen. Dagegen log- ’ 

te aber Rafi :hr Veto e:n. da 1 
v-h R.ibrn cecen Dayan ccätis- 
sen nuCc. interessantenveise J 
hätte die Sub-Fraktion aber ] 
nichts dagegen gehabt, wenn ! 
z-B. Pftrbas Sapir. Bar-Lew : 
oder sogar Igai Allen Verteidi-1 
ec.^ririms-ttr gewordea wäre. | 
Und dabei besteht doch zwi-! 
ich« diesem und dem einsti -1 
gen Stabschef Mosche Dayan j 
Bicht gerade die ätiuciie Lie- j 
bc. und das noch aus jener i 
Zeit her, als David Bot-G urion j 
den PaJmrrb auflbste. 

Mosche Dayan kam 'damal?: 
flieht dem Befehl der Mapam 
nach, die neue Vericidigungs* 
armee zu "bojikoitiereu". Da-; 
jvn. der Prtiffmac'ker. wurde 
OffLiier in der neue® Armee, l 


JIMMY GING 
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„Ich passe schon auf” Der Mann aiu Steuer 
bremste, denn die Lichtampel bei der Bellaria-Kreu- 
zung sprang eben auf Gelb. Er wäre noch durchge- 
konamen. aber die beiden Wagen, die ihn verfolg¬ 
ten, hätten halten müssen. Der Mann am Steuer 
sagte: „Sie haben stundenlang neben dem Hotel ge¬ 
wartet. Die Franzosen sitzen in dem Buick. ich 
habe einen von ihnen erkannt.' 1 

„Dann fahren die anderen in dem Chevrolet”, 
sagte der Hofrat. 

..Grosse, qualmende Scheisse". sagte zur gleichen 
Zeit der Mann neben dem Fahrer des Buick in 
ein Handmikrophon. „Entschuldigen Sie. Chef. Aber 
es ist zum Kotzen. Wir sind jetzt bei der Bellaria. 
Wcnn nicht noch ein Wunder geschieht, fahren sie 
mit dem Objekt ins Sicherheitsbüro. - ’ 

Von krachenden Störungen unterbrochen kam Jean 
Merciers Stimme aus dem Lautsprecher des Buicks: 
„Vertieren Sie um Himmelswiilen den Wagen nicht, 
Nummer Fünf. Ich muss genau wissen, wo das Ob¬ 
jekt landet..Er sprach abgenackt. atemlos. Und 
während er sprach, drehte er mit einer langsamen, 
brutalen Bewegung dem scharlachroten Spielzeug¬ 
fuchs. der für ein kleines Mädchen namens Janine 
in Casablanca bestimmt gewesen war. den Kopf ab. 
Mereier srand jetzt Schweis auf der Stirn, Die drei 
anderen Männer im Hinterzimmer des längst geschlos¬ 
senen französischen Reisebüros .Bon Voyage’ sahen 
tief besorgt aus. Nun fuhren sie zusammen. Mereier 
hatte die Schnur abgerissen, die an dem kleinen 
Fuchs hing. Silberhell und lieblich war die Musikuhr 
in Gang geraten: ,Fuchs, du nast die Gans gestoh¬ 
len .. .* 

Das Liebt der Ampel an der Bellaria wechselte 
auf Grün. Die Wagen fuhren weiter den Ring hinab, 
vorbei an dem tiefverschneiten Parlament. Die gelb 
leuchtenden Kandelaber vor dem festlich anaestrahl- 
ten Burgtheater trugen hohe Schaeehauben. Hinter 
dem Park gegenüber erhob sich, mächtig und breit, 
die ebenfalls ancestrahite Fassade des Rathauses. 
Dicht Helen jetzt die Flocken. Menschen bewegten 
sich so vorsichtig wie Autos und SLrassenbahnen. Der 
Schnee dämpfte die Geräusche, es war unwirklich 
still inmitten all des Verkehrs. Der Wagen, in dem 
Manuel und Groll sassen, und die beiden Autos, 
die sie verfolgten« passierten die dunkle Universität 
und die ScboHenringkrcuzung und bogen alle drei 
nach links in die Währingerstrasse ein. 

Ein junger Mann in dem Chevrolet sprach russisch 
in ein Handmikrophon: „Ich rufe Lesskow... ich 
rufe Lesskow... Hier ist Gorki.. 

Eine russische Stimme erklang aus dem Laut¬ 
sprecher im Wagen: „Ich höre Sie, Gorki. Sprechen 
Siel’* 

„Wir fahren jetzt die Währingerstrasse hinauf, ver¬ 
mutlich zum Sicherheitsbüro. Der Koffer ist im 
Wagen." 

„Sehr gut", sagte Fedor Santarin, Präsident der 
,Vereinigung fiir österreichisch-sowjetische Studenten- 


freundschaft’. Er sass. elegant gekleidet wie immer, 
neben Grant in einem nur mit besonderen Schlüsseln 
zu öffnenden Zimmer eines alten Barockpalais in 
der Wollzeile. Indirektes Licht schien warm und 
mild auf erlesene antike Möbel, edle Stiche an den 
Wänden mit den Seidentapeten, einen grossen Tep¬ 
pich, der den ganzen Boden bedeckte, und einen 
modernen Kurzwellensender, der in eine der meter- 
dicken Mauern eingebaut war. Zwei dezent gekleide¬ 
te Männer sassen an dem Metallkasten, einer vor dem 
Mikrophon. 

„Bleiben Sie auf Empfang, Lesskow, bleiben Sie 
auf Empfang...” erklang die Lautsprecherstimme. 

„Verstanden, Gorki", sagte der Mann am Mikro¬ 
phon. 

„Nun”, sagte Santarin in englischer Sprache, „das 
funktioniert doch alles wundervoll. Gilbert, finden 
Sie nicht? Egal wohin sie das KÖfferchen bringen 
— die Franzosen bekommen es auf keinen Fall 
mehr. Und alles kann so weitetiaufen, wie wir es 
. miLNoraiiflLbespSjochen haben.” ► . ü-sria-i- 

„Unberufen!” Grant, der Ersatzteilhändler für ame: 
f i kabische 'Äüt'ös, fuhrfe;einerHhfrffaroherzum Murid^. 

„Es ist natürlich ein grosses Glück, dass Rpmath 
so ergeben für uns arbeitet”, fuhr Santarin fort, 
sorgsam ein Hosenbein hochziehend, um die Bügel¬ 
falte zu schonen. „Wir haben eigentlich. Heilige Mut¬ 
ter von Nowgorod, ich will mich nicht versündigen, 
nur tadellose Leute hier in Wien. Was für ein Se¬ 
gen. dass der Graf Romath kleine Jungen liebt Zu 
kleine Jungen.” 

„Wieso? Tolstoi war auch ein Aristokrat. Und ein 
frommer Mann, wie ich!” 

„Hallo, Lesskow, hallo. Lesskow, bitLe kommen, 
hier ist Gorki.” 

„Verstanden. Gorki. Was gibfs?” 

„Wir haben uns geirrt", klang eine russische Män¬ 
nerstimme aus dem Lautsprecher des Senders. „Aran- 
da und der Hofrai fahren nicht zum Sicherheitsbüro. 
Sie sind bei der Nnssdorfer Strasse rechts eingebogen 
und fahren jetzt hinauf in Richtung Döbling, Sieve¬ 
ring und die westlichen Vororte!" 


Zu dieser Zeit vertiess ein ernster Mann von etwa 
dreissig Jahren das Kaffeehaus des Hotels „Ritz” und 
ging, deo Hut in die Stirn gedrückt, den Mantelkra¬ 
gen hochgeschlagen, den Ring bis zur Oper hinauf, 
wo er in die Kärntnerstrasse einbog. Durch das dich¬ 
te Schneetreiben sah er eine Flut bunter: Lichtrekla¬ 
men funkeln. Der stets so traurige, hochbegabte und 
bei allen Kollegen im Sicherheitsbüro wohlgeiittcne 
Inspektor Ulrich Schäfer hatte eine junge Frau, die 
von Multipler Sklerose, einer unheilbaren Krankheit, 
befallen war und dem Tod entgegensiechte. Darum 
war Schäfer stets traurig. 

Hinter ihm gingen in Abständen vier Männer auf 
beiden Seiten der Strasse. Sie gehörten zu Schäfers 
Groppe und Hessen ihn nicht eine Sekunde aus den 
Augen. 

Der Mann mit der todkranken Frau erreichte den 
Stock im Eisen am Stephansplatz und bog nach links 
in den Graben rin. Durch das diffuse Licht der vie¬ 
len Lampen und des fallenden Schnees sah er die 
hohe Silhouette der Pestsäule vor sich. Menschen 
hasteten an ihm vorbei. Seine Bewacher folgten eilig. 

Schäfer ging an der grell erleuchteten Auslage des 
Juweliers Heldwein vorüber, in der Brillanten funkel¬ 
ten und Gold und Edelsteine strahlten. Carlas Vater 
war auch Juwelier, dachte Schäfer traurig. Nach dem 
Tod seiner Frau verkaufte er das Geschäft und starb 
als wohlhabender Mann. Sein Vermögen wurde nun 
von Carlas Krankheit verschlungen. Das Sanatorium 
in Baden bei Wien, wo Cada lag, kostete Unsummen. 
Noch war Geld vorhanden, aber es würde nicht ewig 
reichen, nicht einmal mehr sehr lange. 

Die Multiple Sklerose ist eine furchtbare Krankheit 
Es kann Jahre dauern, ln$ ihr Opfer tot ist Sie bringt 
ihre Dpfer fast imm er um, aber sie lässt ach ent¬ 
setzlich Zeit damit. Was, wenn Carla länger lebt, als 
das Geld rächt? dachte da Inspektor Schäfer un¬ 
glücklich. 


Er bog in den Kohlmarkt ein und ging ihn bis'zu . 

halben Höhe empor. Auf der anderen Seite sah er diu-- : - 
bereits geschlossene berühmte Konditorei Demel, if^ 
der Fedor Santarin Stammkunde war. Schäfers Be-, r 
wacher blieben zurück. Er erreichte ein altes Haus - -:• •-- ; - 
von der Zeit geschwärzt, mit einem grossen grüner 
Tor, in das eine kleinere, offene Tür eingelassen war, 

Rechts vom Eingang befand sich rin Antiquitätenla' =• 
den, links rin Wäschegeschäft Ueber dem Portal la* " 
Schäfer etwas von einem „Kaiserlich-Königlichei — : V -J 
Hemdenmacher’'. Er trat in die breite Einfahrt de 
uralten Hauses, in der es kalt war und nach Raücr ;" : ; ; ^.,. 
roch. Schnell ging er über Katzenkopfpflaster zurC^; 
hinteren Ende der Einfahrt, wo ein ebensolches . 

den Weg in einen Irmenhof versperrte. Rechts un(^J ..._ 

links begannen hier Aufgänge, schmale, ausgetreten ^^...,. 
Stein-Wendeltreppen. An den Wänden waren Tafeli^’“." 
mit Namen von Firmen, Ärzten und Anwälten be.5-7jr~.-a., 
festigt. Schäfer benutzte den linken Aufgang un«-JT*. \ 
stieg bis zum zweiten Stock empor, wobei er, wie i» ^ :: • 

vielen' Wiener' Hauseq?/an ; T^ 3 pttoa 6 sät»D-^miPder r 
.Aufschriften Hochparterre uod-Mezzanm, Zwischen;L>- -.l* 
itdckwerken. älsoZ* vorSberteff^' ' !Wor t «» analste* :t: - T - 
Endlich stand er an einer Tür, die ausser dem nor-^*-"* : - - 
malen noch ein Yale-Schloss und eine Messingtafe-, ^ , 

besass. Diese besagte, dass sich hier die Kanzlei voü 
Dr. Rudolf Stein und Dr. Heinrich Weber, Rechts; > 1 “' : 

an walten, befand. :” r ~. 

Schäfer klingelte dreimal kurz, zweimal lang^Vr' •. 
dann noch einmal kurz. Sogleich kamen von der anr,-— 
deren Seite der Tür Schritte näher. c- :• " . 

Eine Männerstimme fragte: „Wer ist da?” -r-Lrr: *■ 

„Inspektor Schäfer ” Tj:^ ; 

„Werfen Sie Ihren Dienstausweis in den Briefe-- L 
kästen.” "n 

Schäfer tat es. 

- Einige Sekunden verstrichen, dann erschien irr''”- 
„Spion” der Tür ein menschliches Auge, das der 
Inspektor lange musterte. Ich kann diese Vorsicht 
verstehen, dachte Schäfer. Die Tür wurde umständen H P 
lieh aufgesperrt und geöffnet Id ihrem Rahmeijf.l \ K 
stand rin grosser, breitschultriger Mann mit grauen: {} 
Haar, der eine wohlriechende Zigarre rauchte." 

„Wo habeD Sie es?” fragte er. .... 

„Unter dem Hemd”, sagte Schäfer. * ' " : : 
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ERHOLUNGSREISES 


„Es wird ein Wein sein., und wir wer’n nimmeL. 
sein, ’s wird schöne Madeln geb’n, und wir wer’inE ITH t nrr, , 
nimmer leb'n...” ^'ELJ * 


•: -Mi -j - -^nfrür 


Der Weinhauer Emst Seelenmacher sang die Wor¬ 
te des alten Liedes lit gedämpfter Stimme. E sass^-"- 
an einem kleinen Tischchen, auf dem eine Zither*': 


I *f- -j*f .• Jtf tt 

•’f 


lag, imd zupfte sanft die Seiten des Instruments. See-fef. 
lenmacher trug einen grau-grünen Lodenanzur und' s öljj i V 1 u v 
ein weisses, am Hals offenes Hemd. Sem Gesicht^ d-!’ 1 ^ 

war von Wind. Regen und Sonneaschein gegerbt,' 
sein Haar kurz, dicht und grau. Ein ^osser. kräftiger}», ' 

Mann war Ernst Seelen machen sechzigjährig, kern-’ E { 7 
gesund und rüstig. Mit Frau und zwei Töchtern führ- '-* -.w.^ ' 
te er den kleinen „Heurigen”, das AusscbankJokal*• ' ■ . 
von neuem Wein, das in einem verborgenen Gässchen . 

Grinzings lag. abseits der grossen und mondänen 

Heurieen. ... . ' "■ 
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Das Lokal bestand aus vier Räumen, alle weiss 


iäsuuiu <xua v»*.t i\auuibu, tliic wriSS ifVpn^ 

getüncht und durch bogenförmige Durchlässe mit- '’^PlART 7 r v ^ 
einander verbunden. Seelemnachers Gäste sassen an ^ ISRAa 

ältell fischen, auf lanoMi Ronlrjn Im Crsrnfnor . ‘ " _ ” ■. 


1 < 



alten Tischen, auf langen Bänken. Im Sommer sassen ■. <J: ’ - 
sie draussen im Garten, unter mächtigen Kastanien- '’.'’ - .. 

turnen. f '' 




■.^üiiAHrn 


Der Wein wurde in „Hebern” serviert. Das sind 
Glaskugeln, die an Eisenständem hängen und in 
langen Röhren enden. Drückt man mit dem ^rink- 
glasboden gegen einen Verschluss am Ende einer 
solchen dünnen Röhre, dann Qiesst Wein aus der 
KugeL 



Fortsetzung folgt) 
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n» nsocs Jerusalemer & B. C. — Korrespondenten 


UN BtJBER 
UgZSmER 

Einweihung des Martin- 
Zentrtuns für Erwachse- 
jung der Hebräischen Uni- 
t in Jerusalem an? dem 
i gestaltete sich . zu einer 
deswillen Kundgebung für 
als Erzieher. Bobers be- 
j Rede lieber das Era'e- 
,e vom Jahre 1925 wurde 
sem Anlass im deutschen j 
2 ] und in hebräischer 
tzung neu herausgegeben 
eigt die Dauerkraft von 
pädagogischen Grundge- 
den Urhebertiieb und 
rieb der VertmndenbeSt. 
•t diese Grundtriebe der 
dien Libido und dem j 
dien Geltungstrieb kon- 
rt.) 

Jerusalemer Buber-Tag 
mit der Verleihung der 
oktorwürde an WaKer 
»sch, Frankfurt eröffnet 
och, Direktor der Bank 
'HememWirtschaft, bat im | 
der Freunde der Hebral-i 
Universität in der Bau-! 
ibök die Gelder zum Ban 
Mrs Zentrums aufgebracht' 
em Dankworten legte Dr. I 
«eh ein sehr dcrcbdach- 
( persönliches Bekenntnis 
5er ab, betonte* dessen, 
ms in Politik und Leben. 
Buber-Tag selbst war ei- 
ymposton gewidmet, das 
aänes war. Ansgezeichne- 
[erste folgten einander, 
3 jener dialogischen Be- 
^ die das Herzstuck von 
Pbüo&ophie ansmaebt, 
nicht Die grosse Dele- 
aus der Bundesrepublik 
igentfich stumm , abgese- 
m den Referenten Her- 
K nmpfn rifller aus MÜn- 
Ki Prof. Karl Erlinghagen 
sgensburg, die sachliche 
: über das Volkshoch- 
sen .in der Bundesrepc- 
tatteten. Buber war auch 
tschland ein grosser Au¬ 
tor Erwachsenenbildung. 

XJri Tal von- der Uni- 
Tel-Aviv sprach über 
an and Christentum in 
Lehre; wobei er zwar 
tematische Seite erfasste, 
1 dem personhaften Den- 
ibers. seiner Darstellung 
id Pauli, vorüberging. 

Schntxnabu Talmon 
r Hebräischen Universt- 
jte Buber als Interpreten 
«L 

i Referenten mussten so¬ 


fort nach ihren. Vorlesung das 
Auditorium verlassen, um sich 
den von der Front zzzrückge* 
kehrten Studenten ihrer LehxfH- 
eher zuzuwenden, sodass es zu! 
keiner Aassprache kam , l 

Den Höhepunkt bildete zwei¬ 
fellos die Rede von Prof. Ernst 
Smon über Bubers Botschaft 
heute. Das war kein akademi¬ 
scher Vortrag, sondern ein le¬ 
bendiges Bekenntnis aus lebens¬ 
langer Verbundenheit, im Sinne 
einer kritischen Solidarität Si- 
mon bemühte sich, seinen Hö¬ 
rern klar zn machen, dassBubers 
JCedankeugfinge gar nicht so 
schwierig seien, wie man oft an- 
nnmnt; man muss nur versu¬ 
chen, durch die oft hochstühner- 
tc Sprache Bubers zum Wesens- 
kern seiner Botschaft voizudrin- 
gen. 

Der Familie Buber ist es zu 
danken, dass in dem geräumigen 
neuen Zentrum, das der Erwach¬ 
senenbildung dient ein Raum 
mit den Möbeln, Büchern and 
Bildern von Bubers Arbeitszim¬ 
mer eingerichtet wurde. Wenn 
dieser Raum auch nicht dem 
Original voll entspricht ead die 
Spuren unablässiger Tätigkeit 
vom leeren Schreibtisch ge¬ 
schwunden sind, so ist doch et¬ 
was von der Atmosphäre dieser 
Werkstatt des Geistes erhalten 
geblieben. 

K UNST; VORGESTERN_ 

GESTERN — HEUTE — 

UND MORGEN 

In dreifacher Weise ist Jeru¬ 
salem als Kunststadt in diesen! 
Tagen wiederum ins Bewusst-j 
sei o getreten. Das brael-Moseum 1 
veranstaltet eine Gedächtnisaus¬ 
stellung für Ephraim Moses-Li- 
Dea anlässlich seines 100. Ge¬ 
burtstages. 

In seiner Bnber-Rede meinte 
Ems* Simon, da» Bubers erste 
Pu. -Stationen L eine Zeit fie¬ 
len als man es in zionistischen 
Kreisen liebte, die Bücher mh 
Ulfen zu schmücken. (Jüngere 
Hörer dachten wohl dabei an 
die Lilien auf dem Felde; wir 
aber wussten, dass es sieb um 
FLM. Lilien handelte, jenen Mei¬ 
ster des Jugendstils, der in der 
romantischen Epoche d. Zionis¬ 
mus der Bewegung 2ms gra¬ 
phische Gestalt gab.; 

Die Ausstellung zeigt diese 
bekannten Illustrationen zur Bi¬ 
bel und zur jungjüdischen ?-• 
rjk; auch ein Ex Libris für 
Martin Buber fehlt nicht. Der 


Durchbruch von der an Anbrey 
BcanMey hochstOisierten Ro¬ 
mantik za einer realistischeren 
Seht erfolgte im Zuge der Rei¬ 
sen nach Palästina. Lilien ge¬ 
hörte za den ersten Lehrern der 
Bezaiel-Kunstschule in Jerusa¬ 
lem (1906) und benutzt* seinen 
fünfmonatigen Aufenthalt un 
Lande zn Landschaftsstadien 
und Typens ki zzen, die zn rei¬ 
fen Holzschnitten führten. 

Wenn auch manches in der 
Kunst Lilie ns zeit gebunden war, 
er bKeb ein unbestrittener Mei¬ 
ster. 

Zur nächsten Generation jü¬ 
discher Künstler, die in Jern- 
etna Strasse in Jerusalem be- 
Stefatordt, nach weiche»*» jetzt 
ein«: Strasse in Jerusalem be¬ 
nannt wurde. Sie verläuft paral¬ 
lel zur Keren Hajessod-Strasse 
in der Nähe der Windmühle und 
tragt die Aufschrift: Rechov Jaa- 
cov Steinhardt Ha-Zajar. Die 
Umschrift in lateinischen Buch¬ 
staben zeigt nur Rechov Haza- 
jar (Strasse des Malers), was 
dem Andenken von Meister 
Steinhardt wohl kaum entspre¬ 
chen dürfte. 

Eines der häufigsten Motive 
Steinhardts war das Buch Jona 
in der Bibel und dieses ewige 
Thema wählte sich nu u auch 
Jerusalems Künstler?am ilie 
Yalrin zu einem Vierzig-Minuten- 
Farbfilm, mit musikalischer Un¬ 
termalung, der im Jerusalemer 
Künstlerhaus vorgeführt wurde. 
Vater, Mutter und alle Kinder, 
ja sogar der Haushund, spielen 
mit- Prächtige Aufnahmen in 
der Natur wechseln mit Zeich¬ 
nungen und Marione rte n Szenen 
ab. Die Rizmusi^ude des Jona 
erblüht unter den Klängen von 
,,0 Tannen bäum” und die buss¬ 
fertigen Bewohner von Ninive 
bekennen ihre Sünden im Stil 
der Chassjdim von Macha- 
ne Jehuda, wo die Familie 
YaJan ansässig ist 

Diese Begleittexte sind he¬ 
bräisch and englisch gehalten, 
sodass diesem überaus gelunge¬ 
nen Streifen die Verbreitung in 
den USA, in dortigen Gemeinden 
and jüdischen Sonntagsschulen, 
nicht nur zn wünschen, sondern! 
durchaus möglich ist 

So jehiiesst sich ein Kreis- jü.- 
dfsrber Kunst in Jerusalem von 
Lilien über Steinhardt bis Yakin. 
Völlig ausserhalb der Jerusale¬ 
mer Kunst und der Kunst als 
solcher aber steht die kleine 
Ausstellung hn Israel-Museum 
„Beyoad Drawing”. Die hier ge¬ 
zeigten Objekte sind wirklich jen¬ 
seits aller Graphik. Man häng t 
eh* leeres Blatt ganz oder zer¬ 
rissen auf, oder eine untauglich 
gemachte photographische Plat¬ 
te, oder klebt ein paar Zahn¬ 
stocher auf einen Karton... das 
ist die Kunst von Morgen. 


Der Kampf um den Hermoit 


An der syrischen Front gehen Von Dr, WILLY THEIN 
derzeit zwei „Kriege* vor sieb, 1 • > - ■ 

v eiche miteinandar nur in sehr Für die Syrer hat der Herman- 
locfcerem Zusammenhang stehen. Gipfel aber auch eine symboli- 
Hin er ist der Sitzkrieg an der sehe Bedeutung. Seine Eroberung 
Golanfront, welcher ach schon wäre für sie mehr als ein rein 
wochenlang hinzkht; der zweite müitäriscber Erfolg. In ihren 
ist der Kampf um den Hermen. Augen würde dies wen i gstens 
Der Sitzkrieg an der Golan- znm Ten ihre Niederlage hn 
front ist uns nichts Neues, ob- ton Kippur-Krieg wettmachen 
wrhl wir vielleicht die syrische und ihr lädiert« Selbstbewusst - 
Strategie, welche hinter diesem weitgehend wjederheratel- 

Krieg steht, nicht zur Gänze len. Hinzu kommt roch die Tat- 
erkarmt haben. Im wesentlichen »che, dass wir bei Eintreten 
durfte es sich wohl nicht um ei- des Winterwetters die Gipfel -1 
nea Abnümmgskrieg handeln, Stellung nicht mehr ständig be- 
ok-wohl pich dieser Ausdruck bei setzt hielten. Die Wittcrungs- 
uns eingebürgert hat, in Anleh- bedlngungen sind nämlich dort! 
oong au den seinerzeit!gen Ver- noch bedeutend schwerer als in | 
schleisskrie^ an der SuezfronL unserer ursprünglichen HcrmOn- 
Für einen wahren Abnützongs- Stellung. Den Gipfel dauernd 1 
krieg ist eigentlich das Volu- besetzt zu halten ist ein Unter- i 
tuen und die Geschwindigkeit nehmen, welches nicht nur an 
des syrischen Feuers nicht gross die Besatzung die schwersten 
genug — ganz abgesehen davon, physischen Anforderungen stellt, 
da*» unsere Truppen Feuer sondern auch vom logistischen 
auch nicht immer erwidern. Standpunkt äusserst schwierig ist 
Man wird wohl nicht fehl gehen — das umso mehr, als eine Ver- 
wenn wir diesen Krieg an der sorgung mittels Hubschraubern 
Golanfront als einen Nerven- von den syrischen Lnftabwehr- 
zsrmürbungskrieg bezeichnen, raketen gefährdet wird. Hinzu 
wobei wob] in erster Linie die kommt noch, dass der Hennon- 
airerikanischen Nerven zermürbt Ginfel im Winter oft von tage- 
werden sollen. Das Hauptziel langen schweren Schneestünnen 
der Syrer in diesem Sitzkrieg heim gesucht wird, welche dort 
an der Golanfront ist also allem «ine Versorgung durch die Luft 
Anschein nach politischer Natur, völlig unmöglich machen. Die¬ 
se Situation dürfte den Syrern 
Dem gegenüber steht der Krieg Erktradungspatrouillen bo¬ 
om den Hermon. Genau genom- fe.iT. nt geworden sein. Vor mi¬ 
men gebt es derzeit um den geführ ]4 Tagen haben sie da¬ 
höchsten Punkt des Hermonmas- her den von ans verlassenen 
sives (2772 Meter über dem Hermon-Gipfel besetzt Sie 
Meeresspiegel). Wir haben die- werden zwar von unserer Lnft- 
sen Punkt welcher in unserer vertrieben, aber sie ha- 

Militärsprache als „Hermongip- ben seither mehrmals versucht 
f°l” bezeichnet wird, mit zwei den Gipfel wieder zu besetzen, 
anderen Kuppen auf dem Haupt- Qgi zweite Versuch wurde von 
grai des Massives im Jom Kip- uds d u r c h schweres Minenwerfer- 
pur-Kneg erobert Hier ist es fcoer vereitelt und vergangenen 
vielleicht am Platz, das Terrain Swnrtag kam es auf dem Her¬ 
etwas näher zu erklären. mon-Gipfel zu einem schweren 

Das Massiv des Hermons ist 

wjld zerklüftet aber es liegt rings —**-^—*■ m-m-m-mmmm, 

um einen Hauptrücken, der von — 

Scdwesten zunächst nach Nord- B aüi nn 

osten verläuft und dann in ei- ImTT llcIIlCr 
ucn* Bogen, nach Norden ab- ** * Mtvaa n VA 

biegt' Auf diesem Hauptgrat Man 5 ^ gjj, Mensch, dem 
hegep die höchsten Punkte des m - e ^ unterliefe, errei- 

ganzen Ma»iva. Wir sassen bis ^ überhaupt nichts. Betrach- 
zmn Jom Kippur-Krieg auf dem ^ man ^ Geschichte der Er- 
södwesUiclBn Ende dieses een- so lässt sich 

Wien Bergrüctens Unse« rar- bebtopteo, mit tatümem 

dersm SteUnn* befend rdi dort ^ Vmeh 4 lönne men sich 


Kampf, bei welchem die syri¬ 
sche. Einheit, die sich dort fest- 
znsetzcu versuchte, fast zur Gän¬ 
ze vernichtet wurde. 

Die Syrer haben aber ihren 
Versuch, den Herrnon-Gipfel zn- 
rüi'kzneroheru, keineswegs auf- 
gegehen. Wie von unserer Stel- 
Jmg ans beobachtet werden 
kann, bauen die Syrer derzeit 
eine Strasse zu Quer vorder¬ 
sten SteStuig, welche ungefähr 
zwei Kilometer von unserer Gip¬ 
felposition entfernt ist. Sollte 
es ihnen gelingen, auf dieser 
Strasse schwere Waffen nach 
vorn zn bringen, — d-h. vor! 
I allem Artillerie und Panzer —| 
so könnte das die Lage unserer; 
vorgeschobenen Truppen eveo- • 
itrell entscheidend beeinflussen.! 
Mao darf hoffen, dass auch is- 
rae 1 einen ähnlichen Strassenbau, 
dnrehzufübren beabsichtigt An 
und für sich dürfte das kein 
unmögliches Unternehmen sein, 
denn der Hauptgrat des Hennon- 
Massivs verläuft im grossen 
Ganzen recht eben. Es gilt vor 
allem, die einzelnen Kuppen zn 
umgehen oder mittels Serpenti- 
□er zn überwinden. Allerdings 
muss dabei in Befracht gezogen 
werden, dass das gesamte Gebiet 
augenblicklich unter einer me¬ 
terhohen Schneedecke liegt Un¬ 
sere Fachleute müssen also er¬ 
wägen, ob das Wegränmen dieser 
Schneedecke leichter fällt als 
da? Warten auf das Tauwetter. 
In jedem Falle aber ist der Bao 
einer Strasse auf den Haupt¬ 
grat für untere Truppen von 
^csserster Wichtigkeit 
Bisher haben unsere Trappen 
sämtliche syrische Versuche ei¬ 
ner Rückkehr auf den Herrn 00 - 
Gipfel vereiteln können. Dabei 
half and hilft uns die Tatsache, 
dam UNO-Beobachter noch vor 
Eintritt des Winterwetters im¬ 
stande waren, bei emem Besuch 


auf dem Gipfel festzustefleu, 
dass dieser von unseren Truppen 
gehalten wird, sodass also die 
Demarkationslinie zwischen dem 
Gipfel und der vordersten syri¬ 
schen Stellung veriSnft. ln dia- 
ser Situation Icon.*»*'** Israel da¬ 
her gegen die syrischen Versu¬ 
che, den Gipfel zn besetzen* 
beim TJNO-Beobachterstab Pro¬ 
test eiiüßgen. Man darf die Wich¬ 
tigkeit eines solchen Schrittes 
nicht überschätzen. Sollte es den 
Syrern gelingen, die Gipfel *»si- 
tior ztrrücKzuerobern. so wird 
kein SicfaerbeitsratsbeschJuss sie 
von dort vertreiben. Umgekehrt 
aber wäre die Situation andern 
und der Sicherheitsrat hätte wohl 
schon längst das mit einem Be¬ 
schluss erreicht, was den Syrern 
bisher mit Waffengewalt nicht 
gelang. Dabei darf allerdings 
nicht anaser Acht gelassen wer¬ 
den, dass der Besitz des Her- 
mon-Gipfels für uns kein Selbst¬ 
zweck ist Wir haben bereits lan¬ 
ge vor Beginn der syrisch-is¬ 
raelischen Entfl echton gsveiü a nd- 
langen die Rückgabe der drei 
von uns im Jom Kippur-K'-'^g 
besetzten Punkte (einschließlich 
des Gipfels selbst) als unsere 
Gegenleistung für die Freilas¬ 
sung der in syrischer Kriegsge¬ 
fangenschaft befindlichen Zabal- 
Soldaten an geboten. Man darf 
daher annebmen, dass ein sol¬ 
che? Angebot im Vetianf d t£ 
zn erwartenden Israeli sch-syri¬ 
schen Verhandlungen wiederholt 
werden wird. Diese Verhandlun¬ 
gen dürften aber äusserst lang¬ 
wierig sein und in ihrem Verlauf 
wird es höchstwahrscbemlicb <21 
wiederholten Ausbrüchen der 
Feindseligkeiten zwischen uns 
and den Syrern kommen. Bis 
zu einer endgültigen Beilegung 
des syrisch-israelischen Konflikts 
müssen wir also bereit sein, uns 
an allen Punkten der Nordfront 
zn verteidigen. Das schliessi das 
Hermon-Massiv im all gemeinen 
and den Hermon-Gipfel im be¬ 
sonderen ein. 


Irrtuemer als Fortschrittsfaktor 


’Sl T0 °- 207 * Met ™ cm Vermögen aneben. An Bei- 
D M V ntefibr vier KHomcW ^ fchlt „ kcin ^ 

nordöstlich davon sassen die Sy- _ 


rer, deren Stellung in 2370 Me- WC ^ S " 
ter üJVi. lag. Wir haben diese . 


Hn amerikanischer Che¬ 
miestudent kehrte abends nach 
der Arbeit im Laboratorium 


REISEN NACH MASS... 

Seit über 40 Jahren bereiten wir sorgfältigst und gewissenhaft die 

GESCHAEFTS— UND ERHOLUNGSREISEN 

für einen ständig wachsender Kreis von Stammkunden — ihren Wünschen 
□ad Möglichkeiten entsprechend, 

IN ALLE TEILE DER WELT vor 

Wir erledigen für Sie alle Pass-, Visa-and Devisenformalitäten, wie auch Buchungen 
für Hotels und Weiterfahrtverbindungen im Ausland«. 

Im Jul! bieten wir Ihnen eine in deutscher Sprache geführte 29-tägige 

Gruppenreise nach 

SKANDINAVIEN “■ 

Wir besuchen Dänemark, Schweden, Norwegen und England und schlossen ab 
mit einer Erholungswoche in der 

SCHWEIZ. 

Auf Wunsch weiter Kreise wird die» Gruppe homo genen Charakter tragen und 
auf koschere Verpflegung, sowie Schabb atruhe besonderen Wert legen. 

Sollten Sie jedoch dieser ehren Urlaub im Lande vonrie^n "*“***“£ 
auch hier mit derselben Gewissenhaftigkeit zu Diensten. Wir bieten Ihnen dre 

grösste Auswahl von 

ERHOLUNGSPLAETZEN IN ISRAEL 

für jede Saison, Zeitspanne und in jeder Preislage. 

Es lohnt sich wirklich, uns einen unverhinderen Besireh abrastatten. Sie werden 
überrascht »in. wie vorteühafL man heule noch reisen kann durch 
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Stellung im Jom IGppur-Krieg ™“ im £äoratoriW 

genommen, wie aueb zwei an- _ , , , . 

dere; eine ist, wie gesagL der Sfi 

Hermon-Gipfel und die .weite d,e . ^ 

is« eine dazwisebeuliegeude Po- “ cht V^nMcb zu waschen, be- 
sition in 2269 m Ü.<LM. (g*. vor er sich ans Esren setze. DM 

nannt «Stellnng der Wind an- Bro J- da5 cr ™ den Ml ™ d 
gern. Di»e Stellung üegt un- «teckte, schmeckte imangeuehm 
ge fahr fünf Kilometer entfernt susslich. Er beklagte sich dar- 
vou der vorgenannten syrischen über bei seiner Pensioosmotter 
Stellung und ungefähr sieben Ki- äic Gute kostete von dem Brot 
lometer vom Hermon-Gipfel und fand nichts Ungewöhnliches 
selbst Derzeit ist die höchste daran. Allerdings hatte sie sich 
Stellung der Syrer ungefähr zwei ein Stück vom Laib abgeschmt- 
Kilometer nördlich des Gipfels teri. Nun begriff FahJberg — 
entfernt und sie liegt 2682 m. so hiess der junge Mann — 
0M. seinen Fehler, er hatte offen- 

A . 11 ^ 1 . T 11 jl j. Un Tj...n 8 n -r bar iraendciDe Chemikalie, die 

Aus dieser Lage im Terram er- . ... . .. ___ 

gib- sieb, dass vom Hermon- f b L rällrt bstK - ™ 

Gipfel ans sämtliche Stellungen g ‘T SCb V' r" "*i 

auf dem HsnplgrM beherrscht CtamiM.e. die mel süsser war 

werden können, einschliesslich 815 Zocker™ 

jener die von den Syrern jetet Aufgeregt stürzte er ins La - 1 
hesetzt gehalten wind. Aber mehr ^ OTd kostete 

oorb; der^ Gipfel des Hermon chemischen Verbmdnngen.| 
ist fei beide Seiten der ideale dB Tagte bei, 

Ansgnck. Vm *««n Pimlrt aas hwgBttm 

kann man nämUch m emer Tiefe ^ 

m, melen Dotrandra Home cin 5 ^^,, fanfto,. 
tem sowohl das syrnd* rae Zocker 

™*bbgen ZucktTkranken 
seten-Wem. a nebtig war on- Erbotenen Genoss 

sere frühere Stelltnre am Her- _ ^ , 

mon als .Angen teStaates" an T^°a. 
bemichnen. » gflt das ram ei- * r R ””"" e ” 

gendicbeo Gipfel em recht Far *** es eine «e 

nas wirf diese Stellung umso ~ 

bedeutsamer, ah die syrischen ™»“ d:mt d,c5n ' 1 . 
Luftabwebnaketen so ziembeb »**; xaKn gebebten Tee 
da° ganze Hermon-Massiv be- verzichten, 
herrschen und damit unsere Loft- Ein französischer W*isscn- 
aufklärung wesentlich erschwer schafter stress versehentlich ei- 
ren. Es wird angenommen, dass 06 Flasche um, in der sieb KoT 
jenes Phantom-Flugzeug, wel- lodium befunden hatte. Sie fiel 
cfces vor einigen Tagen im Süd- 210 Boden. Der Gelehrte be- 
lihanon zerschellte, nachdem sei- merkte m»‘ Erstaunen, dass das 
ne zweiköpfige Besatzung abge- Glas zwar zersprang, aber doch 
sprangen war, von einer syri- in einem Stück blieb. Als das 
sehen Boden-Luft-Rakete ge- Kollodium verdampft war, ent- 
troffeu worden war. Unsere Be- deckte er an der Innenwand 
Atzung des Hermon-Gipfels kann des Glases eine Art Haut, die 
solche Aufklärung»flöge weitge- es zusammenhielt, 
hend überflüssig machen. Als cor kurz darauf las, welch 


hässliche Verwundungen bei 
Autounfällen durch splitternde 
Windschutzscheiben entstanden, 
kam Sun die kleine Szene mit 
der Flasche wieder in den Shm. 
und er überlegte sich, ob sie 
sich nicht praktisch answerten 
lies» — und das war der An¬ 
fang des unzerbrechlichen Gla¬ 
ses. des sogenannten Sicher¬ 
heitsglases. 

Der Fabrikant von Kondito- 
reimaschinen irrte sich beim 
ExnsfeQen einer Glacemaschine. 
und als die Maschine in Gang 
kam, drang die Eismasse wie 
ein Scboeesturm durch die 
Oeffnang. „Wenn ich das ab-| 
sichtlich mache", dachte Vogt 
der Fabrikant, „gäbe das eine 
ausgezeichnete Schlagrahmma-! 
sch ine mit vielen Verwen¬ 
dungsmöglichkeiten!” Und tat -1 
sächlich, die neue Maschine, 
liess sich zu so vielen verwen¬ 
den, dass er seine Erfindung! 
für 350.000 Franken plus Tan-j 
linnen verkaufen konnte» . 

ln einem pharmazeutischen I 
Betrieb futlte eine junge Arbei¬ 
terin ein flüssiges Mittel gegen 
Insektenstiche in kleine Fla¬ 
schen ab. Dabei passierte ihr 
das Missgeschick, dass eines der 
Fläschchen umkippte und sich 
über ihren Overall ergoss. Zu 
ihrem Erstaunen bemerkte sie, 
dass der Overall überall, wo 
ihn die Flüssigkeit durchtränkte, 
im Handumdrehen blitzsauber 
wunde. Als Folge ihres Verse¬ 
hens wurde das Insektenmittel 
zu einem Bestseller unter den 
Fleckenwassern. 

Alfred Nobel verdiente ein 
Riesen vermögen an seinem Dy¬ 
namit- Hätte er aber niebt einen 
Fehler begangen, so wäre er 
nie reich geworden. Er expe¬ 
rimentierte mit Nitroglyzerin, 
das äusserst gefährlich ist und 
nur mit grosser Vorsicht gehand- 
habt werden darf. Eines Tages 
packte Nobel einen Topf mit 
dieser heiklen Substanz etwas 
nachlässig in eine Kiste mit 
Sand, und das Glas des Topfes 
zersprang. Die Flüssigkeit lief 
aus und wurde alsbald vom 
Sand anfgesogen. Nobel unter¬ 
suchte die Sache und entdeckte, 
dass die neue Mischung zwar 
leichter zu h a ndhaben, dafür 


aber hochexplosiv geworden 
war. Hierauf versuchte er es mit 
Erde, da sie noch besser absor¬ 
bierte als Sand — und das 
Dynamit war entdeckt 

Em Missgeschick steht auch 
an der Wiege eines Materials, 
das heute die grössten Indu¬ 
strien umfasst — Plastic. Dies¬ 
mal passierte es der Laborkatze. 
Sie sties eine Chemikalienfla¬ 
sche um, in der sich Fortnal- 
dehyd befand, und dieses tropfte 
in das Tellercben mit der 
Katzenmilch. Am nächsten Tag 
entdeckte ein Chemiker, dass 
die Mücb sich in eine harzige 
Substanz verwandelt batte; er 
begriff, was geschehen war und 
stellte das erste Plastic ber. 

Vom durchsichtigen Plastic, 
das zn Verpackungszwecken so 
beliebt ist, wird behauptet, eia 
Schweizer Chemiker habe es 
irrtümlich erfunden- Er habe 
Versuche unternommen, Stoffe 
fleckensicber zu machen, doch 
statt unbeschnrutzbar seien sie 
steif wie Bretter geworden — 
und die Substanz, die sie rui¬ 
nierte, war ein neues transpa¬ 
rentes Material. 

Das Mädchen, das Maschen 
an der Strickmaschine fallen 
Hess, wurde von seinem Ar¬ 
beitgeber entlassen. Aber als 
er bemerkte, dass solche Feh¬ 
ler ein Rippenmaster ergaben, 
entwickelte er daraus eine Ma¬ 
schine die nicht nur glatt, son¬ 
dern auch Muster strickte... 

Macht man den richtigen 
Fehler und ist intelligent genug, 
seine Folgen zu erkennen, so 
kann man sich aueb beute noch 
ein Vermögen damit verdienen.. 

DERMOT CANMNG 


DAMENHOSEN 

nach Muss 

.-US naseren oder r-u; 
mitgehraeate. Starter 
ZV BTIX1GSTEN 
FA_iE L&fiP&EI s EH 
ta .'ocernstem StO 
auch grösser Grössen 
erstklassig aUFgerartigt 
Ouo£niwttädiuiCEWekst£tt* 
«LDJAIT', TV-. Schätzet? : 
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Viele Auslandsreisen auch in diesem Jahre 


Von J. E. PALMON 

■Die Situation ist unsicher, and meine Entsddvcsse sind noch 
nicht endgnettig, aber dennoch moechte ich mich lieber Auslands- 
Reke mnigllriit ritMi informieren, denn am Ende werden wir 
ja doch unsere Reise antreten’’. Dieses Gespraech boere Ich 
East teegBch, sagte uns der Direktor des Reisebueros Orient 
Uoyd, Genchon Magon, in einem Gespraech, 

Zn selbem Reisebüro wie hat das Armee&onMi aüdo iürz- 
anch in rieten anderen. Büros j lieh erklären lassen, dass für 
‘verläuft das Geschäft normal: Personen im mäkäjrfienstr 


die Zahl der Reiseinteressenteii 
hat gegenüber dem voriges 
ffafare nicht abgcnoaniucji. 
Manche haben schon ahge- 
«chtossea, viele ''strecke® erst 
die FühJer ans", ober auch im 
vorige Jahre hadern eine Men¬ 
ge von Kandidaten sich erst 
ki einem späteren Stadium etw 
Reis© «rtschliessem fconcen. 

Natürlich können die Binder- 
Bisse nicht übersehen werden, 
die in diesem Jahre bestehen. 
Die Sohne vieler Fasnäen ste¬ 
hen im Mäitäröieast oder müs¬ 
sen mit Reservedienst rechnen, 
und die Ehern überlegen es 
sich sehr, oh sw in dieser Zeit 
fahren soHen. Viele junge Leu¬ 
te srod selbst eingazogeu and 
haben dadurch keine Möglich¬ 
keit, das Ztriand zu verlassen. 
Aber auf der anderen Seite 
gibt es bei afften Schichten, 
auch hei den jungen Leuten, 
einen grossen Drang zu Aus¬ 
landsreisen. Unser Gesprächs¬ 
partner, Gerschon Magon. ver¬ 
weist darauf, dass es gerade 
kürzlich im Milkarseoder eine 
Anzeige folgenden Inhalts ge¬ 
geben hatte: 20 junge Männer 
suchen 20 junge Mädchen als 
Partnerinnen einer "Traxtm- 
Auslaadsreise“. Es folgten ge¬ 
nau© Adresseoangaben mit 
POB. Die Anzeige wonte emr- 
ge Male wiederholt, cLh. der 
Armeeseoder hält das Streben 
der hn MWitaralter stehenden 
jungen Leut© nach Auslands¬ 
reisen für durchaus legitim. 
Man rechnet damit, dass gera¬ 
de junge Leute die Zeit kurz 
nach ihrer Dienstentlassung 
{praktisch die rMilitärferien") 
schnell fitr eine Auslandsreise 
benutzen weiden. Zm übrigen 


pflichtigen Alter jetet wäeöer im 
normalen Verfahren Ansroisc- 
criaubaisse gewählt werden. 

MEHRKOSTEN — 

20 PROZENT 
Eine zweite Schwierigkeit 
kann nicht übersehen werden 
nämlich die Verteuerung der 
Auslandsreisen. Der Interna¬ 
tionale Flogvethacd IATA hat 
im vorigen Jahre die Flngtarife 
um 11 Prozent erhöbt und hat 
am 1. April 1974 ein© weitere 
Steigerung von. 7 Prozent in 
Kraft treten lassen, die mit 
den internationalen Währungs- 
sebwierigkeken begründet wird. 
Ausserdem sind in aflon Lan¬ 
dern die Preise für Hotels, für 
Dienstleätoasen und auch die 
Preise in den Geschäften er¬ 
heblich gestiegen. Wir versuch¬ 
ten. Herrn Magon auf eine 
ganz rohe Schatzung der Mehr¬ 
kosten gegenüber 1973 festzo- 
Iqgen nod kamen nach länge¬ 
rem Rechnen zum Engehniz, 
dass ein fenetisdier Börger tn 
diesem Jahre 20 Prozent mehr 
ansgeben muss als 1973. Es 
gibt natürlich Länder, düe noch 
weiterhin als ausgesprochen bil¬ 
lige Reiseländer bezcäcinet 
werden können. Dazu gehören 
Rumänien, Spanien und Por¬ 
tugal- Die Schweb kt z wa r teu¬ 
er, aber bei einigem Suchern 
und bei Eingliederung in Rei¬ 
seprojekte (wie sie &B. von der 
Swissarr angeboten werden), 
fcann ein israelischer Bürger 
in diesem Jahre preiswerte 
Möglichkeiten auch in der 
Schweiz finden. Oesterreich war 
früher bekannt als billiges Rei¬ 
seland. in? letztes Jahre sind 
die Preise besondere etfarit ge- 
stiegeo. tzod das Laad "rieht 


IHR REISEBOERO FUER ERHOLURG! 
TRANSLLOYD TOURS LTD. 

Tel-Aviv, NACHLAT BENJAMIN STR. 39 

SCHIFFS- UND FLUGREISEN 
in Groppen und in divido eil nach allen Teilen der WeK. 
HOTEL-RESERVIERUNGEN 

in Europa zu Originalpreise a. 
Informationen und Beratung kostenlos. 

buche ---- - - 


in seinen Kosten nach“. Di© 
'sfcandiaav&sheu Länder und 
Frankreich müssen weiterhin 
als ausgesprochen teuer be¬ 
zeichnet werden. 

INTERESSE FÜR USA 
Günstiger sieht die Situation 
in den Vereinigten Staaten aus, 
wo bei Suchen von entspre¬ 
chenden Möglichkeiten und 
bei Teilnahme an organisierten 
Reisen doch verhältnismässig 
preiswerte Chancen geboten 
weiden können. Herr Magon 
verweist darauf, dass die vom 
seinem Büro vorbereiteten 
Amerftareisen 1974 nur um et¬ 
wa 11 Prozent teurer sind, al¬ 
so hinter der aHt^meinen Teu¬ 
erungsrate erheblich zurück- 
bleiben. Auch Reisen nach 
dem Femen Osten, die natür- 
Heb an sich wegen der weites 
Entfernung teuer sind, haben 
sich gegenüber 1973 weht we¬ 
sentlich im Press erhöbt. 

Von den grosses Fluggesefl- 
schaßetn bemühen sich Swissair 
und AUA sehr darum, durch 
Sonderangebote Touristen Ta 
gewinnen. Das Angebot an 
Reken wird immer mehr va¬ 
riiert. Seit einigen Jahren gibt 
es "Sewior-Tonren**, «Ke speri- 
eH für die Bedürfnisse älterer 
Personen angeschnitten sind. 
Diese Reisen werden recht be¬ 
quem gestaltet, eine Kranken- 
scbwester gehört raun Reisestab, 
QberaH wird für ärztÜche Be¬ 
treuung gesorgt- Die Gnqxpen 
umfassen höchstens 20 Perso¬ 
nen, damit der Reiseleiter stets 
um iodividnelJe Fürsorge be¬ 
müht bleiben kamt. 

Von den Ostblock! ändern 
kommt für israefcebe Bürger 
praktisch nur Rumänien ra 
Frage. Für dieses Land ist 
auch die Rtnsesteuer geringer. 
Leider ents prich t der Service 
noch nicht immer den Bedün¬ 
gungen, die man kn Westen 
gewohnt ist. Jugoslawen wind 
kaum noch von Israelis be¬ 
sucht Dies gilt auch für die 
CSSR. die ihre Bäder anpreist 
So lange keine diplomatisch«] 
Beziehungen und Schotzanög- 
Bchkeitett bestehen, haben _die 
Einwohner Israels Bedenken,' 
Reisen m diese Länder aazu- 
treten. 


deine AUSLANDSREISE bei 

• EUROPA • AMERIKA • C AN ADA • 

• AUSTRALIEN • HEBLBAEDER: DEUTSCH¬ 
LAND • OESTERREICH • CSSR • RUMÄNIEN 

• Für Jugendliche und Studenten Sonder-Tarife 

TEL-AVTV • BOGRASCHOV ST. 5 • TEL. 235234 


Uber Projekte für Reisen 
von Schülern zwecks Teäoafc- 
me an Scwamcrachuko und 
Kursen, tonnte sich Herr Ma¬ 
gon noch nicht äussera, da die 
Schulen ihre Sommecpläne 
noch nicht angeküsdigt haben. 
Jede Reisesaison kommt nur 
langsam ia Schwung. Wenn 
keine unvorhergesehenen Er¬ 
eignisse «>n treten, so dürfte 
sich di© Zahl der israelischen 
Auslandsreisenden erst im 
Rahmen des Jahres 1973 hal¬ 
ten. Jedem Interessenten kann 
trotz aller Schwierigkeiten nur 
rechtzeitig© Planung an gera¬ 
ten werden, da diese ihm das 
Finden günstiger Möglichkeiten 
sichert, das heisst viel Geld 
spart. 


Lufthansa fördert Reisen 
von Geschaeftsleuten 


Von unserem Lu ftfahrt-Korrespondenten 


Die deutschen Messen tn 
Hannover, Frankfurt aJvl., 
München und Berlin sind ein 
besonderer Anzsehongsponkt 
für israelische Geschäftsleute 
geworden. Das Tel Aviver Bü¬ 
ro der Lufthansa bemüht sich, 
den israelischen Interessenten 
gute v eit>i(ndangen und einen 
entsprechenden Aufenthalt za 
sichen), ln diesem Zusammen¬ 
hänge verweisen Vertreter der 
Lufthansa darauf, dass allein 
an der grossen technischen 
Messe tu Hannover jährlich 
fast 1000 israelische Besucher 


cesloebman. 

Viel© von Urnen fahren in 
Gruppenffügen, und die Laft- 
hoosa hat in Kreisen der isra- 
etiseben Wirtschaft ausführli¬ 
ches InforimatoDsmaterial über 
die deutschen Messen und Aus¬ 
stellungen verbreitet, die beu¬ 
te zu mteroatfooalen Treff¬ 
punkten von erstrbiigigar wirt¬ 
schaftlicher Bedeutung gewor¬ 
den sind. Die Lufthansa pro¬ 
pagiert auch eine israelische 
Beteiligung an den FussbaH- 
Weltmeisterschafton im Juni 
und hat hier im Lande die 


KEINE SIESTA MEHR IN SPANIEN 


BAD NAUHEIM 

Neaeroeffnung;! 

JUEDISCHE KURPENSION 

„PICADILL Y» 

mir koscherem Restaurant. — Aller Komfort 

Schriftliche AmMWungcn: 

S. GROSSFELD, 635 BAD NAUHEIM, 
FRANKFUR7ERSTR. 38 
Tel. Bad Nauheim 82765 oder abends 4813 


I» Vordergründe werden al¬ 
so wieder die txadffioaellen 
Länder Europas stehen. Dabei 
gibt es auch eine sentimenta¬ 
le Soudererschemunf:: Interes¬ 
senten betten die Reisebüros, 
in ibre Route einige Tage in 
HoHand eörzuplanen, weil sie 
auf dies© Weise ihre Solidari¬ 
tät mit diesem isradfreundU- 
eben Lande betenden wollen. 

Die Reisesteuer ist unveran- ! . 
dort gebliebe«, leider am* die ! 
arteOoBg von 450 Dollar für ■ 
jeden Auslands reisenden. Dies | 
ist angesichts der Preissteige- ! 
rang ungenügend, und viele 
Probleme werden geschaffen. 

Angenehmer für Reisekandi¬ 
daten ist die Erleich ternog bet 
der Abwicklung aller bürokrati¬ 
schen Schwierigkeiten. Wegen 
Reiseste uer-Befrehmgen muss 
man nicht mehr zum Tnnomnj- 
nisteritEm laufen und fa der 
Reihe warten, sondern die Rei¬ 
sebüros können Befrefnngsasj- 
träge selbst erledigen uad ha¬ 
ben inzwischen noch viele wei¬ 
tere Befugnisse «halten, was 
dem Retse&uididaten das Le¬ 
ben ausserordentlich erleichtert. 


HOTEL - PENSION 

ARLET 

„ Mrs. L. Schwarz 
LONDON 1 N. W. 2 
T 7 St. C- rlel’s Kd. 

Tti. Gla 4 029 

Stquiah. möbUeite Mm«», tue 

Touristen tmd Dewargär 1 
Zoncralbetz^. Sela»- nM tfalt- 
waBser. TV. Radio mul Garten. 


CANAANT0ÜRS • 


Tel. 229125, TeUAvrv, 
EEN JEHÜDA STR.. 


Gibt Urnen mehr als nur die Karte 

• Einzel- und Gruppenflüge nach allen Erdteilen. 

• Fachmännische Beratung für alle Auslandsreisen. 

• Spezialtouren in Israel zu unbekann reru interessanten Orten 

• Platzreservierungen für Kur- und Ferienaufenthalt im ln- und Ausland 

• Wir sorgen, für Ibre Auslandsgäste (Hotels, Rundfahrten etc.) 

| Fing- und Eintrittskarten ßr die Fossball-Weltmeisterschaft 1974 io Deutschland j 


”Wk werden imm er mehr zu 
Europäern“, spottete em Ko- 
{lmmi tst in einer Madrider Zei¬ 
tung unter Anspiefaog auf die 
für Spanien nahezu revolutio¬ 
nären Massnahmen, oie der 
Minist errat unter Vorsitz von 
Staatschef Franco dem Lande 
Jetei verordnet hat: Gescbvrin- 
digkeitsbegrewzongen auf Ap- 
tobahnen. Landstraßen und in 
den Städten sollen Energie spa¬ 
re« heifen,* von der Einfüh¬ 
rung der Sommerzeit seit 13. 
April erhofft man sich eine 
weitere Anpassung an d. Rhyth¬ 
mus anderer europäischer Lan¬ 
der. Die Abschaffung der lan¬ 
gen Mittagspause schliesslich, 
der berühmte« Siesta, zugun¬ 
sten einer durchgehenden Ar¬ 


beitszeit soll ki Verwaltung 
und Wirtschaft za rationelle¬ 
rem Aus« atze« der Kräfte füh¬ 
ren. 

De Gescbwindigkeitsbegren- 
zung trat schon am 8. April in 
Kraft. Auf Autobahnen darf mir 
noch 130 Kilometer pro Stun¬ 
de gefahren weiden, auf Na¬ 
tional- «öd Laadstrassen 90 
Snm derikflonjeter- Ia des Städ¬ 
te« gilt von jetzt an grundsätz¬ 
lich Tempo 60. Für riete tem¬ 
peramentvolle spanische Fah¬ 
rer snrd das arge Beschräafcun- 
gen. Besondere Potizefconftol- 
len sollen allerdings nicht em- 
geführt werde«, wie der Infor- 
raatioosminister beruhigend be- 
Jrauötgab. Die Regierung ver¬ 
traue auf Ae staatsbürgerli¬ 


che« Einsichten der Spanier. 

Mit der Einführung der Som¬ 
merzeit und dem Voisteflen 
der Uhr um eine Stunde wird 
es in Spanien morgens soäter 
bell und abends noch »pater 
dunkel. Das Land lebt oho©-' 
hm schon seit ewiger Zeit der 
j Sonne um eine Stunde voraus, 
wefl es seine Uhr der tuktel- 
europäischen Zeit angepasst 
hatte. Da bisher aMgeasehi 
morgens ohnehin nicht aDzn 
früh mit der Arbeit bcgoaaec 
wird — vor 9 oder 10 Uhr 
kömmt die Vernc&oog nicht 
in Gang —, ist die Neuregelung 
kein tiefer Einschnitt. Der wür¬ 
de allerdings mit der Verwirk¬ 
lichung des Attioasprograrmm 
für die durchgehende Arbeits¬ 
zeit tommeau 


Karten za den Versagt 
gec im Rahmen der M< 
scha£tea v e rtrieb en . Eine . 
unbeträchtliche Besuch •' 
aus Israel ist zn diesem 
ms zo erwarte«. 

Die Verstäiteng des 
han5a-I%igdie8wtes auf d< *" 

rad Ro«e tat dich als 
gerechtfertigt erwiesen. Im-. ' - 
waren die Maschinen der : 
haosa zu 65 bis 70 Proze J.' 
setzt Im April wird die 
znogsrate noch steigen, 
grosse Gmpnen deutscher - 
riete« um Land koi : 
Überhaupt ist m diesem 
re eki erhebliches Arrw 
der deutschen Israel-To,. 
zu errwmeo. ^. 

Nach 3ireo bisherigen 
nrogen wdQ ^ Lufthai,, 
nächster Zeit mit neue« C r 
saut ec Angeboten aoftrei' 
a. denkt sie daran, bei . 
pmflüge« die Dienste fi‘ 
Gast erheblich zu «r«‘ 
und ihm alle trur mö _ 
Erleichterungen za bieten/ . 
ooauuuuooooaouaomu re muu 



MUEDE .7 
Der Verteffdiger von .' 
Leicht, i« Crestview fU , 
Florida) des Mordes axn i 
hat ehre« neuen Prozess .! 
tragt. Die Begründung: „ 
nend der Verhandlung. 
ren Abschluss der Richter 
les Wade den Angekla?. 
lebenslänglichem Zlk 
verurteilte, war der 
eweimai sanft emceschlaft 


' "t. r. • ■ i -j 2 . : 


SABENA—die belgische Fluggesellschaft 

organisiert 

Urlanb in den Badeorten der 




KARLOVY VARY 

Preis ab* IL 2135-— -f- $ 315.— ungrfähr** 

PIESTANY 

Preis ab* IL 2135^- + $ 360_ungefähr** 

FRANTISKOVY LAZNE 

Preis ab* IL 2135,-J- $ 315.-— ungefähr** 

JACHYM0V 

Pros ab* IL 2135,-h $ 300.— ungefähr** 

TRENCIANSKE TEPUCE 

Preis ab* IL 2135— -f $ 270— ungefähr** 

MARIANSKE LAZNE 

Preis ab* IL 2135-j- $ 300.— ungefähr** 

In dem Preis der Flagkarte inbegriffen: 21 
tägiger Aufenthalt im Hotel (einschliesslich 
Kur), im Doppelzimmer. 

Wegen Erhaltung des tschechischen Visums 
und der Einzelheiten über das Kurprogramm 
wenden Sie sich an Ihr Reisebüro. 

* Unter Voraussetzung von 15 Teilnehmern. 

*• Gemäss Tageskurs des schweizer Francs. 


Go Beigian.Go Sabena. 
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WIRTSCHAFTSWUNDER-LAND» ISRAEL 

_ , i tr vümon .beseitigt, and cü»e sind «*. di 


QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 

__ vim to . i HANDEL D 


Auslacodischc Besucher, die 
diesen Wochen nach Israel 
Junen, boeren die tragischea 
2Lchl ungen von den Verlusten 
Kriege. Sie spueren auch, 

• sich das Leben in unserem 
ide infolge von Krieg und 
[fltion verteuert hat. Zugleich 
Machten sie jedoch mit Er- 
mcn seltsame Erscbcinnn- 
Sie sehen, dass die Ge¬ 
iste mit Kunden dicht ge¬ 
lt sind, und sie fragen, wo- 
die Bevoelkerung die Mil¬ 
bat. Auch der Tourist aus 
j Auslände merkt 
kQ, dass es laengst nicht 
- Abwegs reiche Leute sind, die 
die Tcxtü- und Kosmetü- 
den stroemen und dort Wa- 
in Mengen emkaufen. 

<ie Beobachtungen der Aus- 
der werden durch weitere 
acbeu unterstuetzt: fast al- 
' Lcbensmitielgcschaefte be¬ 
ten ueber wesentlich er- 
ite Umsaetze vor Pessacb. 
Eitisfrauen kauften nicht 
Mazzot und «Grundnab- 
^mitter. sondern auch, terne» 
innfekte und Spirituosen 
iea in Mengen ab gesetzt. 
^ Hausfrauen seufzten 


Von J. E. PALMON 

kaeufe fuehren muessen. Aber Ersparnisse anlegen. und diese 
davon ist nichts zu spueren. Gelder wurden zu den Fcieiia- 
Israel steht mit seinem Preis gen ausgegeben. Da .in vielen 
von l.S IL fuer Superbenzb bei Berufen Fachleute fehlen, ha- 
j.. vw.— a— ^ I beu die Industriellen diesen ,.un- 


den Kosten in der „Fuchrer- 
gruppc™ der Lasnder, und die 
Regierung erwartete einen we¬ 
sentlichen Rueckgang des Ver¬ 
brauchs an Brennstoff und 
Kr&Etstrom. Wer die Automen- 
gen in Tel Aviv nach Aufhe¬ 
bung des autolosen Tages sieht. 
kann kaum glauben, dass es ei- 
sebr [uen Rueckgang im Benzinkon¬ 
sum gibt Auch andere Erschei¬ 
nungen weisen auf weiteren, 
starken allgemeinen Verbrauch 
hin. 


DIE EINKOMMENS¬ 
QUELLEN 

. Die auslaeudiscben Besucher 
fragen nun immer wieder, wo¬ 
her die Bevoelkerung Israels die 
Mittel zu ihren Kaenfen hat? 
Diese Frage ist asserordentlieh 
schwer zu beantworten, weil un¬ 
ser „verkrampft« 1 ' Steuersy¬ 
stem keinen wirklichen Einblick 
in die Einkommensquellen ge¬ 
stattet. Die Ansgaben der Ein¬ 
wohner des Landes in diesen 


beseitigt, and diese sind «*. die 
Unzufriedenheit «taffen. 

Kritik und Unzufriedenheit, 
ergehen sich auch angesichts der 
Steuerpolitik des Staate«. Nach¬ 
dem im letzten Jahrzehnt der 
monatliche Lobuzettcl mit i®* 
tcr dem Tisch" Superenlagen I mer mehr Zusaetzen und Aus- 
bcwilligt, die nicht aof dem 1 gabenbewilligungen . ® Cf *,, 
Lohnzettel erecheineu. Auser-' wurde, die nichts ander« a» 
dem haben viele Israelis Zweit- verhuente^ Lohnaufbesserungen 


dem hauen viele tsracus zvreii- 

md Dritteinkommen, die ebeo- L”“ “‘“'SJS 


: angesichts der Preise. aber | rxohncr des Landes in 
iahen sich nach der Aussa- Soeben zeigen nur. dass die 
r _i —..n.n,a^n.-Ue-> r g evoc |^ erun g ue ber viel mehr 

fluessige Mittel verfliegt, als die 
Regierung vermutet batte. 


der Lebensmittelhaendlet 
an die neuen Saetze 


nrll 

jehnf 


11 S 


x Index, der ja die Teue- 
nicht in vollem Umfange 
Vi .ergibt, ist in den ersten drei 
.Vatea um etwa 15% gestie- 
’ anf dies« Erboebung wur- 



Mehrere Gruende koennen 
fuer die Herkunft der Mittel 
angegeben wedren: die vom 
Ffaanzminister angekuendigte 

—- - . VoUbescbaeftiguog beherrscht 

n Februar eine Teuermtgs- bereits wieder die Wirtschaft, 
je von 6%. aber nur bis zu | ^ ; ns Gewicht fal- 

00 brutto gezahlt, d.h. der j ent j“ Arbeitslosigkeit, und die 
deich war nur geringfuegig. I ruec tkehrenden Soldaten wer- 
i der Auffassung des Fh deil reibungslos absorbiert. Vie- 
1 nüsjsteis und der Bank Is- j j e Soldatenfrauen konnten von 
fcfÄte-.dw' Entwicklung zu j 1 ^ 2ahhmgÄi. die sie in ^ der 
Jaehlbaren Senkung jles | Zwischenzeit bis zur Rueck- 
kehr des Ehemannes erhielten. 


falls nicht offiziell bekanntgege¬ 
ben werden. Schliesslich: die 
Regierung hat sieb sehr be- 
mnebt. das Sparen mittels staat¬ 
licher Obligationen mit Wert- 
bindung zu foerdern. Aus dem 
Sparen ist inzwischen Spekula¬ 
tion geworden, und immer brei¬ 
ter werden die Schichten, die 
zusätzliche Verdienste durch 
Transaktionen mit wertgebunde- 
nen Obligationen erzielen. Alle 
diese Momente zusammen ha¬ 
ben einen ganzen Bereich zo- 
saetzlicfacr Einkommen ge¬ 
schaffen, die sich auf dem Wa¬ 
renmarkt auswirken. 

DENNOCH 

UNZUFRIEDENHEIT 

Wenn nun wenige Monate 
nach dem Kriege Vollbeschäf¬ 
tigung verbunden mit Ein- 
kauEkonjunktur herrscht, warum 
ist dennoch Senfzen und Unzu¬ 
friedenheit festzustellen? Nach 
einer Untersuchung haben 20% 
der Erwerbstaetigen erkläret, 
Asutf sie angesichts der Teue¬ 
rung mit ihren Gehadterr nicht 
mehr aaskommen koennen. Es 
ist nicht sicher, ob alle Klagen 
der 20% berechtig: sind. Sie 


,J5tair ausraenraen. Besondere 
Professoren verlangen „reinen 
Tisch” und ..echtes Gehalt*’ 
statt verschaemt zugeschanzter 
Sondervorgnenstigungen, die 

noch oft zum St euer betrug (bei 
Angaben von Auto-Kilometern 
und Spesen) verträten- Die R*" 
gienmg wül anch die Methoden 
der Soodervergueostigungcn ab¬ 
bauen und hat bei der Zuwei¬ 
sung fuer Fachliteratur begon¬ 
nen. Sicher haben viele, die sol¬ 
che steuerfreien Zulagen be¬ 
kommen, noch nie ein Pfund 
fuer ein Fachbuch ausgegeben. 
Der Versuch der Regierung, 
diese Zulage zu besteuern, ist 
jedoch auf erbitterten Wider¬ 
stand aller betroffenen Berufe* 
gruppen gestossen. weil die 
Empfaenger in dieser Zuwei¬ 
sung nicht einen Ausgabener- 
c arr sondern einen Teil ihres 
Gehalts erblicken. Mit Versu¬ 
chen, Fachliteratur, Ausgaben. 
Fahrten usw. zu besteuern, wird 
der Staat kein Gtueck haben, 
da alle Gehaltsempfaenger dies 
als Anschlag auf ihre wohler¬ 
worbenen Rechte anseben wer¬ 
den. 


EXPORT. Dte IsraeHsd» 
Ausfuhr «buchte steh m den 
~*t~, drei Monate« ** Jah¬ 
ns «eher das vorgesehene 
Mas« hinaus. Sie stieg netto 

_ 14% aa und «reicht* 

460 M3Mo Dollar Im Ver¬ 
gleich za 355 Mio Dollar, in 
der parallclm Zeit des Vor¬ 
jahres. Besondere hatte der 
Export ha Meere zngenom- 
reea. Er war aaf IW Mio 
Dollar gegea a e btr 133 Mio 
Donar im Februar ange- 
wachsen. Die Steigerung be- 
traegt also 22% netto. Die 
Zunahme entfaeltt bs erster 
Link anf die fwhistrieans- 
fuhr. waehrend beim Agrar¬ 
export Rneckgaenge testen- 

stellen 


instand ards 


Eine „Steuerbercinigung" ist 
nur moeglich, wenn die In Fra- 


BAUMWOLLE. Der Ex¬ 
port von Baimmollfasenn 
mil -Kernen wird in «fie¬ 
sem Jahn 20 MÜBonen Dol¬ 
lar gegenlieber 10 Millionen 
im letzten Jahre Einbringen. 
7000 Tonnen Fasern von der 
diesjaehrigen Ernte sind be¬ 
reits fest zum Preise von 
1600 Dollar pro Tonne ver- 
fcanft. Im vorigen Jahre hat¬ 
ten die Landwirte mir 1250 
Dollar pro Tome erhalten. 

BRENNSTOFF. Die Um- 
saetze der israelischen Brem- 
stoffgesenschaften werden 
sich in diesem Jahre anf 3,5 
Milliarden IL gegenueber 1.7 
Milliarden im letzten Jahre 
erhoehen. Die Steigerung ist 
jedoch in erster Lime ein 
Ergebnis der Preissteigerun¬ 
gen und nicht der Erbot- 
bung des m eng e mna essigen 
Absatzes. Bei den teuereren 

MBOBoiiaBiaiapofioonoBPPMtt * 


Sorten Ist sich« mR ete«“ 
Bawfcpn im Mnsuaboh 
zu rechnen. 

AKBETTSMARKT. I“ 
April wuchs die ZaM d« 
Br5riu > ** fft C tgn der Bao- 
Wirtschaft mu 18% bn V«r- 
^etefa zu Maere. Di* Bau- 
Wirtschaft naehert rieh taug- 
wa dem normalen Umfang- 
Auf rieten Baustellen, die 
wegen 4er MoUfiricnmg 
«ung elegen hatten, U «B* 
Arbeit wiedw aufgenoaunen 
werden. 

STREIKS. Nicht wenig« 
als 375.000 Arbeitstage gin¬ 
gen hn letzten Jahre durch 
Streiks verloren. Im Jahr 
1972 waren es 235.000 Ar¬ 
beitstage gewesen, ho priva¬ 
ten Sektor belief sich der 
Verlust auf 71.200 Arbeits¬ 
tage. Im Histadrut-Sektor 
auf 31.100. waebreud der 
groesste Teil auf den öf¬ 
fentlichen Sektor entfiel. 

BAUWIRTSCHAFT. In 
der Sauwirtschaft ist wieder 
Zem entmang ei anfgetreten. 
Sowohl «De privaten Bamm- 
ternehmer ab auch Solei Bo- 
ne besteermen die Regie¬ 
rung, rechtzeitig Zement ehi- 
nrfuehren. um das Entste¬ 
hen eines schwarzen Mark¬ 
tes zu verhindern. Der Ge¬ 
neraldirektor des Solei Bone. 
Zwi Rechter, forderte fuer 
die naechsten Monate die 
Einfuhr tob 150.000 Ton¬ 
nen Zement, um den drin¬ 
gendsten Beduerfuissen _ der 
Sauwirtschaft gerecht ' zu 
werde 


EINZELHANDEL. Die 
Unwaetzo in den 

dar Konsumge¬ 
nossenschaften waren Im 
Maere um 50% boeher ab 
tan Maere 1973. Im Bezirk 
Td Aviv und Dan lag der 
Umsatz sogar um ueber 50% 
hoch«, obwohS wesentliche 
Verteuerungen emgetreten 


VERSI CHER UNGSWE¬ 
SEN. Die Verluste der Ver¬ 
sicherungsgesellschaften ans 
4er Fahraeugversichernng 
hüben rieb Im Jahre 1973 
re etwa 60 Ws 70% er* 
ho ffh f- Nach ersten Schaef> 
t u iig e n glauben die Verstehe 
reogsgeselbcbafteu. dass die 
Prämien fuer diesen Zweig 
mm 20% herauf gesetzt wer¬ 
den m Dessen. 

ZAHLUNGSMITTEL. In 
«kr Zeit von Ende Februar 
bb etwa Ende Maere s»ieg 
4er Umlauf an Zahlungsmit- 2 
fein um 2,3%. Im Maere 5 
stieg d« Kredit cter Bank 
Israel an die Regierung um 
272 Mio IL und an das Pu¬ 
blikum um 20 Mio IL. «Lb_ 
dass 472 Mio IL znsaetzli- 
ches Geld m die Wirtschaft 
stroemten. 

AUSLANDSHILFE. Die 
fortschreitende Inflation in J 
den USA fuchrt dazo, dass 
Israel fuer die von der Re¬ 
gierung von Washington be¬ 
willigten 2J. Milliarden Dol¬ 
lar weniger bekommen j 
tann ab frucher. Der Infla¬ 
tionsvertust belaeuft sich in 
Dollar ausgedrueckt anf fast 
156 Mio Dollar. 


Len «htt er rid. - mit «. Folse 


[ist gar nicht so schwierig, und 
[das Finanzministerium -dlte 
bald mit ihr beginnen. Wir alle 


een wehrt er sicn — «««■ *”*“*•,- — - . 

v^isen'^ nur < Tuf C eines bih!" dasslge' stehenden" Betraege so dem.Der Ausweg karni^ nur ^ n *^^ , ^g g ^ n " e ^^ t j^ n £inkommens- | .. _ f . 

die ganzen Sonde^ulageo fuer .Gehalt zugeschlagen werden. cefuodeo quellen bekommen, und unsere jwerden uns dann besser fu 

Kinder und Unbemittelte kei-dass das Endeinkommen tucbt der Emkommens - unvollstaendigen statisti-len, und abgesehen davon wer- 

nen^ Ausgleich ,-haffen ha-gemindert w,d- ^im heu^n werden.^che ^htshengen^nd- ^ 
ben>. Die Soaalpoliuk der. ^.e- 
gienmg hat den' Arinen wohl 
Mittel zugefuehrt, hat Jedoch 
die , JUassendiffGrenzen” nicht 


gemindert wird. Beim heutigen werden. 'die de!1 f L ™ gC " “ scbcn Ziffern- werden dann zu[den wir fragenden 
[System-.mpessie der Arbei'iober,beteag dem. «In« ^uverlaessigen Informa-eher die Gehennm 

I erhoe-lnnd zugleich Stenerenruco^cu, '^nfen 1 ' "Diese' Um- w«we.-K«fic - Wtind 

keitjstel 


das Bmttöeinkf wesentlich erhoe- und zugleich 
hen u. viel mehrEinkommensteu- herfaeifuehrt- ...... 

er an d. Staat abfuehren. Dage-| Nicht nur Steuer-Ehrlichkeit 


ellung der Einkommensteuer 


Besuchern 
[eher die Geheimnisse unseres 
.Wirtschafts - 'Wunderlandes" er- 
[klaeren koennen. 


> 


TOUREN 

Oesterrezchische Panorama 

Tour • 

5 Tage-öS1830 alles 

inbegriffen. 

Oesterreichische Panorama 

und Fenen Tour 
12 Tage— öS 4390 alles 
inbegriffen- 

3Laender Alpentour 

Oesterreich- Italien-Schweiz 

• Wien • Salzburg 

• Berchtesgaden • Lofer 

• Kitzbuehel • Innsbruck 

• St Anton • Bregenz 
e Vaduz (lichtenstein) 

• Zürich • Sargans • Chur 
■ • St. Moritz • Bolzano 

• Cortina« Lienz «Villach 

• Graz • Wen. 

. ; 13 Tage — alles inbegriffen 

Erste Klasse: öS7690 





KULTUR 

Majestaetisches Wien 
3 — 2 Naechte. 

Freise ab öS 500 pro Pei’son. 
Festwalstadt Salzburg 
3 Tage — 2 Naechte 
Preise ab öS 5 50 pro Person 


SOMMER 1974 
3 woecbentliche DC9 
Fluege nach Wien — 
nonstop. 

1 woechentlicher DC9 
Flug nach 

Salzburg ueber Wien. 

Grosse Auswahl von 
Gruppenfluegen nach 
Wien und Salzburg - fuer 
verschiedene 
Aufenthaltslaengen 
in Europa. 

Preis: IL. 19S5.— 

(Reisesteuer inocerilfen) 


%yi. 
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Alle Preise in Oesterreichischcn &chilUngen 
WedacCfunca-flS »9 S WB 


In Zusammenarbeit mit El Al Israel Airlines 

AUSTRIAN AfRLfNßS 

Nachlat Benjamin Str. 52, TeL 53535, Tel Aviv 
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ISRAEL NACHRICHTEN 9K“iflP ffiBPlf» 


Freitag, 19. 4. 1974 


I Literatur und Kunst | ss .ss-sr,^ äss^u bei 

I _j ^i^XSng. Wie wir es zu einem alhnaehüchen ca” (Grosse Dentwbe Ascfawj 

1 1 1 * toits kurz meldeten, hat eine Rneckgang, bis zuletzt m l9. naS 1 SC ^!^^L ( !^. 

* anonyme Spende von 300.000 JbdL Italien die Gbetti oeffnete ganz besonderem Interesse. 

Die Haushaelterin von Marcel Proust 

( das seit Proosts Tod vergangen ermoeglicht (Siehe ISRAEL 
ist, sind Freunde und Bewun- NACHRICHTEN vom 12-4.74.) 
derer des Dichters ans der gan- Das Ghetto von Venedig stellt 
zen Welt zso ihr gekommen. Sie einen integralen Teil der juedi- 
erzaehite gern von den acht Jab- sehen Geschichte dar. Seine 
reu, die „ihr eigentliches Le- Gruendung erfolgte za Beginn 

_ __ ben" gewesen sind. Aber bisher des 16. Jhdt, als eine Welle von • 

den Haushalt vo n Marcel Fr onst j moegen , ™J£.“ t das Leben sein kann. hatte sie sich immer geweigert, Verfolgungen die Joden in ganz HH| '.. :• 

ist Proaste Tod hat Mada- ihre Erinnerungen ^°effrut- Europa heimsuchte. Sie Welten te jnedfcdie Muse. . 

H S! Ärl S! W'rfüre Albaret spricht die me Albaret jahrzehntelang ein lichkeit preiszugeben. Nun aber, Umschau nach emer Zuflucht- aschkcnasische Synagoge”. 

sein Werk vollendete, exsdue- In Celeste Aioaret spncni ui «> , Rufi dffi ^ a - ß ^ ^ ihres Lebens staette und fanden sie in Vene- mui me „grosse oen«««: --/* 

nen soeben in teutschtr V*b*r- S^ie des JJjJJJ ^ ^ betliehmi , mitten in steht, empfand sie das Bednerf- dig. Die Stadt stand damals auf 

Setzung („Monsieur Pronsf\. Emfdie e Jy . encbelebten Ouartier vonj nis, „ihr Testament" zu hinter- d em Hoehepunkt ihrer Macht 

»ÄSrSTnSSJÄ2T Ab?-r *-5 - ■» 5,-? 


IRETTIING FUER DAS GHETTO VON YEN»! Pa 




: :! ■; J •' • • ''Tf I . 1 ' 




Professor 


ifv iJ? T 



Kindler Verlag. Mnenchen. 356 fa» Stimmti- Genien« o^en — Ab i^enT dieWahrheit ueber ^ ^«Glanzes. Sie nahm 

Seiten, 32 Bildseiten, 38 DM)., ^^“j^S'Ln’eRtenmal 1958 war aie dann Verwalterin Monsieur Proust. den niemand die fluechtigeoi Juden auf, aehn- 
. . m. _1.1 — „ii KBuacii ... _ _ 1«_. D n .ni .1, mH 1 mlrnnnf hnt me sie. I l<i.h nn» «fr« Jahrhunderte SD 8 C* 


. vV-'.vV/V.'.'' , 

• ' .TM.*?■<>. lt . '..--'vV" 

^ % ■ v §- 4 


-- kranken Dichter zum erstenmal 1958 war aie oann vevmrai --* T?T, /Tj“: “ 1 

In den fuenfziger Jahren seit seioen Kaff« ans Bett bringt des Hauses von Maurice Ravel | so gut gekannt hat wie sie. [ lieh wie drei Jahrtundertespae- j 

Marcel Prousts Tod ist viel Anf- scheu ihn in seinem weit¬ 
schlussreiches erschienen, und Schlafzimmer des 

doch fehlte das Zeugnis, das Haussmann kurz 

mehr bedeutet als alle anderen. Qach aümm Erwachen: Da ist 
Jetzt liegt es vor. Es handelt eio ^ dicker Rauch, dass man 
sich um die Erinnerungen von ^ ^ denJ ^lesser schnei- 

Celeste Albaret, der ehemaligen den „ koennte _ dj e a lltaegliche 
Pnegerin des juedtschen Dich- ^^cherung, die dem Astb- 
ters. die auf unscheinbare, aber ; matiker ^ wenig Luft zufueh-| 
nachhaltige Weise Mittelpunkt £, schimmern nur die ; 

seiner Welt geworden ist in je- g n ,^ nl ; r he Lampe un d das weis- 
nen Jahren seines Lebens, m de- ^ H em d von Monsieur Proust, 
nen er sein eigentliches Ocuye Sftine Augen spuert man mehr, 
schuf: „Auf der Suche nach der ^ ^ maQ , [e sicht ebenfalls 
verlorenen Zeh". eines der i.^ freundliche Geste seiner 
groessten Romanwerke, die je jj aod pjoetzlich sind wir in 

•TMÄ-r F» »ISÄS ISTJÄ BW*-«- 1 Ausdruck 

der Seite des begnadeten. 1 fra»-! Sck en gegen das Eindringen des! Maree , fronst schenkte dieses Erseht Celeste bei Proust mit sich hier frueber Metallg.ess^ 
3ten Dichters, der an einem | ^ wehft Wjr scben dea : noto Widmung seiner aufgelöstem Haar, so nannte reien befunden hatten, 

schweren Asthma litt, hat schon| n;r , h ,„ - m «,i nem duftenden! nnnchaelterii. Celeste Albaret er sie gern die „Gioconda” Im 16. JbdL erlebte das Ghet- 


lich wie drei Jahrhunderte spae- 
ter die Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Das Ghetto von Venedig wur¬ 
de zu einem .JScbmefatopf" der 
verschiedenen landfluechtigen 
Landsmannschaften. Zuerst käm¬ 
men die Juden aus Spanien, die 
der Inquisition entronnen war- 
ren. Es folgten Juden aus Mit¬ 
teleuropa, spaeter von anderen 
Teilen der italienischen Halb- 
inseL Die Republik Venedig 
stellte den Juden im Janre 1516 
ein kleines Areal zur Verfue- 
gung. welches zum ersten Ghet¬ 
to der Welt wurde. Der Name 
stammt von dem venetianischen 
! Ausdruck fuer „Giessen“, weil 


. J :;■.. . v .■#»■> * , • •. :f .y•; 


• : ’ 5 h 
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schweren Asthma litt, hat schon £££ "~r ' jncm " duftenden H^jdiaeiterin Celeste“ Albaret er sie gern die „Gioconda" Im 16. ,JbdL erlebte das Ghet- 
an sich etwas Ausserordentli- und ta der ^ dahin- to VOT Vcnedl S ^/ulschaft- 

ches. Bis 1913 harte das damals daciQtnern- ^ wc an diesem in Montfort-rAroaury bei Paris. | Sie halte natuerüch eine Hik- liehe Bluete; alle fuimzieU» 
knapp zwehmdzwanzigjaehnge. 50 acht Jahfe lang , Am mittelalterli- fe dabei: Mehr als siebzig Stirn- Transaktionen der reichen Ke- 

huebsche und naturfnsebe ^ jj ermet is C h geschlos-1 chen Staedtchens der He de 1 den hat sie sich mit dem Schrift- 

Maedchen sein ^ artlCh *f sen . ^ Fenster ]aeden. die dop- 1 France lebt sie heute in einem! steiler Georges Beimont unter- 

Dorf nie verlassen. Celeste hei- Fenstcr , die doppelten j huebseben Haus, das ihr Tocb- ‘ halten, der mit viel Geschick miterleben laesst „Diese letzten 

/% 1*1 - _ A IL«a« ilar m I * _ I „ ■ vs • 1. ^ — O/w^h ow mPPII IITT#• nfl 151 TIUCT 





h^ :/ y r : 



a^vf.e -----— v 'pdten i*enster, tue aoppeneu• nueosenen naus, uaa uu ^ 0 -««.™. — - - --) . __ v . Inneres der Synagoge 

ratete Odilen Albaret. der ™ I Vorhaenge: auch die Tueren ter fuer sie bat bauen '-ssen-iund Diskretion ihre Enonenm- Wochen waren wie cm langer 

Paris Twi fuhr und nahm Al^- d< ^ pdt und die Wacnde Eret don hat sie im Grunde an-;gcu aufgeschrieben und geord-!Tunnel, mehr denn 1 jes ohne 'Tage ^ kam m 12. Stunde. 

schied von der Familie, in der m - t e j ner dicken Korkschicht gefangen. Proust zu lesen! Zu -1 net hat Der Ton, der DuktiK. und Naecbte . m a ™j. nndernm ihre Wohnstaet- vor das Ghetto mit seinen . 

Glueck und Eintracht herrsch- deT , versehen. In naechst harte sie „ihre Muebejdie Sprache taeuschen mchU Es de Dunkelheit, kaun erteilt auch anderom Äre ^ns rtorfarhfn unteizuge . 

teu. Tn der Grosstadt faehlte sie „ geschlossenen Kasten- ntft den langen Saetzen und! ist Madame AlbareL die spricht durch den gruenen Licbtecfa in te . ] ht . kostbare Holz - 

sich M. wenn d^o fand. D!« Wahrt«!, d-Tta. H T !■. 

einsam. Bne., Tases jetoä. uiln Wertl sie ,, ih „- i„ seinem Buch »ie- j eaWaffaend. Sie durctoeh, da. mdea Emzelhert« d« sehgw Slam s^>^u Ooa ebenso, hed, 

fand die Begegnung mit dem __ das4 Proust in! der Genauso wie er war". Und ganze Buch von Madame Alb*- des jetzt mit einer Deutlichkeit ans dem 16.. JiKH-una aer . wrfai 

„LieblmÄ- ihres bl» J “a^ S'JSS mi^lber airsend™ is, sie den,- abbobea^ die ich hieb, «n» I.HI» *!■- ■* ™ SL 2 Sr ■ 7 

- .ebne -ehrte n,oadaene Zei, da er_ die Kam. Bach diesen P^as, lieber dem !«z«m Kap, sen -*--P -Ä^JSESSr »S 


nes statt: j mondaene Zeit, da er die Karne- [ ihrem Buch d 

„Nun sind es schon sechzig ^ im j^opflodj ^g. war I Erinnerungen. 
Jahre her. dass ich ihn zum cr-| Vereannenheit — nurl T n dem hai 


; tel, in dem sie nns das Ende 


: her. dass ich ihn zum H ]aengsl Vergangenheit — nurl in dem halben Jahrhundert. : des irdischen Lebens von Proust | 
Mal sah. und doch kommt] ^ ausging< we0 er eln De-i- ■ 


Josef Mueller-Marebi latrv praechtige Haeuser (bis zu 
in „Zeit-Magazin* ' 6 Stockwerke) erhalten. Die 


es mir vor. ab sei es gestern , fucr seiD Bucb er haschen; 
gewesen. Er sagte oft zn m,n ;wo u te c - me p crs o n naeher stu-j 
.Wenn ich einmal tot bm.^ wer -1 d;eren wo]1(<; in ihrer gi an zvol-! 
den Sie stets an den kleinen. Jm umwelu so wie man einen] 


Krimi 


«s» “'s — — i len Umwelt, so wie man einen i - . .... 

Marcel denken, denn Sie wer-;^ ^ ^ kueni>t lieben Mi- ^ CÜJem vornehmen, stillen, tor in aUen technischen Fragen Dorfpfarrer vor, und bei irgend- destens sechs Kriminalnovdlen diesjaehngen 

den keinen zweiten finden wie { Aquariums genau Wohnviertel Londons sitzt Mr. beizustehen. Bekannte Medizi-! einer Gelegenheit beschreibe oder Deteküvgeschiditen in an- jamm steht 

an/ Io der Tat habe ich mich wei , er eine Atino- Cojjn Robertson Tag fuer Tag Der, Chemiker, Psychologen und! ich, wie er sein Chorhemd an- gesehenen Zeitschriften veroef- Bajikert bei Etl^x Alton f . 

nie von ihm fetrennt ich habe re noch cimnaJ einatni en, seincn) Schreibtisch und er-, Kriminalisten sowie Sachver-i legt. fentU ^L b ; bC^, : 

nicht aufgeboert, an ihn zu den- . nft , ehmen . „„rfen wo ilte fuer [ t«l«nhom- staendiee fuer a«=^encstoffe.; Das Buch war noch keme um Aufnahme bewerben. nura _smd „Zeratneckelter Hu 


nenmen. | alles mit der groessten 5 chaerfc| d V0Q ihnen geschilderten; alle moeglichen anderen 5pe-1 spruehenden Bnet von einem ucn m n» IUC ‘ tJT V« v 

Sie war von dem ersten \ ^ Praezis i 0 n zu erkunden: | rnstacTlden ^ler geplante Mord: ztalfaecher stellen ihre Kennt-1 Geistlichen aus Devon eriuelL sten Krumnalroman des Jahres. I „Kaffee Mouoxyd”. r. 

Angenblick an von ihm gefan-^ rinen S i 0 ff. eine Farbno-' m guenstigsten zu vollbringen nisse den Mitgliedern des Ver- In meinem Leben war ich noch 
gen genommen worden: se, - ( ance , den Stil eines Kleides. 1 md ^ nachher nnt= eins zur Verfuegnng. Sogar ein 1 nie so heruntergeputzt worden! 

asm Laecheln. seioem Charme.. ^ sich We5en riner ^ Leichnam zu machen sei, ■ Leichenbestattungs - Unterneh- J Ich hatte naemlich nicht daran ■ 1 | M 1 I ■ I IfllrAH 11 

seiner Noblesse. Bald trat e penQa >>V oIIgepumpt", alles, damit ^ Polizei nicht ent- mer findet sich im Kreise die-, gedacht, dass ein Pfarrer m 

in seinen Dienst, besser 8 *w»R*-i was betraf „eingeschennt", deckc Auch süne Geschaefts-] ser Experten. Er hat selbst um Wales der baptistischen Kirtuc I Ä M u H mm mm £ 

in seine Welt, denn Prousts Le- ; Dflch _ dies torr-pondenz dreht sich vor-] seine Aufnahme ersucht, da angehoereu muesse — und bap- I 111 ■%. M ■ Mm %■ 

ben war emzjgartig wie sein ue- ^ die Ausdruecke d „ hild- w ; esMd um dieses makabre „die baaretraeubenden Irrtuc- tistische Geistliche tragen na- I 

me ' . , ... ._haften Sprache von Celeste, die 7-^3 ^Sehr geehrter Herr mer, die in den Kriminalroma- tueriieh keine Chorhemden." mk; ^ 

" sj : *s„t£ *.n“ ™ n ^ i 

Ende im November 1922 voeiiig ^ ^ i 'zu^erS Verdienste te. die BebertiU« Äen _BÄter tek Rösteng , 


kam es vor, dass jetnano, Brief, „koenn«-n S»ie mir Leichen unten amen . inm sei- bQCro {ucr Kriminalschriftstri- „ZT. .. ,• t,-,,. eSnim dj«*. -u Räsöms r ‘ 

OTniecTgezogtL Er machte die; bis d ^ in *** J" Tete I freundlichst miaeüetL rasch ( ne^Lieblingslektnere zu verler- ^ sdne TaetigJteit ausuebt, ond F5räervog ^ W er- dem Hau» der Arpaden 

Mnrhr Tac Sein Bett war b ® 1 ™' 1 * 161 hatle ’ aus d Te i''’ der Tod eintritt, wenn man den drohten. hat d er Autor fuer derartige . Robert Stolz, die Robert bis 12- Jahrhundert) dar. 

seine Arbeitsjette und sein! P b ° nl h^I^voTmod- , ^ Dcr Zwetk dieses tafonna - keine EDtschnld^ung SlolZrMcd ^ nts verheben. Natä Ansicht ungar»eher • 

hermetisch abgeschlossenes! 5Tcn d “ H ! h anirH . j ader aufschneidet Unter dcn , tionsdienstes ist es, vornehm- mehr. Jede technische Frage ^ ^ erfabreiu vmrde der rfiäofegeo smd die Sfcnlptn...' ' 

Schlafzimmer der Raum, in dem "“ r JlU 1 Besuche 1 ? B * die j J Uch *« jungen, noch nicht an- wird unveraueglich dem tetrrf- höchste gchaUpjattcnpreis. der auch eän Beweis dafür, dass ' 

£ ..die verlorene Zeit rörueck- ■ Xr “ ^ S P^ en ^ f s ^“ W13 « n -j erkannten KriminalschrifteteUer fanden Fachmann w*enriesen Grand prfx dQ Disqoe ^ ^ ^ zwetou Hälfte des 14. J a .‘- 

fand". Er Widmete all seine C JT?‘ ■ ■ « ben - tefinöcn sich zarte, ^“.vor den vermebtenden Angrif- — wenn nicht der Präsident dcmic dQ £>iscpie francais für honderts am Hof der dam; > 

Kraefte und seinen immensen; Werk ^ Damen und korrekte Staats^©-j f m des sachverstaendigen Le- sie aus seiner reichen Erfah- ^ Jafar J9?4 Herrn rq. gon tnognri&clMn Könige e. ; ' 

Willen allein diesem seinem Le-| Um so mehr hat es zu bedeu- amte die unbedingt erfahren ^ m ^^ 6 ^. rung heraus gleich selbst beant- ^ ^ Ä Bädbaoerschole — vermntl. " . 

beuswerk: seiner „Recherche dni ten. dass Celeste in diesem Le- moeefaten, wie lange auf einem I worteL Die Informationen sind CzsscUe «q Platten) J3ie goMe- 006 Itaüen em&viaadestc M. .. 

temps perdu", wobei seine fast! ben eine besondere Stellung ein- verwesend*® Leichnam die Fin- -A^Jcdcm Gebiet gibt es nanjeriieh strikt Vertraucnffia- MusüSot^ Ster — eäsüerte. dm - . 

ShSebe Nahrung sein nahm. Es wird wohl die Wahr-! gerabdruecke des Moerdert i Uuttu die hnndertm^ meto: da- ^ Nur akkreditierte Mitglie- WICner MnMr ’ ^ * 

taeglichcr Milchkaffee war. iheit sein, dass Proust nach sei- noch zu erkennen sind. ; von verstehen als da - Autor, ^ der ve..^rigong duerfen £5 ^ ^hl das eiste Mai, *** 5Po ^ 0 V "V - 

Fuer di«e Welt «huf er rieh uer Mutter uieteuud soj.br Roberteoll- Millem S tu-I ™ “J“ * h * “““ d “ eiuem Küustler zugleich ' ■ ’ 

nach und nach anch «iac geliebt hat v..c Celeste Albaret. Cbcmil( . r , „inerl <1 «° ,S<^f | riaUm- aut^ men b zunutze macheu. ^ M Platten ^ 1 .^ der Fonmttte. haue tfcr .sra .. 

„eher. Celeste”. Er modelte sie Es ist wunderbar zu «hea. * ^ uassioaierter Kri-! ^ Pnris verliehen wd, ein Zei- sch li hOT f?' - 

fner sein Üben, so wie eia ®ie Celeste Albaret. der teau „ in „ J riftari , p P r hat dm , Armetu Aia meeh- mcW „ehr als sechsuudsecta* chH] ^ Meiste[5 nt den sechrtgec Jahren zusa -. .. 

S? Ät Ä-“S Mord zu seinem Spe zialfach, X“ •-! Wie die teste Frage lautete^ ^ — STjÄTte 

^Mhlichen £~—-- und ihrer ...derhrtifUeu Lebensjahr, ihren satueui LcbensuthalL zum Stolz, ^ Irrnjm au f di e suhomings-. dte vom Informatiozsbu«» he- Anertemung findet. Monaten «t Cor . 

S^nS (JS rieh SiZnire gesunde. tiudUche »» DaK ® .““ loseste Weise unter die Nase antwortet wurde? Ern Amor * baet vemuehL "Mi der Ir-.' 

we^unter Haanda^ eines und humorvolle Namr bewahrt ^ S HcSn. d2>i scritbe ° *“■’ woUte '^ n ’ & Arrttäolop scheFände von na- nung von dem fartachon 

^ u 1L CI- Ai* «Hmirrvhnt 1 hnt Am dieser schlanken, ge-! lhm 50 K ^ r m f® H f rzen *. da ?®| Robertson geht zum Ruecher- nem m den TeiA geworfenen sdhätdnmn Wert sind bei Aua- twristea Tom Winter ist i : . 
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vor zwötf Momatea ein Cor '. 
back versuchL “Mit der Ir - 
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w^unt^dTOHaencteV eines! und humorvolle Natur bewahrt scncben wird.” wollte nrim_ob Ardwolog isdie Funde tob m- „nag voo dcmbritöcfaon * 

J 1 *. _ r:. Hie aewoehntihaL Ans dieser schlanken, ge- 11 ^ 50 f® Hozwu dass Robertson geht zum Ruecher- nem m den Tei* geworfenen sd,ätrf»aron Wert sind bei Aua- twristea Tom Winter ist j : ... 

Sr idt den Huehnem^blafcr! pflegten Person spricht eine ? ^ brett und holt sdner ^ RCVOlV w_5 e Fm ?f a ^. eckC ™ ^ » Ofaaims Sofafcarrära genaiX’> 

^ r ' . . if dem Hab - 1 Höflichkeit des Heizens, ein n^&chrrftsteUer ms cber hervor. Es heisst „Der Tod des Moerders identifizieren den tetzton Knegstagen fast vBl- geschötert wie die seiner 1 - ! :■ 

TncSi? der tar sie *** **• **** ^ J- m* »» schuhe". koenne und wenn, wie tonge? Qg ofaemaUg« Borg Panne« Esther“, schreibt .• :■ 

08 , . «erinisten den Namen ..Proust" traegt. rtetsveremipiag ist es, j^auf er war einer meiner er- Er erhielt vom Schosswaffenex- der ungarischen Könige im Bu- Ageofflrdpa. ;■ ' "■ 

°% UI * C ° r^te-FrerrieTp^“=ht^r f^_ W f. »i™» «cn Verbuche. Die Gesehichte pteten von Scotland Yzrd per- dzpetete Smdttefl find» 8 e- 

Zwang^zJ sp ’ "_! . _ 2rosseT1 Dichter aller Zei- hcn ** ^ rl “ ma i Istl5chen Au "! spielt in Wales. Die Hauptfigur socnlich Auskunft. macht wenden. Ansgegrabeu OXYGEN J , > 

kC rf rteS iftwltte ^iten roSmt ein Mensch, der lcr3 70 er hoehen. i ist ein wahnsinniger Massen- Unter den Mitgliedern des wurde ein Dutzend Skulpturen, '■ 

«frlwhfnk von Celeste auf dieser Erde maechtig" war. Robertson selbst ist Praesi-1 moerder. und ueher die psy- Verefc» finden sich viele be- die veimutKcb einmal das Par “ ** 

Das Geda^htn« on ^ Goete? b ^ dra t des Jnformationsbueros chiatrisebe Seile der Angelegen- kannte KriminalsdmftsteUer i ajs des aus Neapel emgewao- CTUNDER ' ^ ■ . 

Albaret ist «staunh - Wesen, die ihm al- fuer KriminalschrifisteIler , ’ J das beit batte ich mich sehr sorg- wie Josephine Bell, Bruce Grae derten ungarischen Königs ge- IH NOTFALL LSBENSkETTEND • 

nicb! nur das Gedaechraß Schlossen, alle Tueren dem Verein abgeschlossen wur- faeltig informiert Aber leider me, John Creasey und Michael schlechtes Anjou zäerten. Die ELECTROSIGNAl 

alten Viens ^ w °* “ seiner Ju- oeffneten. Als er nicht mehr de, um dem nnerfahreneo Au- kommt in dem Buch anch ein Gilbert. Nur Autoren, die min- über fiechshundeat Jahre aUeu liEfATlv,« GEULA St TEL si6 * ... 
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isehen Parapsychologie und Kunstpsychologie 

esuch bei Professor Hans Kreitler 


Viindc weile** oder viel- 
'eHe des Wunderglau- 
{mal er noebt nicht ab- 
„The Hxorcist” (siehe 
. NACHRICHTEN v. 
'4) erhielt zwar keinen 
doch Uri Geiler stahl 
die Ma-ttscbeibeo io rs- 
Heisne und verbog Ga- 
?rach L5ffel and liess 
illstehen oder lostifc- 
gkigen also zu dem 
>en und Unjversiiäu- 
Dr> Hans Kreitler, d. 
der Uri Gdler-Fern- 
sion leilgenommen 
i nochmals die Himer- 
oicher Phänomene zu 



Von ALICE SCHWARZ 


jssor Hans Kreitler 


egabung zur Parapsy- 
fct hei jedem Mcn- 
irbanden- erklärt Prof. 

Fiir ihn und seine 
r. Schulamit Kreitler 
rapsycho logische E\- 

- seit vielen Jahren ei- 
enbewhät'li'gung" ge¬ 
lte beiden Wjesenschaft- 
jchien. ob psychologi- ] g fs Hauptwerk 
u*.ine*E\peri mente. die i K un stpsychokteie 


nicht in bezug auf die Mogllch- 
tasit parapsychologischer Er¬ 
sehe iminge-n. wob! aber in be¬ 
zug auf die Uri-Geller-schen 
Ansmasse. Vor allein hat TJri 
Geller sich geweigert. emen 
völlig objektiven Test in Israel 
über sich ergeben zu lassen, ob¬ 
wohl ihm zu gesagt wurde. 2ha 
—er stand damals noch an sei¬ 
nen Anfängen — im Falle einer 
negativ«! Ergebnisses nicht Bf- 
fentücfc blosszosteflen. Die Sa¬ 
che mit den Gabeln und Löffeln 
kann auf einem Trick beruhen; 
die Sache mit des Uhren kann 
—von den Besitzern “mhbe- 
wirkt“ worden sein... "Es be¬ 
steht ein noch ungeklärter. viel, 
ieichc psychokinettscher Zusam¬ 
menhang zwischen einer Uhr 
und ihrem Besitzer. Mau werss 
von Uhren, die beim Tod des 
Besitzers ohne erkennbare me¬ 
chanische Ursachen stehenWie- 
ben“. 

Viel mehr als die Parapsy¬ 
chologie interessiert Prof. Krri- 
ter vermutlich die Psychologie 
der Konst. Darüber hat er, zu¬ 
sammen mir seiner Frau, ek 
Buch namens "Psycho logy of 
fbe Arts“ geschrieben. Es gilt 
beute als Standardwerk. und 
"wird es vermutlich noch 10 
Jahre bleiben“: — scfaneÖer 
kann narr lieh ein wissenschaft¬ 
liches Buch auf keinen FaM zu- 
sanunengesteHt, geschrieben 
und in Druck gegeben werden, 
eingerechnet die Zeit, die es 
braucht, bis sich das vorherige 
Buch und die Idee überhaupt 
durch setzt... 

Dass Prof. Kreitler sieb für 
sein fund seiner Frau) bisberi- 
irerade die 
ausss uchte. 


der Universität nun- j scheint kein Zufall zu sek; es 
durchfuhrt. durch Te? ■ dies möglicherweise auf-Ju- 


oder CJairvoyaace be- j gendeiyrflüssr- znructzafBhren. 



«erden.' 
xperiraemc wurdet) an 
ve»Uä: Tel-Aviv unter 
s>i$inas?nahmen" durch 
. d!e bisher noch nie 
i worden waren. Die 
• worden bereits langst 
noch längs vor der 
“ Okk ui tismus“ -Welle“. 
ebaisse aller vier Ver- 
en waren positiv, 
ena man die Slärke der 
isyng«mög.'ichkeiten ab- 
tnu-? man doch sagen, 
r Durchschnittsmensch 
: sehr schwache Bega- 
ir die "Sendung und 
mpfaffgen !elep3tischer 
'«ec" bat* 1 , mein 
achspaitner. 


ren im Jahne 1916 in Perch 
toldsdorf (Wien), stammt aus 
einem Elternhaus, in dem Konst 
und intdlektudle Dinge eine 
grosse Rolfe spielten. 

Seit frühester Kindheit v/ai 
Hans Kreitler daran gewöhnt, 
Diskussionen anauhören. “Ich 
bekam Andersens Märchen etwa 


Nach einer Dissertation kn 3. 
Semester und einer LehrauaJy- 
se begann er mit 20 Jahren 
als Psychotherapeut zu prak¬ 
tizieren. 

1938 nach Israel ein gewan¬ 
dert, verlebte unser Gesprächs¬ 
partner “die aufregendste Zeit 
seines Lebens”, als Student io 
Jerusalem. Er hatte eben ge¬ 
heiratet. hatte "zum ersten Mal 
an Leben kein Geld“, das bür¬ 
gerliche Milieu lag weit zurück. 
Abgesehen, von den Sorgen des 
Jrschmv wegen der Unruhen, 
die noch nicht zu Ende waren, 
hatte man den Eindruck, Jeru¬ 
salem. “mir der Universität, 
dem Konservatorium und der 
Bezalelschuie sei die letzte Bä¬ 


te der Stadest genug von dem 
“Betrieb” am damaligen psy¬ 
choanalytischen Institut. Er 
ging als Klavierspieler in ein 
Nachtlokal, ins .King David', u- 
Iernte dort eine ganz neue, fas¬ 
zinierende Welt, "die Halb¬ 
welt", kennen. Er spielte eine 
Weile auch im Kabarett in Tel- 
Aviv. übernahm dann nach 
dem Tod seines Vaters dessen 
Klavier Geschäft. Im Jahre 1955 
entschloss er sich, cm gutge¬ 
hendes Geschäft foumuehr auf 
dem Karmel) au£zngeben, um 
in Europa (jq Graz) zuende zu 
Studie rexu 

Nach neun Monaten war das 
Doktordiplom geschafft. Dr. 
Kreiter arbeitete als Ghcfpsy- 
cholog am Spital Beer Jakob, 
gmg 1958 an die Bar-Ban Uni¬ 
versität und 19S9 an die dar 
male sehr kleine TeV-Avrver Uni¬ 
versität. 1961 gründete er das 
Department für Psychologie. 
1968 wurde er nach Pooccton 
,3} eragriadea, seine Frau auch 
nach Yale. Jetzt sind beide wie¬ 
der als Gastprofessoren nach 
Harvard rings laden, vielleicht 
das erste Mal. dass einem Ehe¬ 
paar diese Ehre widerfahrt. 

Das Spezialgebiet von Prof. 

J Hans und Schutamh Kreitler 
■' hat wenig mit Uri Gefler und 
umso mehr mit inteHe&taeUea 
Fähigkeiten zu tun: es sind 
dies die “kognitives“ oder 
Dealproaesse. Sie haben eine 
"Theorie der kognitiven Ori¬ 
entierung” entwickelt, die schon 
stioo der europäischen Kultur“, lfm Lexikon steht, Dario wird 
Hajos Kreitler gehörte zo den bewiesen, inwieweit das. was 
Schülern Martin Buben, der;cm Mensch denkt, sein Verhal- 



Uri Geller beim 
-Verbiegen einer Gabel” 


aber behauptete, “er beeinflus¬ 
se mich ■negativ, denn ich zück¬ 
te ah von seinen Ideen, je mehr 
er mich beeinflussen wollte”. 
Trotzdem war unser Gesprächs¬ 
partner von der hohen Intelli¬ 
genz und grossen Persönlichkeit 
des alten Weisen tief beem- 

druckf. T. 


ten beeinflusst. Ein weiteres 
Spezialgebiet der Kreitlcrs, 
ausser der Kunstpsychologie, 
ist die “Psycholinguistik“, die 
“psychologische Erklärung der 
Sprache als Schlüssel zum Ver¬ 
ständnis von Denkprozessen **. 
Aber das steht bereits auf ei¬ 
nem andere« (wisse n sch aftfi- 


Eüjes Tages . allerdings hat-)eben) Blatt 


BEER-SCHEWA HAT EIN THEATER 


Beer-Scbcswa, einst die Stadt 
der Wüstenfüchse und Bedu¬ 
inen, hot beste Aus sich tan, sich 
nt eine Stade d. Theaterkenner 
zu verwandeln. Die "Metropo¬ 
le des Negew" mit ihren im¬ 
merhin 100.000 Einwohnern 
lebte in bezug auf Bütroeoon- 
terbaltcng bis vor einigen Mo¬ 
naten durchwegs von “Impor¬ 
ten“. und auch die waren meist 
nicht eben künstlerisch hoch¬ 
wertig. Wichtige Theater, wie 
die "Habimah” oder das “Kam- 


kaan sich bereits eines Kam- ; 
merorchesters mit 18 Instru- 
menxaliston rühmen, das dem¬ 
nächst auf 25 Mitglieder erwei¬ 
tert wird. Vlzebüxgeniwister 
Karmel, der zu dieser „kulturel¬ 
len Renaissance" viel beitrug, 
zeigte sieb auch aufgeschlossen 
für Tbeaterpläne. "Ein Theater 
in Beer-Schewa ist ein Piorfer- 
Umertichraen!“ sagt Gerschon 
BiJu. (Nomen est omen: "Bilu 
hiesseo ja auch die ersten Pi¬ 
onier-Einwanderer in Eretz Is- 


Auf unseren 
Bühnen 


mertheater“ kamen nur selten, 
auf Gastspiel; sie haben sich 
letzthin jahrelang nicht mehr 
blicken lassen, erzählt Getsdtcn 
Büu, Direktor des seit Mitte 
August 1973 bestehenden Beer- 
Schewaer Theaters. Vor etwa 
zehn Jahren gab es bereits spo¬ 
radische Versuche einer The- 
atergrimdung. Es blieb ober 
bei einigen wenigen Vorstellun¬ 
gen, dann war es mit der ,Wu- 
steaTpflanze“ wieder vorbei. 
Fast schien es, als soHte ein 
Theater im Beer-Schewa eine 
Fata Morgana bleiben... Bis 
zum Sommer des vergangenen 
Jahres. 

"Plötzlich letzten Sommer", 
um einen Titel von Tennessee 
Williams zu zitieren, wurde 
non doch ein Ensemble gebo¬ 
ren. Vizebär germ eis ler Benz 
Karmel, Vorsitzender einer Ver¬ 
einigung für tukiureSe und ge- 
seHschaffficbe Bestrebangee, 
war sein - daran interessiert und 
förderte das Projekt. Das “Beth 
Ha-Am“, bisher Schauplatz 
bloss von Filmvorführungen 
oder Vorträgen, würfe zw Ver¬ 
fügung gestellt. Beer-Schewa 


J Unser ßspradispyrlccr,- _^^1ivwwvwvvvvvvwwwww»wf»^ 


AUS NEBEN VERLAGSPROGRAMMEN 

FUER UNSERE LESER GESICHTET 


Aus dem umfangreichen. Ver- 
tegsprogramm des Claassen Veu- 


zur cfckhen Zeit vorgelesen wie lages, Düsseldorf dürfte unse- 

Karf Kraus... entwert er. 

sich heule. Sehr früh wurde er 
auch Für zionistische Gedanken 
gewonnen, “ltn Jahre 1922 
zeigte mir meine Mutter eine 
Zeitung mit einem Hakenkreuz 


un- 


und erklärte mir. das sei die 
Publikation einer Partei in 
Deutschland, die die Juden orn- 
, 1 bringen will und daher - zur 
• i !.-* nanirhcft auch auf Macht ^ ommtia wird. Damais 
der TelepaThis. , wurde mfr kIar ^ unser 
wie auf dem der h°he-« Heima . ]aD d Paiäaina ist", 
t« loftematik oder der 

lu ■‘Sonderbegabungen. Mutter Kreitler war eine be¬ 
finden amerikanischen ; geisterte Zfonistrn. helatigie sich 
taten werden Versadir j sogar als Sekretärin Wladimir 
aransychologie ange- ' Jaholinskys auf einigen seiner 
t gibt seit zwanzig Jan- | Reifen und beim wiener Zio- 
■n Lehrstuhl für diese : nistenkongress. Ihr Sohn kann 
Arf: in Freiburg: so- isicb nicht erinnern, sie je ohne 
Rus«n befassen sieh j ein Buch gesehen 2it haben, 
t damit und haben in ("Bei uns wurde nicht se¬ 
id ein staatlich« Insti- I tratschi. sondern disbutien“, 
3r. Die beiden Israeli- ■— über politische Ereignisse, 
’ersiher haben zwei bis ! ^uch über Kunst und Wisscn- 
nen an der Materie ge- 1 schaff. Doch zur Wissenschaft 


lange vor der popu- 
•Htsation. "Wir sind 
iteressicrt zu beweisen, 
is Phänomen besteht. 
trivial. Wir wollen be- ! 


harte man zuhause keine eigent¬ 
lich positive Einstellung. ^ viel¬ 
leicht als Folge des Kari-Kraus- 
Wortes vom .Jntelligcaaztrotter. 
Der Vater war Klavierbänd- 
wie es entsteht“. Jer und zeitweise auch Klavier- 
allerdings dürfte noch ; Fabrikant, er fand es ganz 
eit brauchen. Was Uri i selbstverständlich. dass der 
betrifft, so ist Prof. ! Sohn etwas vom Klavterbau ver- 
Aeptisch. Die dem ;s- itehen müsse. Wegen seiner 


re Leser insbesondere ein neu 
es Buch von Roheit Nemnann 
interessieren. Der "grand ofld 
ntan" der deutschen Literalur- 
scene. wie ihn der Verlag be¬ 
zeichnet. hat die Israelis zwar 
des öfteren mir seinen aothäo- 
nis tischen Äusserungen sehr 
verärgert. Dennoch dürfte sei¬ 
ne neueste literarische Bemü¬ 
hung auch hierzulande Neu¬ 
gierde erregen. Der vielver¬ 
sprechende Titel: “2x2 — 5, 


ungebrochene Lebenskraft — 
sje ist das Zentrum dee Sturms. 

Viele unserer Leser interes¬ 
sieren wird die Neuansgabe von 
Heinrich Manns ’Tö» Leben 
wird besichtigt 7 ’. Das Buch er¬ 
scheint in Rahmen der “Ge¬ 
sammelten Werte Heinrich 
Manns in Emzrfausgaben“ als 
Band Xm. Zorn ersten Male 
erschien dieses Erinneroflgs- 
buch, gleichzeitig Rechen- 
scöaffsbericht, Testament und 
Vermächtnis, in Stockholm. Es 
wurde 1943-44 im axnerikam- 
schen Exil geschrieben und von 


Eine Anleitung zum Recbtbe-1Thomas Mann, dem Bruder 
batten“. Roben Neumann er-1 Hotnriicha, mit Begeisterung 
Wärt, er habe sich mit der Idee I begmssr. 
getrage^ zu dem Thema ein, ^ ^ HumQ _ 

«hnhändiges ‘ y **™® 0SC £f risten Georges Mikes bringt 

WC1 \* ZU * -! n Teäee- Cfs-assen emen satirischen Ro¬ 
er sirii vorerst auf Ä hcuüse S pi Mage 

biet begrenzt: aufs RechtbehaJ-. steriwn 

ten gegenüber Frauen. Neu-I n _ arac " s 
mann gibt den Männern von 


m „Wundertäter" zuse- 
nen Wirfrungen erschei- 
ti zn “durchschlagkräf- 
o behauptete erne deut- 
hstrierte'. Uri Geller hal- 


schwachea Augen erhielt der 
Junge Privatunterricht, ging ins- 
cesamt nur fünf Jahre lang io 
eine öffentliche Schule und leg- 
te mit 17 Jahren —■ wahrhaft 
sahnen an, stoppe Ctee- frühreif - die Re.fepriHung abj 
i und fahre mit verbnn- j Da "der MensÄ einen Beraf 
Augen Arno...! Das haben muss”, vrvd* « ® 

3h Hans Bender. Pro- ; Klav.crfabnk geschickt, 

Hir Par.ipsvchoiocic an j den Ins trennen tenbaa zuerier- 
n - ersirär Freiburg, jetzt rten: danach durfte er die Un 
■’.-h unter die Lupe neb- verviä- besuchen. Er ^ ^ 
keine Aosiehi. einen akademi- 

Krater i K .taplisci schM Brot ai cnrafai — 


heute “Ratschläge für die 
Emanzipation“, und wird da¬ 
mit vermutlich nichr wir die 
Lachnerven kitzeln. sondern 
auch die Frauen auf die Barri- 
■kaden bringen- “Mit hoch wis¬ 
senschaftlichem Emst präsen¬ 
tiert Neumaswi unbekannte 
Tests teilen aus dem Wer* von 
zwanzig Autoren, von Sigmund 
Freud über James Joyce bis Pe¬ 
ter Handke"; mit anderen Wor¬ 
ten: neue Parodien? 

Claassdn bringt weiter "Im 
Auge des Sturms“, den neuen 
Roman des Nobelpreisträgers 
Patrick White. Es ist dtes d» 
Geschichte einer “femme fa¬ 
tale“, voller Leidenschaft und 
Egoismus. Von Gebart an mit 
Gesundheit. Charme, Reichten 
und unwiderstehlicher Schön¬ 
heit, hat Elizabeth Hunter al¬ 
le Listen ihrer Weiblichkeit für 


Gelangweilt sterben 
die Spione". Ein heimlicher 
James-Bond-Fan aus Moskau, 
Arfcsdy, wird vom KGB ge-1 
schnappt — um als Spion ge- j 
schult zn werden. S-inc Erfol¬ 
ge bei Frauen lassen ihn für ei¬ 
ne Agententätigkeit rm Westen 
prädestiniert erscheinen. Als er 
einer höchst geheim enNah rungr.- 
formel auf der Spar ist, die 
sich im Gewahrsam einer fas¬ 
zinierenden MiHSonärstochter 
befindet, cd puppt sk* ein ri¬ 
valisierender Geheimdienst als 
sein eigentlicher Gegenspieler. 
Mit diesem amüsant-satirischen 
Roman über die heutige Spi¬ 
onage bietet ans. so verspricht 
der Verlag. George Mikes den 
vergnügäkfastea Zeitvertreib. 
Das Buch wurde übrigens van 
einer Prinzessin Hohenlohe 
übersetzt und heisst im engli¬ 
schen Original: „The Spy who 
died of horedom“. “Times Li¬ 
te rary Supplement“ schrieb: 


ihre eigenen Ziele eingesetzt..! "Nur wenige Autoren könnten, 
Angesichts ihres Todes demon- j was Mr. Mikes geiunsen ist, 
«riert sic cm Jetzt« Mal ihre | nämlich einen wirklich komi¬ 


schen Roman über Spionage 
schreiben. 

Der Bertelsmann Verlag in 
Gütersloh bieiet zum Frühjahr 
einige new Romane. Vielver¬ 
sprechend erscheint davon "Ich 
schenk dir Monte Carlo“ von 
Rolf Palm. Der Autor, Jahr¬ 
gang 1932, begann seine jour¬ 
nalistische Ausbildung als Po- 
Ifzeireporter in Deutschlands 
"trkninel&ter" Stadt, m Frank¬ 
furt. Spater berichtete er für 
Illustrierte über die Aufständi¬ 
schen m Algerien, aus den 
Kampfgebieten von Vietnam 
und aus Albanien. Drei Jahre 
lang war Pahn Textredaktear 
bei "twen". In seinem neuen 
Roman schildert er die wahre 
und phantastische Geschichte 
der Fhckscbustcrstochfer Ma¬ 
rie Heasei aus Hessen, die zur 
ungekrönten Königin von Monte 
Carlo aufs lieg, zur Gastgebe¬ 
rin der europäischen Aristok¬ 
ratie der Jahrhundertwende. 
Ein “wahres Märchen“ also, 
vor dem glanzvollen Hinter¬ 
grund der europäischen Gesell¬ 
schaft in der zweiten Hälfte 
des vergangenen Jahrhunderts 
— so richtig etwas kn Rahmen 
der jetzigen „Nostalgie-Wel¬ 
le"... 

Von Helen Maclnnes. Ver¬ 
fasserin zügiger Krimis und Un- 
terhaltrmgsromanc. bringt Ber¬ 
telsmann "Botschaft aus Ma¬ 
laga“. Es gehr um ein Mit¬ 
glied der amerikanischen Welt- 
raombchörde, auf Ferien Urlaub 
io Spanien. Der Held wai das 
Land erleben. Flamenco-Tänze 
sehen und die Sonne gemessen. 
Doch daun besucht er in Ma¬ 
laga. einen alten Freund, und 
schon am ersten Abend wird 
ihm klar, dass es mit der Ur- 
laohgelassenbeit vorbei ist 
Die Hinterräume der von ihm 
besuchten Flamenco-Bar dic- 


meV ... j 

Der Direktor der Schauspic- 
fcrtruppe von Beer-Schewa war 
jahrelang der adzzürosirative 
Leiter des “Kmdertbeaters" von 
Frau Orna Porath. ln China 
geboren, wanderte er 1950 mit 
seiner Familie eia, studierte ia 
London an der "Royal Acade¬ 
my of Dramatic Arts“, und 
kehrte 1970 ins Land zurück. 
So gut sich die Zusammenar¬ 
beit mit Frau Porath auch ge- 


Weon sic dann nach einiger 
Zeit wieder nach Süden s» di© 
Grosstadt ab wandern sollten, 
wird das Gerschon BÜu auch 
nicht beunruhigen, “ln einer 
mittleren Stadt hat sich dos 
Publik am nach einiger Zeit 3a 
den Schauspielen» "sattges©- 
beji“. meint der Direktor. "Es 
schadet nicht, wenn es einen 
gewissen Wechsel gibt. An 
Nachwuchs wird es voraussicht¬ 
lich nie fehlen“. 

Die Truppe umfasst jetzt 12 
Schauspieler und zwei "Haus- 
Regisseure **. Der eine ist ein 
junger Amerikaner, der in Beer- 
Schewa wehst, aamens Michael 
Sol, der andere Dan Ronen, 
von der Universität Tel-Aviv. 
Ausserdem erhalten die Schau¬ 
spieler eine gründlich© laufen¬ 
de Ausbildung (Stsnmbüdung, 
Bühnentechnik etc.) Sie arbei¬ 
ten hart, spieka sechs Abend© 
io der Woche, einmal grosse, 
einmal klebe Rollen. "Es gibt 
weder Star; noch Statisten“. 
Das Repertoire umfasst bereits 
vier Stücke, und wird laufend 
verdrössen, werden. Einstudiert 
wurden bisher: "Der Arzt wi¬ 
der Willen" von Möllere, zwei 
Einakter ("Heiratsanrrag" und 
“Der Bar), von A. Tscbebow, 
MHkwood“, von Dyan Tho- 



SzeuenbQd ans „Arzt wider Willen” von Moliere — im Theater 
von Beer-Schewa. (Rafi Tabor, Margatith Stender, Hugo Jardcn, 
Sassi Saatfl. 


stalten mochte, — der junge 
Thcstermmm griff doch za, als 
der Vorschlag einer eigenen 
Theatergrüuduog aus Beer- 
Scbewa an ihn berangetragen 
wurde. 

Das Ensemble operiert im 
Rahmen eine« relativ beschei¬ 
denen Budgets. Die Stadtveo- 
wahöng und das Erziefaungs- 
ministcriucn stellten je IL 
100.000 zur Verfügung. — zu¬ 
sammen also jährlich IL 
200.000, etwa so viel, wie eine 
einzige aufwendigere Inszenie¬ 
rung der “Habimah“ kostet 
Das Ensemble besteht fest 
durchwegs aus Nachwuchs- 
Schauspielen]. die von der 
Schule weg engagiert wurden. 
Sie haben die Möglichkeit ei¬ 
ne Vielfalt von Rollen efozu- 
studieren und zu spielen und 
eine relativ umfangreiche Büh¬ 
nenerfahrung zu gewinnen. 


aen als geheimer Treffpunkt 
für Flüchtlinge, die ausser Lan¬ 
des gebracht werden sollen .So¬ 
wohl sein Freund als auch die 
schöne Tänzerin Tavita schei¬ 
nen in diese Transaktion ver¬ 
wickelt zn sein. Noch ehe der 
Amerikaner begreift, was hier 
vorgeht, wird sein Freund hin¬ 
terhältig ermordet. Eine Jagd 
von GebeimJjenslen und Agen¬ 
ten ist die Folge: der Amerika¬ 
ner kann jedoch zuletzt eine 
Verscbwoerung aufdecken. 

Aus dem Sachbuchangebot 
des Verlages wäre zu erwäh¬ 
nen: ‘“Mord — das geheime 
Band zwischen Täter und Op¬ 
fer**, von David Abrahamsen. 
Dear Autor ist praktizierender 
Psychiater in den USA, Ge¬ 
richtssachverständiger und Au¬ 
tor zahlreicher Bücher. Sein 
Spezialgebiet ist die Erfor¬ 
schung der psychUchcn Ursa¬ 
chen von Gewaltverbrechern I 


mas, und The mirade wor- 
ker“ von Wiffiam Gibson. — 
die Geschichte der Helen Kel¬ 
ler. 

Das Publikum besteht vor al¬ 
lem aus 4000 Mittelschülern, 
die für bloss IL 10.- ein Abon¬ 
nement für vier Vorstellungen 
erhielten. Eine Theaterkarte 
tostet sie daher weniger als 
rin Kinobesuch. Um di© meist 
the aterfremden Jugendlichen, 
richtig vorzubereiten, kommen 
Regisseure. Übersetzer, Schau¬ 
spieler und Bühnenbildner zu 
Vorträgen in die Schale, er¬ 
klären den Kindern die Ge¬ 
heimnisse ihres Metiers, die 
Unterschiede zwischen Com¬ 
media del arte, atnerikanischcia 
Drama und Tschechowscher 
Bühnenauffassung u.a. tu. Die 
gratis verteilten ■'Programme’* 
auf nur einem Blatt enthalten 
ausser, den Namen von Verfas¬ 
ser, Übersetzer und Mitwirkea- 
den eine kurze Inhaltsangabe 
und kurze Daten über den Au¬ 
tor. Die Kinder machen dann 
bei ihren Eltern “per Mund¬ 
funk“ Propaganda für das The¬ 
ater und gewinsen ihm so neue 
Prasriyten und — Abonnenten _ 

Gespielt wird im “Betb Ha- 
Am” mit seinen 300 Sitzplät¬ 
zen, auf einer erweiterten und 
renovierten Bühne. Die Schau¬ 
spieler machen fast alles selbst, 
nntezstülzf von zwei selbst "ob- 
gerichteten** Bühnenarbejiera. 
Gerschon Bilu ist überzeugt, 
dass durch solche Ortsbühnen 
das Niveau des Theaterlebens 
im Lande schoben wird. “Es 
ist nicht gut. wenn die grossen 
Bühnen zigeunerartig umher- 
zienen. Darunter leidet floss 
die Qualirät...r 


A. G. 
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KULISSEN 


«HABIHA» 


Ton MARGOT KLAUSNER 



2. Fortsetzung. 

In der hebrajsGfaon Ausgabe 
isi ein wunderschöner Artikel 
Tjxm Gorki. Ich v>T&r bei snexner 
Redaktion etwas in Veritegeo- 
heit. Gorki schreibt über den 
„Ewigen Juden" und beson¬ 
ders über die Gest ah der Pro¬ 
pheten. Den Propheten hat da¬ 
mals Zemach gespielt. der 
Gründer der „Habimah”. Ze¬ 
mach hat sich äh Amerika von 
ihnen gecremt! — nicht im Gu¬ 
ten. Also liess ich den Aufsatz 
vollständig und strich nur den 
Namen von Zemacb fort. 
Schtoesshch ist es doch das gan¬ 
ze Werfe das Gotiki bewundert, 
und nicht einen Schauspieler. 

Hoffentlich wird die hebrä¬ 
ische Ausgabe noch bis zur 
Abreise nach Palästine fertig. 
Berlin. den 18. Februar 1928 
Diese Tage sind jeta unru¬ 
hig und nervös. Von der Reise 
sind alle übermüdet zurüdkge- 
.kommen. Ausserdem war Krach 
mit dem Im press ario. Gestern 
abend war die erste Aufführung, 
eine Nachtaufführung. Die 
Bühne zu klein für die Deko¬ 
rationen. um 11,30 Uhr Be¬ 
ginn statt 10,30 Uhr, Ende 3 
Uhr morgens. Das Publikem 
wütend über die UnpüiÄaJich- 
fceft die Wirkung lahm. He ri¬ 
te abend werde ich den “Go¬ 
lem" sehen. 

Ich lernte den jiddischen Dich¬ 
ter Modle Liwschitz kennen. 

Beilm. den 23. Februar 1928 
Das Gastspiel der “HaW- 
mah'* in Berlin ist oun glück- 
Koh vorbei. leb habe den "Go¬ 
lem" gesehen. ( 

Die anderen Stücke sind mir; 
schon ganz vertraut. Auch das 
Theater ist mir nicht mehr so 
fremd wie am Anfang. 

Einer der Abende war spiel¬ 
frei. Eine Misstimmung über 
allen. Einen Tag vertier noch 
ein rauschender. Gcsrttechafts- 
abend bei Lola Hahn, wo auch 
Jehoshua da war. aus Holland 
gekommen, und sein© Frau 
Riwkab. Sie hat wie eine ToHe j 


auf einmal sehr schwer und 
sdhr vereinsamt zumute. Seine 
Frau sehr weit fort — in Pa¬ 
lästina —, mein Manu fortge- 
gangen. 

Ich ging schiafen. ohne eki- 
schlafen zu können. Um 4 Uhr 
früh trat Jakob eds. und sagte 
mir, er wolle mich verlassen, 
da er eine andere Frau liebe. 

Berisn, den 29. Februar 1928 

Nach aussen, hin ist alles ru¬ 
hig geblieben. Jakob und ich 
sprechen garmebt mehr davor. 
Irgendwelche Etfrtscbei düngen, 
wenn sie kommen soHhen, sind 
weit wegge sch oben worden. Wir 
haben jetzt wieder Zusammen¬ 
künfte mit unserem Komitee. 
Wir denken, dass Vertreter die¬ 
ses Freundeskreises lH«r mit 
der 11 Habimah" fahren müssen, 
um dort an den Grundlosen 
für ihre weiteres Leben mstzu- 
helften und mitzu arbeiten, denn 
erst jetzt erkennen wir langsam, 
dass sie wirklich in letzter Ver¬ 
zweiflung waren, als sie zu uns 
kamen. Nach Russland und 
Amerika der Weg gesperrt, in 
Europa mit dem alten Reper¬ 
toire zuende, ohne Möglichkeit 
noch Palästina und ohne Hoff¬ 
nung auf weiteres Studiom. 
Jetzt scheint es wieder einen 
Weg zu geben, Palästina und 
die Arbeit dort. 


ren Augen, dass säe niemals ge¬ 
logen hatten, wenn sie sagten, 
es sei ihr höchster Wunsch, 
nach Erez Israel zu ziehen. 


Ich mss mit Jehoshua an ei¬ 
nem Weinen Tischchen. Wir 
waren eigene!ich fix*, dass die 
schweren Re isevorbe reitungen 
zuende waren. Da trat Prudkin 
zu uns und fragte uns ziem¬ 
lich schroff, ob wir — d>- Ko¬ 
mitee —auch dos Gdld für die 
Rückreise sichersestellt hätten. 

Ich war durch den Ton «nge- 
schüchtert und meinte, es jei 

doch schon alles bestens arie- . _ 

digt. warnn; denn noch ein - 1 w3Ten ^• oc ^ überwach, 
mal frage. Er erwiderte mir — Gestern abend mar ich 


Wien, den 3. März 1928 
Hier in Wien knüpften wir 
keine Beziehungen zu "Freun¬ 
den“ an. Wir waren alle zu er¬ 
regt. um andere Menschen mit- 
bewegen zu können. Wir schfie- 
fen kaum in den Nächten und 


zuerst ruhig ujd dann vöHdg 
unbeheJ—ebt: wir sollten uns 
nur nicht ein bilden, sie würden 
dort in Erez-Israel etwa blei¬ 
ben; viele von ihnen wollten 
auch jetzt r’-'iit hin — sie wol¬ 
len nach Russland zurück oder 
wenigstens nach Europa. Russ¬ 
land sei Ihre Heimat, fnr pro¬ 
letarisches Vtfteriömd. Er ken¬ 
ne schon die Angelegenbeit des 
Übe rsm Verfahrens und nicht 
Zurii ckkonnens. In Amerika 
wäre es ihnen so gegangen. Si¬ 
cher würde man ihnen drüben 
zureden. da zu Werben, oder 
sie selbst würden vom Komi¬ 
tee verlangen, das Rückreise¬ 
geld anzugTeifen, wenn sie in 
Not wären, und die würde si¬ 
cher kämmen — auch m Er tz- 
Israel. — Er verlange, dass je¬ 
der Schauspieler sein Rückrei- 


m 

meinem Tchäneo Hatelzraamer- 
chen. den Kopf klar von Kaf¬ 
fee und Gedanken, als Ben Je- 
huda zu mir kam. Wir spra¬ 
chen sehr vieles, er erzählte 
mir von seiner wunderbaren 
Frau, die eine junge jiddische 
Dichterin ist. und dann von 
dem Pogrom rn seraem Städt¬ 
chen. als von der ganzen Fa¬ 
milie nur ein kleiner Knabe 
vierschont blieb, versteckt ir¬ 
gendwo. dann monatelang ver¬ 
loren gegangen und schliess¬ 
lich in Erez-Isnel gelandet. Zu 
diesen beiden führt er jetzt, za 
seiner Frau und dem Verwand¬ 
ten. Er habe turnst,-ich viel da¬ 
für gekämpft, die Schritte de« 


wir esgemtbch viel jünger sind 
als sie. 

S-S. Champoüäon, 

den 24. März 1928 
Heute in dar Kajüte ha* «*- 
ner der Schauspieler. Brock. 
Parodien vor gelesen. Wir ha¬ 
ben darüber Tränen gelacht, 
aber meine Tranen kamen 
nicht stur vom Lachen. Deo 
gswimen “Ewigen Juden“ bat er 
parodiert; deT vom Wind ver¬ 
wehte Messias ist die ans Eu¬ 
ropa fortgewehte '"Habimah", 
und die junge Mamma —“Ha- 
biroama" — sei ich. 

Abends haben wir in einem 
grossen Kreis euf Deck geses¬ 
sen, das Meer war ganz ruhig 
und ein halber Mond am Him¬ 
mel. Die Sterne hotten schon 
ihre südliche Grösse. Die 
Schauspieler sangen ein russi¬ 
sches Lied, irnii er wieder das¬ 
selbe. sie dichteten eben heb¬ 
räischen Texte dazu. Es ist das 
Motfv unsere ganzen Fahrt 
geworden. 

Vor. Alexandria, 
den 25. März 1928 
an Bord S-S. Cbaropoftion 
Heale geschah etwas Peinli¬ 
ches: die Schauspieler wollten 


coen. Ich war wieder frappiert, tea uns tu dio Droschken 
wie ungemein intiutiv die JHa- den bunten Jtferdcgehäogt 


Theaters nach Palästina zu len- ' gern die hebräische Ausgabe 



^ ^ **■■*■- . ....__ _ 

Szenenbild * ns -iGruaie Felder” * Regie Leopold Liudtberg 




Hcwra getanzt, es war nicht | 
schön. 

In unserer Gesellschaft war 
an dem Tag darauf eine unan¬ 
genehme Schwüle. Die Pension 
in der Fasononst nasse, wo sich 
Weiss rossen und Sowjet! ent« 
treffen, machte uns auch alle 
nicht ruhiger und fcfarer. Viel¬ 
leicht war das zu häufige Spie¬ 
len m der Nacht au der Erre¬ 
gung schuld, das Abschminken 
bis 4 Uhr morgens, das lange 
Tn-den-T 3 gbbeinschJafe<D. oder 
auch die völlige Unsicherheit 
der Zukunft und innere Zwi¬ 
stigkeiten. Ich weis* nicht, was 
cs rsU Es macht auch manch¬ 
mal den Eindruck. als ob sie 
nicht ffl'.e nach Palästina fah¬ 
ren wollen. Sie möchten nach 
Europa znrückreisen können, 
•wellricht auch nach Russland. 
Oft wirken säe mehr wie russi¬ 
sche Artisten, die zufällig he¬ 
bräisch spielen. Es ist über¬ 
haupt sehr schwT, den Einzel¬ 
nen aas dieser Gruppe von 20 
näher zu verstehen. Manche 
von ihnen kenne ich nun schon, 
am besten Ben Jebuda. Aber 
einer rückt au den andern her¬ 
an. wenn man zu ihnen ko mm t, 
es bleibt doch eine Riesen dl- 

stanz zwischen uns. j 

Ber&n, den 24. Febnlar 1928 

Ich wollte eigentlich gestern 
aufschreiben, was an diesen 
spielfreien Abend geschah. Es 
war mir aller zu schwer, um es 
auszusprechen. Also so war es: 
Wnrried wallte uns edle zu sich 
bitten, aber aus dieser inneren 
Missehmmmg wurde nichts dar¬ 
aus. Ich fcasj etwa um 10 Uhr 
abend nach Haus mit Ben Je- 
huda, wo wir noch mit Jakob 
etwas wegen der Reise bespre¬ 
chen wollten, aber wir trafen 
fhn nicht. Wir sprachen sehr 
lang», er kam ...ent, Es war 
schon 12 Uhr ■? vordem dann 
1 Uhr und 2. re- er war nicht j 
da. Da f&hker « r dass er bei 
seinen Scbausp i '' , '‘ r ircunden war. ■ 
Wir sprachen r» cht .ms. 2 ber 1 
w wussten es beide. Wir gm- ■ 
gen. hinunter. <fc* Pttn Jebuda | 
fort musste. Es w*r uns beiden ‘ 


Wir werden alle drei trat ih¬ 
nen fahren. Jakob. Jehoshua. 
und ich. Jetzt müssen Jeho¬ 
shua und ich nach Wien zu 
ihnen, um alles für die Reise 
fesizu legen. 

Berlin, den 1. März 1928 
Wenn auch Jakob und ich 
vor einander schweigen, so wer¬ 
den doch die Spannungen zwi¬ 
schen Jakob und Jehoshua täg¬ 
lich schärfer, sie gehen ausei¬ 
nander. Der eine lebt weiter 
für die Arbeit der Idee, der an¬ 
dere gehl zurück in« Bürger¬ 
tum der Stadt. 


sebil'let in die Hand bekäme, 
damit er sich retten könne, 
wenn er wolle... 


Iren. “Weist Dn, Liebe“, sagte 
er zu mir. "Dn bist uns schon 
so nah. dass Du auch schon 
unser Lead rartfühten soFlst. 
Glaube nicht, dass das Leid nur 
\x i aussen k om mt. das 
schwerste kommt von innen". 
Und als er mm das gesagt bat¬ 
te. wusste ich. dass ich ihnen, 
auch trotz dieser schweren Ent¬ 
täuschung. die ich erlebt hat¬ 
te. verbunden sein müsste. 

Es war schon nach Mitter¬ 
nacht. als Ben Jebuda fortging, 
da kam noch Jehoshua zu mir 
herein. Er Fragte mich, ob ich 
j noch meinen Palästina-Träu¬ 
men treu «ei. Ich wollte sebwei- 
! gen: und ich -woHte auch ver¬ 
schweigen.. wie • sinnlos mir 
mein ganzes Leben in Bertin 
vorgdtoimnen ist. Und ich 
musste dann doch erzählen, wie 
sehr ich mich nach Menschen 
sehnte, denen die gleichen Din¬ 
ge lieb sind wie mrr. denen 
ein L'ed kostbar ist und eine 


Ich musste mich plötzlich um- j Idee das Leben ausfWtt. Teh 
bücken. Durch die gelben ’hate ia schon einmV «olche 
Scheiben kam kaum etwas Ta- ! nn Fmet* eetroffen, und jetzt, 
geslicht. nicht so sauber, nicht | durch dis Verbmdune mit 
sehr beruhigend in diesem Zim- , "H’h : mah“ und J-hc«hnn fuh- 
mer. wo alle plötzlich nach die- i :ch sis wvder n-b. 
sem Auftritt erstarrt waren: es 
sah irgendwie nach Wsrtesaai 


Hobkua-Buches sehen. 


bfcnah" den orteatnlschcrL 
Morict des “Ewigen Juden“ in 
Moskau oacbetupfindeo konn¬ 
te. 

Wir beide waren sehr glück- 
lich. eiisnal allein zu sein. Wir 
gärrgea in eine orabisebe Gar¬ 
küche und verzehrten vergnügt 
ihre am Feuer geaöstete. Leber; 
dann tranken wir Mocca mit 
Rosenwasser in einem arabi¬ 
schen Cafe Jehoschua spricht 
ja arabisch, und wir fragten 
uns zu den Goldsdhmiedeu 
durch, die ki ihren völlig ver¬ 
russten Gewölben mit grossen 
Blasebälgen das Feuer entfa¬ 
chen. En einer dieser MärChen- 
böhlen von Tausendundesuex 
Nacht fanden wir ekten alten, 
syrischen Siiberajahängor mit 
blauen Steinen, den kauften 
wir für die Rowina. 

Deco sie ist wiridüch etne 
königliche Frau, sehr unnaihbar. 
Ob säe es wohl atmebnjen, 
wird? 

S.S. CbampoHkm. 
den 27. März 1928 
an der Palästinaküste 
Heute ist der letzte Tag un¬ 
serer Fahrt. Morgen weiden 
wir da sein. Jeder bereitet sich 



•*» Lieberfahrt ay 

Ich bringe sie Ämeu voB Stolz I auf seine Weise vor, und mh 


aus dem Padcramn des Schif¬ 
fes. Man nHmnt einige Exem¬ 
plare zur Darcbsicfat Es ist ge¬ 
rade henfehes, bfeaes Seewet¬ 
ter, Samte. Möveu, Brise. Plötz¬ 
lich sehen alle zornig aus; ich 
verstehe zunächst nicht, was 
los ist. aber daun höre ich 
schelten. — aKe. beso^ers die 
Rowina: “Wie kommst Du da¬ 
zu. den Aufsatz von Gorki zn 


eChehrt. jeder möchte sieb ret- 
THgen und besser werden oär "" 
ist Am Heck steht Zwi Fried- 
krad mit dem Tenocb sa der 
Hand, und Jehoshua erklärt 
ihm Jeremias. Ein. junger Rab¬ 
bi und ein junger ChassnL Je¬ 
der erwartet das Seine für den 
morgigen Tag. Ben Jebuda mit 
brennenden Augen seine Fran. 


und fuhren los — nach j _ 
Aviv — in. den stnahlevl^* 
Ftöbüng. Der Impresario 
der schöne Brayermann — 
sein Assistent — Fetnber. 
triften uns noch mit, das: 
fJadmwaog Empfang in : 

Tri ah sei — vom Bücgo 
ster Boch-Bfanoonfrfd a 
gierL 

Wir kamen m die HerZl 
se und landeten n einem 
neu Hotel — Snssunano* 
neben dem Edenäcioo. TU 
war da und Krakauer, Tst 
renskv u.a. Sussmanowi 
rassische Juden, hatten eit - 
stückiges Hat». In der . 
eine Halle, ki die alle 2* 
mündeten, vom eene l,. 
Terrasse; nachts wurde . 

Hans ganz einfach bewad 
jww Herr Sussmonowitsc 
der verschlossenen Hafte 
einem Sofa schlief, das 
dem Esstisch stand. Kam. 
nach der • gewohnten Zei 
klopfte man einfach an 
vötschlosseen ’iaHent&r, 

Herr Sassmauowitscfa stax 
Nachthemd attf. um zu c 
— Besonders diskret wa 
Haus auf diese Weise 
aber man wusste ja au« 
wieso, was jeder einzeln- ■ 
sprach, hustete oder sonst - 
te. 

Das Menü war sehr cir 
gehackte Leber. BouiBot • 
fcochtes Hcäuu, Mohrrübe.-, 
getrocknete Pflaumen i 
NadMiscb. Am Freitag ab« 
feilten Fisch, sonst — w 
sagt — immer gehackte 
Boofltou usw. 

,\n diesem ersten Nadi 
schleuderten wir die Her; 
se enttaflg. oaon die i 
Haam bis zur Alleuby. 
trafen wir unsre anderen 
de — 'Friedhwd i.a.; die - 
uem gFöswren.. Hotel wi_ 
als wir. Tschemeriuskjr 
mb - freute sieb wie ein 
über jedes. Ladenschild, 
Strassemmneu, — über 
hebräischsprechende Kind 
über aSes. Endlich wiec 
Erez-Israel — sagte er -~- 
drückte meine Hand. Er" 
wirklich “wieder tu Ere-' 
ri“, obwohl er doch ■*» 
dagewesen war. Wirklief 
den leben ja immer eh« 


«Iranischen Mrite 
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l^u. wu .im««. —« — — . Heute hat mau Beu Jebuda !( j er VergangenheiL Rowir : 

1 nehmen?“ Ich bin sehr verte-j und Jrfiosfaua eng oxnschlra- j einzige von a*'eu. die 

[ __ j- _T_ I nan nkratnoranKM StP SÄnd 1 nr_ rAo ci 


gen: dieser Ton ist mir fremd. 

“ln diesen Aufsatz ist von 
Zesrach als Schauspieler rm 


gen photographiert. Sie send 
cmzertrejndicbe Freunde ge¬ 
worden. Wir fahreo au der 


Berlin, den 10. März 1928 

— — - —- , Die Stimnrorig im Haus »t 

3 . Klasse aus. etwas nacn Aus-, c]el .. ri! . ch ge | adcn . D : e Diffe- - ~ -■«■-—- „ . . , 

wandercm nach .Amerika 11111 i 7 ^ 3 zen zwischen Jakob uad Je-I "Ewigen Juden“ (Ke Rede. Je- [ Küste enttenc. die bergig und 
Sack und “aefc. Ich war piötz- i bosbua sind scharf geworden. ideT weiss. dass er dort gespielt igeib ist wie aHe anderen im 

lieh so weit weg von ihnen,! Nua fahre ich anein mc h !hat. ‘«iTir woUen nichts druk-!östlich«jn Mittelmeer. Für uns 

ich wollte mich nur entern, j ^,^ 1 ^ mich ein wewiglken. was Über 3m geschrieben J strahlt sie Wärme nnd Ge- 

wie ich eigentlich hergeKom- j ra7irn ^ r . ^ können. 'ist- Und da man den Namen |hemmis aus. 

men war. Aber dieser Augen- j Marseille. 1 nicht forctassen kann, wie Du j * 

blick der Starre ging natürlich' den 21. März 1928 }es getan hast, muss eben der; PALAESTINA 

schnei! vorbei. Mevkin und. H ; er j c j, 3 |j e Chawe- j ganze Artikel heraus". i Wir kamen am 15. April 

Ben Jchuda eilten zu Prudkin.; r ; m tt ;;d er gen-offen. Sie sind | Ich frage schüchtern: War er J1928 in Jaffa an: viele waren 

... n . ^ Tiieater 1 20 Prudtin - dcm bcga bten » l «* -1 sehr erschöpft von der langen j mehr der Gründer der "Habi- in Booten dem Dampfer ent- (Jabren ohne Dach, nnd 

JL/.-öii Gestern macht» “Go- i de-^aflÜchen. den ich erst ) Fa hrt'zagreb — MarserHe. ‘ mah"? ,gegengerudert — in einem Boot 

lern" — wieder riesengrossen 1 S"“™ ^ Ratbi L 5 *’ so be * ) Wir wohnen hier in einem klei-1 Sie sehen mich schweigend auch Feigele — die kmg hei^ 

Eändru-k Friedland als Elija- ' vundcrt lrabe - und woIlTca ^ i stend durch die Hafenviertel, j an; ich fühle, dass ich etwas I beigesehnte Frau von Ben Je- 

hn. Meskin als Golem Prudkin ^ Sd,we . i S en bri . n - cei5 - iber {Ich wollte sehr gerne etwas von [Ungeschicktes gesagt habe. Man jhnda. Dieses Land™. »° 
als Maharal. ' er'kochte, bis er fertig war- : dem berühmten tmd berüchtig- 

Prndkin ist ein wunderbarer j Sic stürzten auf Jehoshua jten Leben dieser Viertel zu se- 
Schauspielcr. mh dankten A£- ! und mich zu. mn uns zu erklä- ihen bekommen, aber es war 
gen nnd scharfen Zügen. Er • reu. dass er dummes Zeug re- ! gamichts Besonderes los. . Sie 

ist auch der Meschulach im ! dete. dass er ein Einzelner sei. (erzählten nur. dass man sie m 

"Dy-buk ”. 


Wien, den 3. März 1928 
morgens 

Heute in W'ien * 1 « Sachli¬ 
che erledigt. Man fährt also 
über Marse Hie. Das Theater 


einmal da w: — als sie . 
Manu Moshe Halevy v - . 
Enden wollte — der ihr ; 
ren war und auch Hieb, . 
bJickr- jehr versonnen a . 
Stadt. 

Wenn man aus der 
und der Ach ad-Haara stra / 
die AHenby kommL sc.. 
schreckt einen ein unf. 
Riesenbau: — die grosse - 
j aoge. Sie war schon vor 


aujagl *MWV. i'iuv 1 uuuu. wiwvj — 

holt alle Exemplare des blauen ■ ist etwas völlig MittelaJterii- 
Habcm^h-Buches aus dem La- Iches und Beängstigendes, das 
de raum heraus. Man sacht ■ Jedem, der zum ersten Mal 
Scheren und Messer, uad nach • kommt, einen Cbocfc versetzt, 
einer Suu-Je ist aus alten Bü- j Der arabische Arzt und seine 


! dete. dass er ein tmzeiner sei. erzanuen nur. oas ae m 1 —-- r —- |— ”—.. . . ~ . 

'■dx* das nicht die Sthnmuag IZagreb buchstäblich aof den (ehern der Aufsatz von Jorio | Gcharä. die einen impfen, das 

_ [des Kollektivs sei usw._ W'asi Händen aus dem Theater ge- ! über die junge "Habimah“ her- j unheimliche Gefühl, das mau 

T". «niMdenen ge«ern | ^ 5|aube|J? wir haben tragen bat. Sie haben auch j ausgeschnitten. Was hat denn , immer bat wem» mau ma ir 

nen jüdischen Hotel nderPn-, . «, che ; Hrmrabc für dteje'dort erä kleines Komitee ge- idgetHüch Zemacb verbrochen? | geudeiner Hafcnpolazei zu tut 

lersürasse und essen tm judi- - -- . . 


scheu Restaurant, alte zusam¬ 
men .Und wenn ich in Köln an d. 
grünen Wasen von Zigeunern 


mit solcher Hmcabc für diese | dort ein kleines Komitee ge- 
Alijah des Theaters gearbeitet? \ gründet und versprochen, dass 
wir glaubten, ihren sefmtich-■■ ich sie auf die Rückreise be¬ 
sten Wunsch damit zu erfüllen. { rachen werde. 

'zrjZirsrsi - * in 1 ^ ««**■ rad 

gedacht habe, so habe icb brcr ' hoffen alte auf Alijah. Das 

b ^, riahe w d !*f ? 5 C n ^L ' Jc ‘ n bt ‘ ckte 01,1 m * el1 und : Schiff CbampolKon liegt im 

sehen Wandertruppe. Indi ^ ^ T?schen dis 10 ^er • Hafen, drei Scbomstfflne und 
schamcen Essaal. m dieser At- l ^ Schauspieler sitzen, die ich • I3.00f> Tonnen. In einer Stun- 
mosphäre von K™**«*™ n( ,, h nichl ?m tesine . Tch ver-! de zehen wir an Bord, 
hfn S -ujT n nüch-1 suchte in ihren verschlossenen i S.S. ChampolHon. 

J*. „»poränrt.' Gesichtern zu lesen, das. was! den 23. März 1928 

(hinter den Worten liegt uad s Das Meer war die ersten zwei j 
Icn snns« nur manclunai ge-« 


dgentlidi Zemacb verbrochen? 
Vielleicht hätte ich doch sei¬ 
nen Namen stehen lassen sol¬ 
len. Ausserdem siebt das Buch 
mit dem auscetrennten Blatt 
wie verschnitten aus. 

Alexandria, den 26. Motz 
1928 

an Bord S.S. Champollion 


gendeiner Hafen polizei zu mn 
bat, alles machte einen schlapp 
in den Knien und im Magen. 
Wir drei — Jehoshna, Jakob 
und ich — als alte Palästinen¬ 
ser — halfen unseren Freunden 
so gut wir konnten über den 

ersten Schreck weg. 

Draus sc n — am Eingang zu 


waätsann sagen, dass es diesel¬ 
ben sind, die auf der Bühne 
Propheten und Engel spielen. 


das. was manchmal sogar hin- .Tage sehr stürmisch. Wir wa¬ 
ter den Taten liegt. Aber ich Iren eile krank, ausser Jeho- 
konr.ie sie nicht erkennen, und jshna. Mir drei. Jakob. Jeho- 
icb wusste nicht, ob sie in die- > shaa und ich pflegen ein bhs- 

10 Uhr nachts j sem Augenblick nur erstarrt j eben die kranken Frauen, die 

Mktags ist etwas Scfcreckii- ] waren oder sogar irgendwie ; vehr -'jcl stöhnen und jammern, 

ches geschehen. W5r waren aJ-j feindlich. Aber da trafen midi j Wer bringen ihnen Orangen 


Jefaashm und ich sind in Jen Hafengelanden — standen 
the Stadt geschlendert an den Hinderte von Menschen, die 
breiten Kais entlang und in mit lauten Rufen unsere 
die arabischen Händtergäss- Freunde nmdrimgten. Wir setz¬ 


te im Lokal zum Mittagessen, (plötzlich die Bücke von Tsche- 
und man hatte mir die gerade ! merinskj nnd Rowrm, die bei- 
.ius Moskau gekommene Frau | den, deren Hebräisch am rehi- 
und kleine Tochter des Schau- sten Wägt. Sic sahen midi ( 


und Zitronen an Deck und 
stellen ihnen die Licgestühlc in 
die Sonne. 

Hier auf dem Schiff ist mir 


sjaelers Brenner vorgestellL j traurig an, und ich las in öl - 1 plötzlich au^sefajfen, dass 


DIAMANTEN KAUTT MAN IN HAIFA 

HAIFA DIAMOm CENTER LTD. 

DIAMANTEN und EXKLUSIVEN SCH^RJCK 

Haifa — Rechov Zhal 10 — Kbjat Etteser — TeL 537285 
und ZJon Hotel — Hadar Hacarmd 


immer steht sie unbedeckt. 

Auch weiterhin gibt es J : 
sehr viele freie Plätze. Ni.' 
mg wird gebauL An de' :- 
alikstrasse sahen wir voi> 
tem ein niedriges Bau. ” ~ 
das in die Strasse hiaei ’• 

Man sagte, fas solle einir ■ 
Theater werden. Irgend t - 
pbardisdher Jude namens 
rabi »awr t» genau 

te es keiner. 

Am Ende der BiaMk: - :. . ’ 

steht die rundgebaute 
Daneben das Haus B 
Wir ?.-afra uns alle vor 
Eingang — Ben-Jehnda ' 
mrr strahlend seine Frau 
le vor. Beu Jebuda wohn 
ihren Eltern. Idh sab sie, ' 
sie mich an. und wir w- 
beide vom ersten Auge- : 
an, dass wir uns kritisch j 
Ober standen. "Du bist als.. ■' 
von der er mir kl so hoho/' ?:~ 
nen beleihtet hal?** set r 
ihre Augen zu sagen. "Un 
bist also die, uad) der et V,.. 
so gesehnt hat“, war auf. J-‘ 
nem Gesicht zu lesen. “D ’ 
ich aber lehr enttäuscht“/ 
te sie Oune Worte zu Ben . 
da, mä einer Wendnng' 
Koptn. Und auch icä> wai 
täuscht ' ' 

/Frartsetamg am nächst 
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rauen erobern Machtpositionen auf dem 
unerikanischen Medien-Markt 


tt sechzig Jahren schrieb 
d Low unter «hie Karika- 
miiifcajter Suffragetten: 
sind kerne Danen mehr 
td noch kerae Gemlemen“. 

haben die Domen den 
s umgedreht. und so liest 
unter einer satirischen 
_nung in The New Yorker 
Thema Women's Lib: 
ist egal. Arcbibald. ob ich 
mal prg oder mal Chau- 
nenne. Du bleibt. was 
ist vod damit basta!" Die 
mrechtsbewegung. die 

als die bisher letzte Stufe 
fangen, revolutionären Ent- 
bde definieren kamt. bat, 
angesichts der raatriareba- 
i Züge der amerikani- 
Geseil schaft verblüfft, 
ieten Gebieten neue Kräf- 
sigeietzt. Die Frauen, sich 
neuen MachtfSHe doreb- 
Terousst, lassen sich kn- 
aktiver in einen direkten 
•enfferi) mit den Männern 
Oas hat ihnen die spötti- 
BezeichminE He-Woraen 
ragen. 

sc Entwicklung spiegelt 
aodi auf dem Zekschrif- 
rkt wider. So wird bei¬ 
reise demnächst Liz Peer 
.Tiefredaklion von Vews-j 
übernehmen, eine Stel-j 
die in alles grossen Re-j 


schrift wäre allenfalls noch ein 
e*was ausgeprägterer Sinn für 
Hurtimor zu wünschen. Doch 
daran hapert es meist, wenn 
Menschen „An liegen” haben. 
Für dieses Frühjahr sind zwei 
weitere Magazine an gekündigt: 
Women’s Sport, vom Temnsstar 
Billie Jean King berausgegeben 
u. mj(finanziert, sowie Women's 
News, das erste Nachrichten¬ 
magazin für Frauen. Susan 
Davis bereitet es in Chicago vor. 

Unter den Sextnagazsaea, 
nach dem Vortild von Play¬ 
boy und Penthouse' entwor¬ 
fen. •wären vor allem Playgirf 
— The Magazine for Women 
(Juli 1973 erschienen! und Vi¬ 
va — The International Maga¬ 
zine for Women {August 1973) 
zu erwähnen. Beide sind 
"schnieke” attfgemacht, kosten 
einen DoHar und "-rwenden la¬ 
pidare Titel für ihre Eindeu¬ 
tigkeit: Das Ben. Der Liebha¬ 
ber. New York Love Story. 
Impotenz, Tagessex. Zwischen 
den in Fachkreisen als “sfcjn 
or beefeake •magazines“ be- 
zeichneren Blättern Playgirf j 


Viva (1.2 Millionen) tobt ein 
erbitterter Konkurrenzkampf, 
dem bald auch die letzten Ta¬ 
bus im Bvkheil zum Opfer fal¬ 
len werden. Dieser, bar jeder 
Erotik, besteht aus Reizphotos, 
sexuell unverblümten Posen, 
Gesten und Situationen. Hat 
man eine Photoreportage be¬ 
trachtet. kennt -man sie alle. 
Das Interesse an der männli¬ 
chen Anatomie überwiegt da¬ 
bei verständlicherweise. 

Die neueste Erscheinung auf 
dem Zekschriftenmarkt heisst 
People, wird von Thne Inc. wö¬ 
chentlich herausgebraebt, ko¬ 
stet 35 Cents und ist sozusa¬ 
gen e:n c auf 60 Seiten verlän¬ 
gerte GeteUvchafts'lritttschko- 
lumne. Die Anfang März er¬ 
schienene erste Nummer brach¬ 
te Mia Farrow in dem Fihn 
“The Great Gatsby “ als Titel¬ 
bild. Martha Mitchells Kon¬ 
terfei ziert N-umero zwei. Das 
Rezept ist aus Time wohlbe¬ 
kannt: People in ibe News. 
“The Great Gatsby" ist bei¬ 
spielsweise ein Film, der schon 
lange vor seiner jetzt stattfin- 


fAuflage 2.5 Millionen) und Idenden Premiere die amerika¬ 


nische Herretrmodc stark be¬ 
einflusst bat. Und die gesprä¬ 
chige Martha, um die es seit 
Wochen rtHI geworden war. 
Hess sich von Alfred Eben- 
städt in ihrer feudalen Stadt- 
wohnung photographieren. Da¬ 
zu lieferte sie einige giftige 
Kommentare über den Ehe¬ 
mann. der. von Whisky und 
Tranquilizern lebend, sieb bei 
Nacht und Nebel aus dem 
Staub gemacht habe. 

Abgesehen vom Titelblatt ist 
People ~anz in Schwarz und 
Weiss gehalten. Die meisten 
Photos wirken betont kunstlos, 
ähneln den Bildern der frühen 
Berlin«*- lünstrirtea. von der 
Kamera fest gehaltene Momen¬ 
te aus dem Lande Nostalgie. 
Nur wenn es gifc. kl die Pri- 
vatsphäre Neil S,mons vorzu¬ 
dringen oder “Bobby Fischers 
geheimes Leben" zu erkunden, 
werden die Reprter kühn, ar¬ 
rangieren Kunstposen und so¬ 
genannte dramatische Effekte. 
Auf dem Jahrmarkt der Eitel¬ 
keiten dürften die Leute, die 
People für Menschen halt- bald 
ihren foft gar nicht begehrten) 
Stammplatz erhalten — falls 
das Magazin nicht an Blutar¬ 
mut eingefit. 

ROBERT VON BERG 


Frau Kissinger wird es schwer haben 


Mode fuer Wasser, Strand nnd Sonne 


Vdd Alice Holdbeim 


... ... , Die Mode der Badeanzüge , 

nen b.slanc ausschlwss- wird W)> kefnc aQdere Damcn _l 

Irm.. e- -TV” P .\. v ® r -, Mode vom Zweck diktiert. Je- zweiteilig, ein Bikini, das in 
~i war. DOwh intcressie j de Mdftre Mode kann so un- diesem Sommer nicht mehr 
ins h:er^ vor allem die; praktisch sein, wie sic will. Ef viel grösser ist als das biblische 
ffltapizm'. ]ni:ig j er Rock, den wir tragen J Feigenblatt. Umso erstavnlt- 

gibt es einmal die vete-, i0 en „ - v erden, dass wir in kei-[cher war es, wieviel Formen 
?n Lady s Home ^our-inenAutobus mehr damit klettern 
amertkan'iche Garten-Können: er darf sich wenn es 
*«« ^ t,on3, ° Institution,' heiss w ; rd in tf lchte ü Falte - n Ws 
McCairs das schicke » 2ur Erde um unsere schlanken 


ins 'einen Hauch 

Rnnth T uce’s 


: -von 

Booth Luce’s grosser 
kl die Wohnzimmer der 
• c!l-s ■■'rrspröhl. Beide 
das Massensterben der 
l Ze : t.Schriften wie The 
av Evcninc Post. Look 
.«fe erfolgreich überstan- 
'ieso? Litten sic nicht gc-, 
o unter dem Rückgang] «*. 
zeigen 2 e*cfui ft. un'er un-; 
lieh «.w osnden Proink-! 
Men ie unter der- 
renrrhöhung Tür Dnick- ; 

? Natürlich, doch verfüg-; 

? iih;r einen unschätrba- 
crte l m der Krisenlage: 
i sinJ ti.c Aboaenot'n- 
Und Frauen sind zuver- 
ZnJ.'T, * urde. [ 

•i Lady’s Home Journal ’ 
Radikalkur ’.orgenom i 
de Zeitschrift modern:-] 
den Ansprüchen der io- 
uanzip'C.rtrn Ft.iu anje- 
ohne Rücksicht auf einst 
ie Tibits. 

ea den etablierten Zelt¬ 
en. ursprünglich von 
rn für Frauen gemacht.* 
n den lennen “■»bren ei- 
he »■•■m neuen Titeln auf* 

U actm marinen l£‘-'t 
Büchen z»e- Kategorien 
■bisien: s ; neeseit« seriöse 
r:f:ei. andererseits E’- 
ye. die. aus dem Mo- 
1 Kapital ssiih gend. «cb 
Xklusiv ouf Sex speriali- 
Chctupion der erstm 
>ric ist die von Gloria 
n Inspirierte und mither- 
ebeti: Wochenzeitschrift 
e. 5m Sommer 1972 lan- 
mf: einer Auflage vo.n 
3 fjbclh:if’. reüss ert. 
trocrammilische Titel 
die .eue^änrpfie Ar.re- 
Frauen. d., nicht nillens 
icn nach ihrem Familien- 
li:u5ie-en zu lasses. die 
nnungen Miss oder Mw. 
en. Hervorgegangen ao' 1 ! 

■fcht m'-rder erfolgreichen' 


Beine kleben: wenn es modern 
ist — wir tragen ihn! “Wer sein 
will fein, muss leiden Pein!“ 


Diva für öfe Ausschnitte fand, 
und in- wieviel verschiedenen 
Limen die Träger "lind" schma¬ 
len Bänder geführt waren, die 
den "knappen Badeanzug zu ba¬ 
ten haben: mal über die Schul¬ 
tern. ntafl in grosser Schleife um 



; Ausnahme von Japan hat. Es 
gab interessante Schwarz-Wciss- 
Kombinationen (Modelle “Da- 
jan“). viele Zwei-Farben-Effek- 
te. Längster! ungon durch an¬ 
dersfarbige breite Blenden. 
Auch war die romantische No¬ 
te der 30er Jahre — LiebHnäs- 
kmd der diesjährigen Mode — 
mit vielen feiheo' ÄndSütüngen 
zu finden, Raffungen, 

winzige- Volä3ir^MtitaSlwrziei- 
rungeo etc.. — soweit der 
"Funktionalismus“ eben eine 
weichere Linie zulSssL Ihren 
Höhepunkt jedoch fand die Ro¬ 
mantik in den Strandkleidern, 
die sich gleichsam von selbst 
in eleganteAbendkleider verwan¬ 
delten. Es w'aren Maxis aus 
leuchtend bedrucktem seide¬ 
glänzenden Gewebe, einteilig 
oder aus langem Rock und Bo¬ 
lero oder Wickel b! Ilse beste¬ 
hend. Über Badeanzug oder 
Bikini aus den gleichen seide- 
glänzenden. auch von Lurexfä- 
jden durchzogenen Stoffen ge¬ 
tragen. schienen sie vom 
Strand, vom Brhwimmbassm 
direkt zum Dinnertanz im Lu- 
\u*hoie] zu schreiten — eine 
raffinierte, eine hinreissende 
Mode für eine glückliche Ju 


Ganzer Badeanzug mit tiefem Ausschnitt 
Modell „Pierre Cardin” für DIVA. 


Für die Bademode aber haben 
die Forderungen des Wasser¬ 
sports auf der ganzen Unie ge- 
s egt. Der Badeanzug muss vor 
jllitn volle Bewegungsfreiheit 
beim Schwimmen geben, und 
er soll auch soviel vom Körper 
wie möglich für die Scmnenbe- 
sirtihlnng frei lassen. Dass er 
ausserdem schön, elejnnt und 
kleidsam sem must, versiebt 
sich von selbst! . 

Und so erschien er dieser 


York Macazine. zu des-] Tage auch vor uns auf dem 
tT-iS-H*- s *wi Mrs. Sir- Laufsteg, streara-lined, bis zur 
96* riiMe. : nfo-nv-.t Ms! ’ctzien Nuance forikttooeli. und 
: uccr Politik. Gesell- idoch anraktiv and ausgespro- 
Kulm-.j enen elegant bei der Modcscban 
und Frauenprobleme, der Fa. Diva im Hotel Gwni- 

~zl°- STfrii r dfe Sonne' oder trettag für die ganz» Welt mit 


dea Hals gelegt, gekreuzt, ver¬ 
schlungen. ja sogar als Neu¬ 
stes "ganz ohne“. Denn da die 
Fa. Diva eine langjährige Er¬ 
fahrung in der Fabrikation von 
Büstenhalten besitzt — Diva 
stellt auch die Modelle von 
"Biflex • International“ USA 
her. von denen wir ebenfalls 
eine Auswahl sahen — versteh 1 
sie es, andb einen Badeanzug 
“slrapfess“ zu bauen. 

Bezaubernd waren vor al¬ 
lem auch die Stoffe, kühne, oft 
geometrische Muster, in leuch¬ 
tenden Farben gedruckt, die Z.T. 
aus der Kollektion von Pierre 
Cardin, Paris, stammen, für den 
die Fa. Diva, Israel non schon 
seit drei Ja&ren die Gcneralver- 


Nacbüägiicb hat es natür¬ 
lich jeder gewusst- Mochte 
Henry Kissinger auch Fiäm- 
1 je Win ge und Femsebstars anis- 
fübren. “seriös interessieit war 
er »Pein an Nancy Maginnes“, 
wie alle Sachkenner jetzt ver¬ 
sichern. Kendl ige Beobachter 
der GescHscbaftsszeuc Hessen 
sieb eiet* davon beirren, dass 
der Ausseinnraisler rm vergan¬ 
genen Sommer die gelegentli¬ 
che Begleiterin und Fcrienge- 
fahrrin Jill St. John sogar bei 
Breschnew »nföhrte: wenn Hen¬ 
ry je wieder heiraten sollle. 
wTiswe jeder, dann nur Nancy. 
Die Logik schien klar Im Ge¬ 
gensatz zu anderen Damen bat 
Nancy Studien. Aussenpolitik 
sogar, und ihren Arbeitsplatz 
in Rockefellcrs Stab bat sie, so 
wird behauptet. Kissinger zu 
verdank«™. 

Das Mädchen aus gutem 
New Yorker Hause hat die 
klassische Lehrzeit der höheren 
Töchter auf den "richtigen“ 
Privatst*ulen und Colleges ab¬ 
solviert. Nach dem Abschluss 
in Mount Holyoke hat sie in 
Berkeley auf eine "Dissertation 
hin gearbeitet, dann bei Kissin- 
ger in Harvard ein Seminar 
besucht. Der Professor «rff die 
begabte Schülerin RockefeHer 
als Mitarbeiterin empfohlen 
haben, als der Gouverneur 
Kissinger zu seinem aussen po- 
liT-teeheu Berater machte. 

Seiche r ist Kissinger immer 
wieder mir Nancy Maginnes ge¬ 
sehen — und fotografiert — 
worden, meist bei privaten Aus¬ 
flügen des Präsidenten-Bera- 
ters n3ch New York. loa The¬ 
ater. beim Baseball, auf Cock¬ 
tail-Pa dies und Dinners sind 
sie zusammen erschienen, and 
so haben die Gesellscbaflsspal- 
fen Nancy Maginnes auch den 
Uneingeweihten vertraut ge¬ 
macht als ein Mädchen, das 
ganz nach New Yorker Schrk- 
keria aussieht: schlank und 
gross — Kissinger reicht ihr 
gerade Hs zur Nasenspitze —. 
das fange ' blonde Haar'io 'wei¬ 
chen' Wellen aufs Schlüsselbein 
geringeil. Kjssingers Begleite¬ 
rin wirkte wie eine Zwillings- 
sebwester der langen Blondine, 
die sein ehemaliger Kotfege Ar¬ 
thur Schlesinger kürzlich ge¬ 
freit hat. 

Doch Nancy Maginnes bat¬ 
te nicht den Ehrgeiz. Liebling 
der Face-Society zu sein. Sie 
grl» a's “Intellektuelle", doch 
nicht eine von der Sorte, die 
Jede Unterhaltung an sich 
reisst. Freunde und Neiderin¬ 
nen beschreiben sie eher als 


istill. Die Ze&ungsfänstm 
] rorhy Schiff, Besitzerin otr 
'New York Post“. fiess sich 
vor einem Jahr von Rockefelfers 
mit KUbinger zusununetibrio- 
gen. "Nur wir vier, ganz «w- 


Do- t Hochackstormni, will mancher 
wissen, sei mehrmals vom 
Drang der aussenpolitisch« 
Geschäft© verschoben worden. 

Nancy reagiere auf derarti¬ 
ge Probleme mk G’-'ichmui 



‘ ’-v^v 

Henry und Mrs. Kissinger beim gemeinsamen Spazietgang in 
Acapulco. Auf Fragen von Journalisten, wieviel Kinder Mrs. 
Kissinger baben wolle, antwortete die Befragte: 

„So viele als eben kommen.” 


ruklion für den Israei-Export! 

Die Preise liegen zwischen 
84.- und 207.- TL für Cardin- 
Modelle. zwischen 52.- und 
120.- IL für Diva-Bikinis und 
75.- und 150.- 1L für Diva-Ba¬ 
deanzüge. Die Strandkleider 
gend — und siseber eine Art- 'kosten von 130.- bis 300.- IL. 


rer uns“, hatte RockefeHer 
versprochen. Dann aber waten 
es doch fünf, denn Kissinger 
brachte Nancy mit. “Sie mach¬ 
te den ganzen Abend den 
Mund nicht auf“, konnneotier- 
te Mrs. Schiff, die so leicht 
keiner zum Schweigen bringt. 

•Aber sowenig Nancy gesell¬ 
schaftlichen' Ehrgeiz' bat,' 1 so 
sehr bat sie ihren eigenen Kopf. 
Leute aus RoötefeÜere Stab 
behaupten, dass Kissinger die 
Freundin schon lange habe hei¬ 
raten wollen. Nancy habe je¬ 
doch stete abgefcbnt. Mk gu¬ 
tem Grund: Kissinger mag als 
begehrenswerte Trophäe gelten, 
doch seiner Gefährtin « ge¬ 
wiss kein leichtes Los beschie- 
den. Die Hostessen von Wa¬ 
shington. die ihre Dincter-Par- 
ües gern mit dem umworben- 
sren Junggesellen der Haupt¬ 
stadt schmückten, baben den 
Klatschtanten stets ihr Leid ge¬ 
klagt. wie schwer Henry eu er¬ 
gattern sei. Nie könne man si¬ 
cher auf ihn rechnen, im letz¬ 
ten Moment sage er meist ab. 
seine Begleiterinnen müssten 
stets darauf gefasst sein, dass 
aus Verabredungen nichts wer¬ 
den oder dass sie kurzfristig zu 
erscheinen härten. Auch der 


und giere mehr nach Macht. 
Sie sei vou Henrys Aura nicht 
sonderlich beeindruckt, sein 
hektisches Leben ertrage sie 
mit Ruhe und Verständnis. 
Auch gehöre sie, memt eine 
Freundin, nicht zu den Frau¬ 
en. die zu Hause sitzen und 
der Heimkehr des Gatten ent- 
gegeoharren. Nancy Kissinger 
hat ihren eigenen Job in Rocke- 
feil er s Forsch uogskommission, 
in jener Abteilung, die sich mit 
Aussenpolitik befasst. Leute, 
die sie kennen, würden sich 
nicht wundem, wenn sie die 
Arbeit beibehielte und ihr Ebe- 
lebeu füra erste als Peadlerin 
zwischen New York und Wa¬ 
shington führte. Gastgeberin 
an Kissingers Seite ist sie bei 
den Empfängen, die der Au*- 
senminister in letzter Zeit ge¬ 
geben hat, schon regelmässig 
gewesen. Die Leute, die- die 
Journalisten mit Gesprächs¬ 
stoff aus dem gesellschaftli- 
cbeu Leben sonst io Atem hal¬ 
ten, meinen heute, allzuviel 
werde sich im Leben der bei¬ 
den Kissingers nicht ändern. 
Mag sein: sicher ist bisher nur 
eins: dass der Heir aismarkt 
um eine Trophäe ärmer gewor¬ 
den ist. 


Im Zeichen der Nostalgie... 


Jede Frau hat irgend eine 
Sehnsucht... das ist acht neu. 
das sang schon die Massory 
vor mehr als vierzig Jahren.; gen 
in der sogehaanten guten, al¬ 
ten Zeit. Und da sie es damals 
schon sang und es dem Sinne 
der Franc d nachempfunden 
war. so muss $a woU diese 
Sehnsucht zum täglichen Leben 
gehören. Damals also, als die 
Massary die elegante Frau par 
excellence war. als nvan selbst, 
als unausgegorenes weibliches 
Wesen mir weich gewefltera 
Haar eine Jeanette Macdonald, 
oder mit Herrenschnitt und lan¬ 
ger Zigarettenspitze Margo Li¬ 
on orientiert wm-. — die Beine 
steckten io den ersten “Bem- 
bergsekleaeu“ — d a mafa grog 
der Blick nach vom. 

Heute wird alles umfarik- 
tioniert. Heute ist ans der 
Sehnsucht Nostalgie geworden, 
und man versucht mit madar- 
nea Mitteln ihre Wurzeln za fnn- 
deo. Heute schmrdbt and fclei- 
dpi man sich “wie früher”, ei¬ 
gener Stil ist meistens tmer- 
wünseärt. Mao kopiert, cm ori¬ 
ginell za sein.—Eine d. besten n. 
grösstem europäischen Zeänn- 


Von MARIANNE 


hat de« Mul einen 
Courths-Mabler Roman m 
Fortsetzungen zu bringen, und 
auch ins Femseben bat sieb 
diese „Literatur" ein geschlichen. 

Die oeue Sachlichkeit weicht 
weitgehend dem Hang zur ..Ge¬ 
mütlichkeit”. Die Menschen, 
die mit Hängelampen. HäckeJ- 
dedkehen mit Troddeln und ge-l 


Wänden. — es müssen 


stets die rosenrote Brille zu 
tragen. Eltern und Grosseitem 
batten kaum weniger Sorgen 
als wir. Gestorben wurde im- 
nichi j mer. Trauer war erae sehr per- 


die eigenen sein, man kann sie 
zu Höchstpreisen auf Auktionen 
erwerben — gucken erstaunt, 
meist leicht überheblich aus 
ihren vergoldeten Rahmen auf 
die Unkultur, die sich da unter 
ihren Augen abspielt. 

Wonach hat man deon Sehn¬ 
sucht? Nach Schäferstündchen 
im Gobelmsticb? Nach der Fer¬ 
ne. die heute so leicht erreich¬ 
bar. noch vor wenigen Jabr- 


j sönÜTChe -Angelegenheit. 

Die dreissiger Jahre haben 
sich ihren eigenen Nimbus ge¬ 
schaffen mit zartem Lieb es wer¬ 
ben, Tanzstunden und BAI len, 
bei denen es bereite revolutio¬ 
när war. ohne Altstandsdame im 
Ballsaal zu erscheinen. Gab es 
ein schwarzes Schaf d. Familie, 
dann genügte ein ScbiffisbiHet 
von Hamburg mach Amerika. 
Der gute Ton verbot es, von 


rafftest Gardinen diese ZimmerJ zehnten ihren Ausdruck in dem - dem "Abgeschobenen ” in der 


bewohnen, kennen kaum noch I s panischen Jungen (Kreuzstich 
etwas von dem alten Geist, der; ;mf Cnnevas .il«. Sofakissen') 
einstmals geherrscht hat. und fand. der. zerlumpt, glücklich 
sie siwd weder willens noch in| a n einem Mclonenstück lutscht, 
der Lage, ihn sich zu eigen ZU; Melonen haben wir die Hülfe 
macbetn. Der Fernsehapparat; und die Falle. Sptnienreisen 
— den es damals «och nicht! sind nicht mehr attraktiv für 
gab — wir* zum Ze>ntraJptmkt| Menschen von Klasse! Die 
des Wöhnzfiitmers und der) Sehnsucht geht zurück in die 
Familie. PeBrofeumlampeu —j zeitliche Ferne, von der mau 
moderne Feuerzeuge beinhal-! glaubt dass damals -nur Glück, 
teod —. Tderphonapparate au« 1 Frieden und Eintracht bensch- 
der "Gründerzeit“. — beim Ab¬ 


heben des Höfters springt au¬ 
tomatisch eine Zigarette in die 
Hohe — werden mit Phantasie- 


tco- Warum gelten die Dreissi- 
ger Jahre als d. goldenen? Das 
“Gold“ war dünnster Firnis, 
beim leichtesten Berühren ab- 

pttisen bezahlt, um die modern- j bröckelnd. Der SFfberstrrifenj ganücbt so gut Vielleicht ist 
unmoderne Atmosphäre zu am Horizont war tiefsebwarzj es die Abendsomi*, <*ie alles 
schaffen. Ahneobüder *o den] für den, der aicht gewillt war, vergoldet? 


Verwandtschaft zu sprechen. 
Die Mutter hatte ihr Unglück 
über den verlorenen Sohn oder 
die vom fechten Wege abgewi- 
cheoe Tochter allein zu tragen. 
Damit fertig zu werden, war 
das Problem ihrer Nächte Ein 
Schwiegersohn, der plöirnch 
vor dem Baikrott stand, muss¬ 
te mit einer zweiten Mitgift ge¬ 
rettet werden, wollte - man die 
Schmach vermeidea, die eige¬ 
ne Tochter mit verweinten Augen 
wieder im webs getünchten 
Schleifhckrmmer zu haben. 

Ja. die gute alte Zeit war 
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PROBLEM Nr. 14 
von O. Nad. 

1. Preis 
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* _ Wir bringen eine weitere Par- Richtige Lösungen sandten 

t FREITAG, 19AA974 Schpifernsdip r ograimn: Frograziim Br ^ TOn braelmeisterscbafL ans: Räte Bershtel, Paula Zer* 

Nachrichten: jede Stunde. 6.50 Zeichnen; 8.15 und 9.05 6.05 Musikalische Uhr; 7.05 jjj Kampf sehen wir. koff, Frieda Teitelbaum, Dr. D. 

Programm A: Rechnen; 8.40 Literatur; 10.00 und 735 Gesänge; 8.10 und ^ ^ y a g an gelingt, einige Taubes, & Gross, J- Zimbler, 

8.05 Collegium Musi com — Biologie; 10.40 Erziehung und 9.05 Morgenklänge; 8.55 Die Ungenanigkeiten seines Gegners N. Kümmel, N. Reizes. J. 

Trios von Bach und Schubert; Gesellschaft (ebenso 1230); — Landschaft unseres Landes; anS2Trnt itzen und schnell zu ge- Goldstern, 1. Cohen, N. Stenz* 

9.06 Tonbandaufnahmen — 12.00 Begegnung mit Abaron 10.05 Leichte klassische Musik; ^mnen. 1er und M. Ellenbogen. 

STEREO — des Jerusalemer Apfelfeld (ebenso 1630); 16.00 11.05 „Von ganze m Herzen” — Weiss - Schwarz: 

Symphonie Orchesters — Mo- Programm zum ..Tag der Ka- Uoterbaltungstruppen aus Arne- ggj 2ion Ra p« PROBLEM Pfr. 14 

zart. Hmdemith. Schumann, tastropbe". rika; 12.05 Neue Sch all pl atten- von O. Nad. 

Zwr Awni: 9.55 Nachrichten Fernsehprogramm: Potpourri; 13,05 Von Bühnen Königsindisch 1. Preis 

in englischer, 1035 in franzö- 15.00 Liederfestival für Kin- und Filmen 13.40 Leichte Wer- t e2—54 g7—g6 

Bischer brache; ' 11.00 Volks- der; 18.00 Nachrichten in ara- sen; 13.50 Erinnerungen au 3 . d2—d4 Lf8—«7 

tümliches Hebräisch; 11.15 Pro- bischer u. hebräischer Sprache; Erez Jisrael; 1435 Aus den 3 Sbl—c3 d7—d 6 

gramm für Schulen; 1130 Lied 18.04 Film und Nachrichten in Werken von David Zahavi; 4 Lci_^g a7—a 6 

und Chanson; 12.05 Mittags- arabischer Sprache; — 20.05 15.05, 16.05 und 17.05 Lieder 5 . Ddl—d2 b7—b5] 

konzert — Copland: .Frühling, Schabbatlied; 20.10 Die Woche und Tore; 18.05 Die Angele- 6 £ 2 _f 3 SbS—d7j 

in den Appalachrscheo Bergen"; j— Chronik d. Ereignisse; 21.10 genheit wird behandelt (Gideon 7 . g 2 —g 4 ._ seinem draufgän-’ 

Bernstein: Tänze aus der ,JEast ..Tagebuch des ewigen Juden”;! Lev-Arik 1830 Vom Sportplatz; geraschen Stil gemäss sucht 

Sidc Story”; 1335 Karmnermö- .Der Weg durchs Sdilüsse7tocb , '21.05 „Musical" (Rami Dromi); der ixmge Meister Ben Zion 1 

sik — Spohr. Quintett in c-](von Michael Ohad); 21.40! 21.45 Sportereignisse: 22.05 üj den meisten seiner Par- 

inoll (Mitglieder des Wiener ; Film aus dem Jahre 1957; Orientalische Weisen; 22.52 tien schnellen Königsan-, 

Oktetts): 14.10 Für Mutter und1„Stage struci”: Geschichte ei-jLeichte Weisen; 2335 Pro- griff was natürlich mit ei-, j 

Kind: 15.05 Schabbateingangs-I nes Mädcuens das davon I gramm mit Don Ben-Seev; nem enormen Risiko für 

Programm; 16.05 Eine Minute träumt, Schauspielerin zu wer-j Sender Bf: Hin selbst verbunden ist, ö. 

Hebräisch: 16.06 Der Nahe werden und in -je Welt des* 19.00 und 20.00 Nachrichten: bei Kagan kommt er damit ^ood Kompagnion" 1922 

Osten (Efraim Ab ah 16.30 Theaters einzudringen. Mit! 19-05 und 20.05 Melodie und au d ie falsche Adresse.. Weiss: Ka2, Dh 8 , Td2, 

Neues aus der SchaTlplattenbi- Henry Fonda. Herbert Mar -1 Gesang; h7—h5 Sdl Le3 * ' 

bliothek (STEREO); 17.05 shalf. etc. 23.15 Tagesabschnitt| MHhärsender: 8 . g4xfiS Th8xh5 Bauern b s\ e 6 und g3. 

Wunschkonzert klassischer Mu-|— Nachrichten. 1 Nachrichten: jede Stunde: 9 Sgl—e2 Lc 8 —b7 g Figuren 

sik — Arien aus Opern von; SCH ABBAT. 20.4.1974 ; ß -°5 und 7.05 Scbabbatmorgen- I0> Se2—g3 Th5—h 8 Schwarz? Khl 

Borodin und Rimsky-Korsakoffi Nachrichten: jede Stunde. : m >t Carmel Beu-Efraiin: 8.05 j 0 — 0—0 Sp 8 —f 6 sf? {j , 7 

(Feodor ScbaJjapin — Bass):| Programm As !«* 00.05 Nachrichtenjournale: ‘ 12 . Kcl-bl Ta 8 —c 8 jtn ucra a 3 b7 e7 « gS u. g4 

Tchaikowsky : Suite aus. 8.05 Schabbatmorgenkonzert19-05 und 10.05 Sandwich;h3—h4 c7—c5 ’ 9 'picanD 

„Schwanensee": 17.55 Nach-:— Vivaldi: — Dvorak — 1 11-05 Der Gast: der zur Feier 14 . Lfl_h3 c5xd4 Matt in 3 Zügen, 

richten in englischer. 18.55 inj Gluck; 9.05 Welt der Wissen-1— wi"* während der Sen- jj Le3zd4 Tc 8 —c4 


der junge Meister Ben Zion 
in den meisten seiner Par¬ 
tien schnellen Königsan-. 
griff was natürlich mit ei-| 
nem enormen Risiko für 
ihn selbst verbunden ist n. 
bei Kagan kommt er damit 
an die falsche Adresse.. 

ta7—h5 


.-«POT* 1 


-- j» 


V. ,>5Ä 


8 . g4xfi5 

9. Sgl—«2 


Th8xh5 
Lc 8 —b7 
Th 5—h 8 
Sg 8—€6 
Taft—c 8 
c7—c5 
c5xd4 
Tc 8 —c4 


„good Kompagnion” 1922 
Weiss: Ka2, Db 8 , Td2, 
Sdl, Le3, 

Bauern b5, e 6 und g3. 

8 Figuren 
Schwarz: Khl 
Sf 8 , Lh7, 

Bauern a3, b7. c7 ffi. g5 u. g4 .1 
9 Figuren j 

Matt in 3 Zügen. 


französischer Sprache: 18.05 schafti 9.35 Musikalisches Rät-j düng identifiziert; 12.05 Affä- jg h4—h5.. hi Verfolgung sei- SCHACHNACURICHTEN 


AUS ISRAEL 


Vorschau auf das musikalische sei (Awi Cbanaui); 9.55 Nacfa-j ren_ Neger von Scottsbo- ner Pläne erkennt Weiss 

Programm der Woche (Gideon richten in englischer, 10.55 in rough: 13.05 Persönliche Fra- nicht die Absicht seines AUS ISRAEL 

Rosengarten); 1S.30 Wöchent- französischer Sprache; 10.05 1 Sen-Jakow Agmon mit Viktoria Gegners, sonst hätte er hier 

liches Literamrprogramm; — Wochenchron’V 11-05 De- j Ostiowsky-Cohen: 14.05 Der Sc3—e2 gespielt.. SF6xe4!j Israel-Meisterschaft: Die 

19.05 Wochenkommentar (Gi- Vorhang geh. auf — .Unserlsiebente Tag- zwei Stunden mif -Geldpreise in Höhe von 2500 

deon Lev-Ari): 20.05 ..Nigu-iunmenschliches Haus”’ vou Schariia Charifai: 16.05 Militär-! 17. Sc?xe4 Tc4xd4.lL für das Herrenturaier wur- 

nim”: 21.05 Freitaesabendkon- Georgo Bandini; 12.05 JnterjP 0 * 1005 ~ m,t Bcnno Zur: 18 . Lh?xd7+ Dd8xd7 den von der Bank Leumi und 

zert — STEREO — Bach: view des Monats (mit Gideon 1705 Diese Woche ‘ Nachrich- 19. Dd2—e3 T ? 4 ^ 1 ^! för 033 Damentnmier ir Höbe 

Brandenburgisches Konzert Nr. Lev-Ari); 13.05 Scbabbatmit- tenchroDi * : 18 05 Radiobühne-20. Thlxdl Ke8--f81 von 1000 TL von der Versiche- 

6 (Sir Adrian Beulte Dvorak: tagskonzert — STEREO — -Amerika” von Franz Kafka; 21. h5xg6 f7xg6 1 rungs-GeseHschaft Hassneh ge- 

Screnade in d-moll für Blasm- Gabriel?: Chansons; Mozart 19 05 Tradition. Tradition: 22. Se4_c5 md ^ dercn Vcrtreten » 

strumente: Respighi: _Die R on do-Konzert für Violine j »'ebenso 21.051 20.05 Wunsch- 23. ScJ—e 6 + der fcfcr,,cbcn AbschT ^ 

Brunnen von Rom" (Charles (David Oistrakh) und Orche- Programm; 2135 Lieder aus} 24. Se6xg7 Dh3xg* - Veranstaltung den -Siegern uber- 

Munch); Bnicfcnen Symphonie ste n Brahms: Symphonie Nr. 2l Ffln,en ünd -Musicals"; 22.05 25. De3xe7_ chanceureichei, gehen. 

Nr. 3 (G. Rozhderstvenskyk - (sir Adrian Boult): 14.05 Für; La - swt P^udern - mit Na- war I^-e 6 x Dg3xT3i ^ Tun , ;er K i c y 1 nete"sich 

23.25 Radioerzählung von P. Mutter und Kind; t^.05 Kam-P« Dijnerntz: 23.05 Chansons 26. De7xd6.. ^bedingt not-] Rampfwinen aus. 

Merimee; 00.05 Hin kurzes Ge- j mennusik: Rachmaninoff: ^Ele- aU5 al * r J Velt: 23 55 wendig war hier Tdl gl~ ^ 26 ProKnt ^ Partien «m- 

dicht. gisches" Trio für Klavier. V fo-j“ ach * s -« 5 P rach - m,t J?zchrt ' *.en -nneitftchieden. im Da- 

jline o. Cello (Oborin-Oistrakh-M 3 ^' . , [ ._ . 8 t * 8S ’1 meuturnier sogar nur 3 Partien. 

Programm B: ; Kmvschewirzky: 16.05 Kantora-“' Vl In L Nach * ™ ch *" . ; Giwsmer«Ter - LJberson begann 

6.05 Morgengymnastik: 6.T5,j e Mrmk und Gebete: 17.051Nachnchtensend.mgen- leichte ; 27. Dd 6 -d 8 + * I. aus 9 Partien, zeigte 

Musikalische Uhr 639 Eine j Musik ohne Unterbrechung fp.i MlKik - L,ede [' Cbansons ’ iaber dann nach seiner Nieder- 

Minute Hebräisch: 775 und;Landau); 17.55 Nachrichten in' in F «"s«* , P r 05™ m,,,! 'J 9 - PJf , läge gegen Peli grosse Vorsicht 

7.35 Gesänge: 7.55 Grünes. englischer. 18.55 in französi-! 10 0 ?. Umerhaltung^rogramm ;30^Kct_dl + , un d erriechte aus den letzten 6 

Licht: 8.10 Morgenprogramm: scher Sprache: 18.05 Rezital — ] ^ . K . ,n * n W ™ J* T LSwe i WC '^ p gn u ?pivrrFn Partien nur 3.5 P. Czemiak be- 

mn« cn. A-.- nnc:,, ~ . .Christian”, zweite Fohre der PROBLEMTEIL __ . ... _, *,_o 


Sc3—e2 gespielt.. SF6xe4! ferael-Meistmchaft: Die 

Geldpreise in Höhe von 2500 
Sc3xe4 Tc4xd4 '■ TL für das Herrenturnier wur- 

Lh3xd7+ Dd8xd7|den von der Bank Leumi und 

Dd2—e3 Td4xd1+jfü r das Damenturnier Ir Höbe 

Thlxdl Ke 8 —f 8 |vou 1000 fL von der Versiche- 

h5xg6 f7xg6jrungs-Gesellschaft Hassneh ge-! 

Se4—c5 Dd7—h3;stiftet und von deren Vertretern! 

Sc5—e 6 + Kf 8 —g 8 |bei der feierlichen Abschluss-} 

Se6xg7 Dh3xg3 j Veranstaltung den Siegern über- 

De3xe7_ Chancen reicher ? geben. 

war D—e 64 -.. Dg3xf3i _ __. . . ' ^ 


_f^j-iaber dann nach seiner Nieder- 

_jg + . läge gegen Peli grosse Vorsicht 

iund erriechte aus den letzten 6 


[Partien nur 33 P. Czemiak be- 


10.05 Für die Hausfrau: 12.06;Hcmda Ras (Klavier) spi^Chmm'arT- zweite Folge der; _ PROBLEMTbO. ,^ nicbt ^hzend. 63 aus 9 

Jm Arbeitsrhythmus; 12.30 Un-• Klaviersonaten und -stücke von [ DokumenfaTfilmserie über das. Lösung d« Problems Nr. ÄnB aber 5 aos 6 \ 

terhaltungsprogramm; — 13.25, Bach. Soler und Ginastera; — ri ,n - *r f mit Radeschkowitsch siegte in den 

Unsere Lieder; 14.10 uud J5.05 19.05 Wochenchronik — zwei- > Brüchen Umgebung in SchlSsselzn^ L»xg4 milder T fcr|fc|| _ fa denen er Hilf 

..Bis vier”: 16.05 Eine Minute Folge:- 1930 Rezitation aus!” Up *" ^ -JTm. , ^ Weiss spielte, erzielte aber 

te Hebräisch: - 1«.06 ..Werter Bibel: 20.05 Das KuDsflfed'^" Fah " C ° \ mit Schwarz mir 3 P. aus 8 . 

fürchtet sich vor klassischer• ; n der Instrumentalmusik. Pro .'? 8 ™ 7 1 i Kagan * I «* lr zwar Segen die 

Musik?" 16.30 Sch ab ball ieder, j grammserie von Schlomo' HedJ \* aber 

17.05 .Machen und Lieder hm-[20.40 Matilda Ben-Nun (So-i^^ ' J 8 .? 4 " GOfl . P !, t?i n + «he 7 Spitzenspieler nur 2 P. 

ter Gittern”: 18.05 Sondergrüs-; nran) «imrt Arien mvt T i £ ramni und Nachncbren m ara-|l-Tbl ~_ Fried mann begann mit nur 2 


ter Gitten.”: 18.05 Sondergrüs-j pran ) singt Arien und Lfeder |^ s ° V. 2000 Txf3+ 

se: 2T.05 ..Bis 101": - 21.051von Rhode. Bizet. Mnssorgsky .|!3 
„Noch einmal" - aus dem'nnd Mozart, am Klavier Barba-j ^ ‘ 

Tonbaudvorrat: — 22.05 Nach !ra Malve; 21.05 .Hamawdn" 2 ° .. 

meinem Geschmack: 23.25 „Ich;..Melawe Malka”- 2^06 Derl' d -Sonderpregramm . Donnerstag. 25. April 
mach mir eh* Melodie” -J A -| JOM ATZMAUT 


hebräische Lieder. 


Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrich¬ 
ten: 19.05 und 20.05 Melodie 
und Gesang. 


23.25 Zuhören 
(Yehuda Cohen); 
kurzes Gedicht 


. ländisches Urnerhaltuncspro- • 

^ ** Lote"; 23.40 
00.05 Eid ; M^hnVht«« i 


Kagan siegte zwar gegen die 
8 Letzten, erzielte aber gegen 
die 7 Spitzensp i eler nur 2 P. 
Friedmans begann mit nur 2 
aus 7 erzielte aber 63 aus den 
letzten 8 Spielen. Der junge 
Bernstein erreichte gegen die 
8 Spitzenspieler mit 3. 5 P. ein 
sehr beachtliches Ergebnis. 


Tagesabschnitt, Nachrichten. 

BRIDGE 

MEISTER-SPIELE 


TAGESAUSFLUG 

nach 

JERUSALEM 
und UMGEBUNG 


Der auv.:r£cwöbnJicIiste Impass in der Geschichte ric- BRIDGE:'! m Plätzen, dfe »— mast 


4b J 8765 
«£aAL09732 


A DL04 
qp742 
>J732 
4 .KD 8 

N 

W O 

s 


*93 
4P 10 53 
+ DL094 
«S.J654 


MBHärsender: S Q d S p ielt 6 HERZ. 

Nachrichten: jede Stunde. ^ DL04 

6.05, 7.05 und 820 Morgen- ^p7 42 

klänge plus Griisse: 8.05. 12.05 J 7 3 2 

• und 00.05 Nachrichtenjournale; ^.KD 8 

to.05 und 10.05 Griisse mit ei- 4b J 8763 -^- 4 b ^3 

■ ocm Lied; 9.55 Die kurze chas- J WO ^910 53 

sidisebe Erzählung: 1035 Pro- +8 ~ ^DL094 

gramm mit Uri Sela; 11.05, «£«AL09732 _ ^,J654 

. 12.30. 13.05 und 13.35 Warm ^AK2 

, und schmackhaft; 1135 Die f AKD986 

: Stimmen im Himergrand der ^ A K 6 5 

_ Erzählung; 13.30 der jüdische «?•- 

Standpunkt — mrt Chaima Se- West, um nichts kapp oft za machen, spielt den Herzjongen 
nier: 1335 Mitteilungen für aus. Der Alleinspieler übernimmt und spielt weitere 2 Runden j 

Soldaten: 14.05 und 15.05' Pa- Trumpf, wobei West ein kleines Treff und ein kleines Pik ab- 
rade der hebräischen Lieden — wirft. Anschliessend spielt er 2 mal Karo, Ass and König in der 
1535 Vorlesung aas dem Wo- Hoffnung, dass die Karodame fallen möge, denn dann wären kei- 
chcnabschnitt: 16.05 Programm ne Grenzen der Erfüllung des Spieles gesetzt. Die Enttäuschung 
mit Jehoram Gaon: 17.05 Por- ist gross, als der Alleinspieler festteHen muss, dass schon der 
trait von Nachum Goldmann: Köoigkaro von West nicht mehr bedient wird und so siebt es aus, 

18.05 Die Woche — Chronik dass zum Schluss 2 Karostiche an Ost abzugeben sind. Jedoch 

der Ereignisse — Zabal-Wo- besteht noch kein kleiner Lichtblicke. 

chenmagaziu: 19.05 Der kurze Bevor Sie weiter lesen, Leber Bridgespieler, überlegen Sie 
Freitag von Didi Mennssi: — was Sie in diesem Falle tun wurden. 

20.05 Programm mit Jaakow Wir wissen, dass West 11 schwarze Karten in seiner Hand 

Amon (Wiederholung): 21.05 hatte; hat er unter diesen Treffass and Ftkjaoge, daun ist das 
Mit einem Lied...; 22.05 Uoral Spiel doch noch zu erfüllen: In Anbetracht dessen zieht er Pikass 
Ntr interviewt MdK Scfttiiamft; und spielt hinterher Pikzwei und macht den Impass tmt der Pffi- 
Aloni: 23.05 Lieder von Theo- zehn des Tisches. Spielt vom Tisch aus Kreuzköoig und wirft von 
dorakis; 2J.55 MirfernacfiNge- der Hand Pifckönig ab. West macht sein Treffas und muss ge- 
spräch L- Midad Schiff. rwucenermassen Treff oder Pik znrückspielen und Süd kann auf 

in der Nacht re ichen den »ein? beiden auf dem Tisch verbleibenden Damen seine beiden 
Nach rieh Kniend li ngen — Icrch-. kleinen Karos aus der Hand abwerfen. 


triebt riebt. 


Erklärungen in Deutsch 
Numerierte Bus-Sitze. 


R • ÄuTtTote^ 

Ferien • Gesibenkpokete 


Der tsraelNcbe Sdiachver- 
band bestimmte die Israel 
.Mannschaft für die Schach¬ 
olympiade in Nizza, Juni 1974. 
In der Reihenfolge der Bretter 
spielen Grossmeister Liberson. 
die internationalen Meister. 
Kraidinan, Czemiak. Kagan a. 
Blehnan und Meister Radesch- 
kowitsch. 

Schach nachrfcbten 
aus dem Anstand 


CANAANT0URS 


BEN J EH ODA STR, •* e o 
229123 ••• Tel-Avi» 1 10 


In den beiden ersten Partien 
der Halbfrnalkäuqife der Welt- 
znetsterschaftskandxdaten siegte 
Spaski gegen Karpow und 
■Kortschnoy gegen Fetrossom. 


Hotel «CCÜNTRY CLUB» 
Tel Aviv 


te Musik. Lieder. Chansons. 


Bearbeitet von Hont Peü 


bietet am 

Hmfichen Aufenthalt zum JOM HAATZMAUI 
▼OD Mittwoch, 24.4. bis Sonntag, 28.4.1974 
zmn Preis von IL 330^— pro Person (inkL Steuer) 
IL 250.— pro Kind bis 12 Jahre 
(inkL Steuer) 

Im Preis inbegriffen: Alle Steuern, zwei Mahlzeiten 
täglich und Jom-Haatzmaat-BoD mit festlichem Abendessen 
und variiertem künstlerischem Programm. 

Alle Sporteinrichtungen und das Schwimmbad stehen 
den Gästen zur Verfügung. 

Nur eine begrenzte Anzahl von PEHzes firef 
Platzreservierung im Hotel: Tel- 03 — 415261 
und bei „ON Ltd.” Haifa, Tel. 645404 
Tel Aviv, Tel. 248306, 612567. 


Freitag, 19. 4. 1974 


-Eckel 




NATHAN GELBOA bringt 

SCH DZI 6 AN 

in einem voDsfandBg nesm Pn^ramm 

TATE Dü LACHST.. 



m 


TEL AV 


AktaeDe Satire in zwei Teiles 
Regie: SCHMUEL ATZMON 

Musikalisc he Lei tung A- LUSTIG 
xmtfci BdeOipog von 6Ä5l&Tj ENSTLERN 
HAIFA, ^Amphitheater" — Freitag, 19.4^ 9XJ0 Uhr abds 
TEL-AVIV, Nahnaud 4, Mozae Schabbat, 20A — 2 Vom 

7 J00 — 9.15 

Mittwoch, 24A, 830 Uhr abds. 
Donnerstag, . 254^ 830 Uhr abds. 
JERUSALEM, „MitcbeZr, — Mo„ 22.4-, 830 Uhr abds. 
CHOLON, „Armon”, — Freitag, 2 6A n 9-00 Uhr abds. 
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JIDDISCHES THEATER IN ISRAEL 
Dem J. WALLIN, bringt: . . 


Henri 

GERR0 

Rosifa 

L0NDNER 


A S- .<*» ^rn- 


mm 


- . ; ;r. V* }rllA.t ; 


<ü .Mml 




in einem lustigen 
Musical 


|\ ; E'"-' 

U 


*;r 1 1 


' ' ’ £ i •- 'i • r- 

• A4.-. 

. ■■■ H 'I IWP I III. I ■ mrnmm * 3^ ***** 

M 'V- 
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Reg • H. GERRO Musikalische Leitung: D. BLUETENTAI.Ü H 5 E 
jnter Beteiligung eines auserlesenen Ensembles. •:* T:"-- 

Freifag, ?9.4, Mozae Schabbat, 20.4^ :irr-•=■**; 

8.30 abds. 2 V-xstellangen, 6.45—8.4;;^:./. 

KIRUT BIALIK. JSaplr” HAIFA, .Jahdav» • 

Mcntag, 22Ä.T Mittwoch, 24A^ 

830 abds. 830 abds. 

TEL-AVIV, „Obel Schein” PETACH TTKWA,^BWchai Vmttmm 

Donnerstag, 25.4., 

830 abds. 

TEL-AVIV, „Ober Sehern» 






: t» ;«&> 




eiALn iian», r iwii.TO, i |[ s | f((||i „ 

Freitag, 26.4., 

830 abds. 

BEER SCHEW *. .,Oren‘ .. 


;■ - K. = 

•* • . ' 


• . .A-.uir man.« ******** 


T->. w-.. 


Mozae Schabbai, 27.4„ 2 Vorstellungen. 7.00—9.15 
TEL-AVIV, „Obel Schern" 


FESTIVAL JIDDISCHEB!1_J 


* w 4 


LIEDER 74 


ZasaetzIicLe und letzte Anffnehnmg 


1. v.strr \t, *»'•*!*■ ■' 

■ M T. 

• • v^ v - X 

• Mag»- 

TV ii V^r- i.ts -i 


SONNTAG 21.4.1974 — 20.30 Uhr 


■' : -".Survkt 

***“-*.' .:*«*. .v 

. .-‘ä s. . 


MANN AUDITORIUM 


- ■ rl *r. '.i a 


Karten: ,3^anafAJlenby 83 up** in den anderen Büro'* - — 


TEPPICHE 


:i+ 

? C4--» 




Z.G.n. HDU5E 



l,, »s *»'* uns* 


... ' 1 " ! '* e nr^ «Hl 

' - " t '-S Pxtfs 




Kuttnrahfeönng Abt. 'ur Kultur, Jagend " S; . c * * 

and Sport ~ 

13. LANDESAUSSTELLUNG DER AMATEUR-MALEI > . 


: iVft 

- ! i T.-i «jv* 


• JePt" 

I 

tr-i*.. 


UND —BILDHAUER 1974 


PtÜSIOHEH 


im ZOA-HAUS, 9. — 13. JUNI 1974 V^lPJl z’-' 
unter dem freaDdUcbeii Patronat, der 
Bnrgermebtersgaltin, Frau Sma Lahai ' - 

Annahme von Ausstellungsobjekten ab 28. April 197f • • : 
bis zum 19. Mal 1974, zwischen 17.00 — 20.00 Uh - 

(ausser Freitag und Sdiabbat). ; Tf 


STEFA URSA« 

»■rifiWtei 


• - 

* Uam, „ 




Weitere Details erhältiieb am Aaskunft 35 cbalter des ZOA-t.' ‘ 
Hauses, Daniel Frischstr. 1, Td-Avlv, oder Tel. 259341-2-3 


fr-,.? 




f ■ inivt.-Trr'^sj? 

32 7AU** 


DIE GELUNGENSTEN 


M*** 

«nr 

■ »w-'i 


COCKTAIL - PARTIES 
Hochzetten — Brit-Mila-Feiern 
— Bar - Mizwa - Feiern — 


%h\ 

■L%, 


GROSS-LXL1T 
der intime Saal 
Bet Menora, Tel Aviv 
Rothschild Blvd, 73 — 
Ecke Mazcstr., 

Td- 612772 


BET HAROFE 

Der exklusive Saal mh 
dem herrlichen Garten 
Tel Ariv, Heftmannstr. 1 
Tel. 256983 


' ■ - *^gr ar-.d Ke-. • 

f;. 

- ■ ft- . ^ 

»Vip r9 is Vitm 5 

.,. r . , • Ai?. 

w- - " -? ' ^ 5«J 


v n: .fe «Vffii I 


Unter Leitnng von Herrn M. Gross 
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Freitag, 19. 4. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN flUPtfi 


15 


JV*r .fei. - + 




INZEIGEN 


★ TEL AVIV ★ 


UND VERKAUF I ARBEITSMARKT I WOHNUHGSMARKT 


HAIFA 


ACH WIE VOR! 

'EPPICHE- 
JURAN! 

Geübt 49, Tel. S7SSS 
sEunganische Reinigung 
3 a rate reit — versichert 
ilagerangen — kostenlos 
KAUF — VERKAUF 


«. 


«WT—W 


w*M. . . 
wA*. 

*•? •'■•■. ... i 

* ■ *'*•*• ^ 

Äi -iJuvmß. 

*C*j. 

s*i" —"~ r 'TO»-‘ -rr^ v#c_ : _ 

T 

.■■ V -- ■ ■■ 

f /r V’- • •• - >;■>. 

•,... =.•. . . j 



„AKIBA” 

äER KAEUFER 

ieLr 9 2 6 7 36 

xalte und antike Möbel, 
gegenstände, Porzellan, 
A Frigrdaire und alle 
kaoshal tsgegenstä n de. 
jtiMMT INS HAUS. 
TEL 926736 
abends and Schabhat 


L A S T I K- 
)RHAENGE 

• Badezimmer. Kueche. 
' njt e n e Tlnhdeckn. 
l*encUscbe SntugiilBe. 

T-A, Ptnskrr 29 
'fnaw (Erlce Trampel» 
***** der), TW. 388770 


, [ FESTIVAL E 


chak - Hakone” 

TeL 820653 

Möbel, Teppiche, Fri- 
e, Television sapparate 
alle Arten elektrischer 
e, Bekleidung, Service 
.sonstige Haushaltsge¬ 
le Kommt -ins Haus. 


!•» ; • ' { ■■ } 

? 

? 
3 


Gesucht 

FRAU 

an Kochen nod F.hiifa i» r i» n 

für älteres Ehepaar 
3 mal wöchentlich. 3 Stunden 
Bewerbungen: 

Td. 225831, 1.30—4.30 Uhr 


Wir suchen: 

RELIGIOESE FRAU für 
alleinstehende, ältere Dame. 
Wir bieten: 

Schlafgelegenheit, Verkösti¬ 
gung. gute Bezahlung. 
Näheres: Tel. 786542 


Suche deutsdisprechende, 
alleinstehende 

AELTERE DAME 
die bereit ist, mit älterer 

Dame in Eigenheim 
zusammen za wohnen. 

Tel. 641391, Haifa, zw. 1.00 
- 4.00 u. nach 7.00 Uhr abds 
ausser Freitag und Schabbat. 


Der 109% mthopäd. 
LEST RA* SCHUH 
bi lang l ie w Miric r Qualität 
nur bei 

L0EWI — LESTRA 
Mertas Hacarmel — Haifa 
Hanassi Blvd. 130 
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.«fe***?-' 
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0LuA 
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Cge Fratc Sic haben be- 
in Ihrer Wohnung ein 
dem Sie sich satt gese¬ 
llt und es tauschen oder 
... cn wollen les muss nicht 
ein gebrauchler Rem- j 
■—«in). Wenden Sie sich; 
ns voll an T.M. Bleichers] 
lery, Tcl-Aviv Ben Je- f 
Tel. 5S575. Komme ins 1 
ganzen Land. Seil 
‘" Krad. Bilder. Bronzen. 
„Jäten. Judaica, Klein- 
Kauf — Tausch — Ver- 
Haushaltsauflösungen — ^ 

_Rgcn. Postkarte genügt, j 

m — auöch neiden! i 
& Marco kaufen antike] 
brauchte MöbeL auch j 
«. Tel. 825682. j 

Ihrer BcquemlicbkeiC | 
Liquidationen! — Zahle! 
Preise ; Abraham-Avner. 
33352’ 

•eiet Scheichs” — An- 
rkauf moderner und Stil- 
Tel Aviv, Josef Hanassi- 
4. Tel. 282361. j 

tz Sboes r . Gesundheits-1 
für Damen — Herren. J 
chung der Füsse, Bera-j 
lentgehüch durch engli-j 
Fachmann. Tel-Aviv i 
instr. 44. Tel 282050. j 
junges Ehepaar sucht an-; 
3he* von Privat, aus zwei- j 
ad Zn kaufen. TeL 04-! 

19.00—20.00 Uhr, ans-: 
abbai. i 

Seoheit! Perser-Teppiche, ■ 
chreibmasebine, _Olym- _ 
euer Bülz. vollautoma-; 
- d. 03-448533. 


• Stellenvermittlung „RUTH”, 
Jawnestr. 2 —6236371—440647! 
— sucht und vermittelt verläss¬ 
liche Frauen and Männer für 
jede Arbeit! — Krankenschwe¬ 
stern für »fort? 

® Gesucht Köchin mit Erfah¬ 
rung für Institution mit 150 In¬ 
sassen, Nähe Tel-Aviv, erwünsch¬ 
te Sprachen: Hebräisch, Deutsch, 
•iddisch. Tel. 743617 <10.00— 
12.00 Uhr). 

• Frau zur Pflege und Haus¬ 
arbeit bei älterem Paar gesucht, 
6-Tage-Woche. 053-96182, 2 w.j 
8.00—13.00 und abends. 

• Jiddisch-, deutsch-, nissisch- 
sp rech ende Dame sucht Be¬ 
schäftigung als Gesellschafterin 
bei älterer Person in Tel-Aviv. 
Tel. 446S47. 

• Reisebüro in Tel-Aviv such 
üookiog clerL Bewerbungen; 
TOB 3202. Tel-Aviv, unter An- 

iibc i&kHiAMncvr? 

• OsrohPfiegerinnen — KeH- 
nermnea — vermittelt „Rina", 
Tel-Aviv, Merkas Baak Mda- 
chastr. 21, Tel. 284S49. 


• „Hotel Rachel”, grosse Luxus- 
zammex. £L 20 täglich, Spinoza- 
Str. 11, Tel. <03)238664). 

■ ® Im Zentrum Raanana schö- 
I nr 2-Zimraerwohnung zu ver¬ 
mieten, ab 1. oder 15. Mai. Tel. 
04242144. 

• Zu. vermieten 3 Zimmerwoh- 
uung, elegant möbliert, mit Park¬ 
platz. Zafon Tel-Aviv, Näheres: 
Tel 268249. 

* Gutsituierte Dame mittleren 
Alters sucht möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit bei guten 
Menschen. Nähe Dizeugoffplatz. 
Tel. 784128. 

* Arbeitende Pensionärin sucht 
Bescheidenes Zimmer bei allein- 
s ehender Dame. P.O.B. 4100. 
Tel Aviv. Chiffre 2 HR 


Gesucht 

DIPLOMIERTE 

KRANKENSCHWESTER 

für verantwortliche Arbeit 
in kleiner Krankenstation 
Bewerbungen: 

8,00 — 134» Uhr. 

Tel. 04 — 243609 
17.00 — 20.00 Uhr: 
TeL 04 — 243572 


• A eitere Dame sucht Stelle 
als Gesellschafterin bei deülsch- 
sprechendefr) Dame oder Herrn 
auch kleine Dienstleistungen. Zu- 
s: briften unter „humorvoll 70” 
jr Israel Nachrichten, Tel Aviv. 
POB 28026. 


TEPPICHE 


• Kaufe gebrauchte Stilmöbel 
und Haushaltsauflösungen. Tel. 
04662066, 04532861, Haifa. 

9 Kauf — Verkauf Ktmstgegen- 
siinde aller Art. Bronzen, Sil¬ 
ber. alte Wanduhr». Holländer, 
Balfourstr. 3. Tel. 525654. 

NOTIZEN 

Schab bat-Eiagang: 5.42 Uhr 
Schabbat-Ausgang; 650 Uhr 

• In der Kunst-Galerie Gold- 

maniL, Haifa Hanassi Blvd. 93, 
Tel. 80480, wird eine neue, und 
besondere Ausstellung eröffnet, 
ar der Werke des Malers Mo- 
b_he Kastei gezeigt werden. Er¬ 
öffnung Samstage 20. April 1974, 
b.00 Uhr nachm. Die Galerie 
;si täglich geöffnet: 10.00—13.00, 
j 6.00—19.00, 20.00—22.00. 

Schabbat: 18.0—21J0 Uhr. 

KINO MORIA: Ryan’s 
„Fortuna", Idelsohn 20, Tel- 1 Daughter, Schabbat: 5.30, 8.30; 
Aviv, Tel. 51004. I Wochentags: 7.30. 

• Witwe mit akademischem- 


EHE 


* Ehepartner für jedes Alter, 
Touristen und Akademiker. 


THEA TERPROGRAMM 

HAMMAe 
Groutz Saal — 

Frieden, Frieden und kein 
Frieden, 20.4., 21.4„ Afula, 
<8J0]L 

Klappernde Türe, 2U 22.4. 
(830). 

Kleiner Saal — 

O ho Julia! tEfraim Kischon), 
20., 25.4.. <830). 

KAMERI; 

Die Moewe (Tchechow), 
Erstaufführungen, 20., 21., 
22„ 25.4„ (SJ0). 

HAIFAER THEATER: 

Rettet uns! 20, 22-, 27.4., 
<8.15). 

Silvester 72, 

Beth Rothschild, 22.4. 

Der Revisor (Gogol) 

20.4„ Arad, 

KHAN JERUSALEM; 

20.4. 6:6 Musikalischer Nach¬ 
mittag (6.06 Uhr). 
Khamheaten Eine Fami- 
licnidylle <930). 

21.4. Recital i8.5ÜJ. 

22.4. Eine Familienidylle t8.30) 

24.4. ..Id baJToJkJoreabend. 

25.4. Spezielles Programm zom 
Unabhängigkeitslag. 

26.4. Kinderf ilm „Tarzan in 
New York” <3.001. 

Der Kampf im Weltraum, 
(Film, 9.00, 11.00). 


APOTHEKEN- ÜKD AERZTEDIENST 


Tel-Aviv: Freitag 19.06—23^0 
Uhr; King George 28, Telefon 
223721. Schlomo Hamdcch 78, 
lei. 24646. Yehuda Halevi 67, 
T'L 612474. 


Klagen David Adonu Ana»- 
Kaditdieo», T.-A. W. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Gnsch Daie Magen David 


Schabber 830—19.00 Uhn Di-! Adom. Td. 781111. 


z. ngoff 174, Tel. 222386. Achad 
Haam 91. TeL 285301. King 
George 72. Tel. 286740. 

Mozae Schabbat 19.09—23.00 
Uhn King George 46, Telefon 
226208 Dizengoff 271, Telefon 
223488. Yehnda Halevi 67, Te¬ 
lefon 612474. 

Kamst (San und Umgebung: 
Freitag abend; Bialik SO, Tele- 


Eupar Cfaolfm „Maccahi“, 
Tel-Aviv; Ab Freitag 1.00 bis 
Schabbat 7.00 Uhr früh MDA, 
Tel. 101; Schabbat: Dr. Dona 
Mark (allg.). Hacbaschmonaim 
4, Tel. 24S228; Dr. Kamorefc 
(Kinder), Ariosoroff 47, Tele¬ 
fon 236256. Ab 20.00 Uhr MDA 
Tel. 101. 

Glisch Dan: Freitag von 144)0 


fon 723674. Scbabbat: Bialik 50,ihj s 19.00 Uhn Dr. Rechler fallg.) 


Tel. 722237. 

Bnc Brak: Freitag abend: Ha¬ 
rn acc ab im 43. Schahhat: BiaJik 
50, Ramat Gan. 

Herztia and Umgebung: Frei 
tag abend und Scbabbat: Acbnsa 
Strasse. Raanana. 

Bat Jam; Freitag abend: Ha- 
□ewiim 3 (neben Magen David 
Adom). Schabbat: Balfour 90. 

Cholon: Freitag abend: Trum- 
peldor 4 i Gegenüber Schenkar 
19). Schabbat: Sokolov 68. 

Natania: Freitag abend: Herzl 
36, Tel. 22739. Schabbaü Weiz- 
mann 36, Tel. 23639. 

Beer Schewa: Freitag abend: 
„Briut”. Scbabbat: „Hancgeiv'’. 

ÄRZTEN ACHTDIENST 

Tel-Aviv; Dr. Hai Even, Ep- 
steinstr. 6, TeL 443281 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


(vom 21.4. bis 25A.1974) 


VOR DER. REISE 

Teppiche, nachaehen. relnJ^ca 
reparieren, elnlagera bei 

STAMPF 

Hess Str. l.T.-A., Tel. 55531 
Nicht vergessen 1 


.. zu allerlefzf 

; it man doch zu Stumpf 
'emi man Teppiche 
ifen. verkaufen oder 
richten will 

STAMPF 
Sir. 1. Tel. 55531. T.A- 


tUNDSTÜECKS- 
MÄRKT •- 


be Haus, heu ahnt, in Tel < 
oder Ltngebung. P.O.B. 
Tel Aviv Nr. 9802410S. 


PENSIONEN 


STEFA UNGAR 

vermietet 

möbliertes Zimmer mit 
Terrasse. Vollpension an 
gesunde Einzelperson 1 
Haifa. Moria 82 r Tel. 244497 { 

• Krankenschwester übernimmt 
altere Leute in Pflege und Be¬ 
aufsichtigung. Begrenzte Platz- 
snzahl. POB 35, Ramai Gan. 
für 767. 

• Gesucht für meine 84jährige 
Mutter geistig rüstig, körperlich 
leicht behindert. Unterkunft bei 
deutschsprachiger Familie von 
2S.5.—11.6.1974 im Landeszen- 
imm. Preisofferten an E. Fink¬ 
ler. Weizmauu5tr. 78/16, Kfar 


Titel, Englisch. Deutsch perfekt 
wünscht ,-znJteriel l, /Unabhängige o. 
Herrn mit Eigenheim, als Ka- 
meTBd-.konnenzuienren.-Znschrif- 
tcD an Chadscfaot Israel, Tel- 
Avjv, POB 28026, für 33/10. 

• Gebildete deutsch- und eng- 
hschsprechende. unabhängige 
Witwe aus dem Ausland, sucht 
Bekanntschaft eines ebenfalls 
gebildeten Herrn 65—70 Jahre. 
Zuschriften an Chadscfaot Israel, 
POB 28026, Tel Aviv, für Nr. 
33/8. 

• Sara Moskowltz. Heiratsver- 
•niitlungsbüro. Haifa, Jafostr. 
34. Tel. 524-408. 

• Witwe, Deutschlandrentnerin, 
Eigenwohnung, sucht JEhegefahr- 

. ten von 64—67. POB 9646, Hai- 
i ia. 

• — Td. 220868 — 
Dizengoffstr. 212 — schlägt von 
Touristin, 50. reich. Deutsch — 
Amerikanerin — Touristin, 27, 
Akademikerin. reich — Akade- 
irJkerin. Zabarit 30/170, Lu- 
ynswohnung mit Auto — Reli¬ 
giöse. 32, Lehrerin, eingeordnet. 
Arzt. 44 — Arzt, 28. Ingenieure 
— Religiöse — Techniker. 

© Eltern verheiraten ihre Kin¬ 
der schnell, glücklich, diskret. 
Privatschadchan. Tel. 224580. 


JERUSALEM 


r Schabbat-Eingang? 5.32-Uhr. 
Schahbat-Ansgang: 6.48 Uhr. 
Bet Hakneaset Emet we’Emu- 
ua, Naridsstr. 1 Freitag abend 

18.15 Uhr, Schabbat morgen 

8.15 Uhr, Barmizwa: Alexander’ 
Ghelman. Ansprache: Rabb. b 
racl Löwenstein. 


SONNTAG: 

1732 ^rady-Famflie”; 

18.00 Bochstabenspiel f. Kin¬ 
der: 

20.00 Wochenschau für die 
Jugend; 

21.00 „Unmögliche Mission' 1 : 
Encyclopedia Britannien: 

21.50 Zweites Kapitel 
Films „Königin Elizabeth ^ 
MONTAG: 

17.32 „Fenster": 

15-00 Uiyethaltunc und Hob«-, 
bies; 

20.00 ..Polyana 11 , erstes Kapi¬ 
tel: 

21.00 Ausländisches Unter- 


NOTIZEN 


„Canzonis- 


baj t ungsprogram m: 
sima": 

21.40 „Oeffemlicfacs Gericht 
laut Halacha” (Famriietirecht); 
DIENSTAG: 

17.42 Naturfilm: 

18.10 .Patrick und Patrick”: 
20.00 Übertragung der Eröff- 
des nungszeremonie zum Gedenk- 
Jtag: (von der Klagemauer): 


20.10 %ndeirrogramm jzum 
Zah'aJ-Gedenktag; 

21.00. «Jlskor". von Fa ui Ben- 
Haim; ‘ 

21.10 Dokumentarbericht; 
22.00 Lieder zum Gedenktag: 
22.30 „Gwile Esdt”: 

22.50 Programm zum Ge- 
1 mittag; 


GOTTESDIENST 


VERSCHIEDENES 


MUB EXtHJUTU k 
Erneuerung 
alter Art Moebd. 
Politcf. Formai ca 
und antike MoebeL 
auch Im Hanse des Knnden. 

Gewissenhafte Ausführung. 
ESCHEL. Tel. 827392. abds. 


9 Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in Ü Stunde. Zahulabo- 
ratorium E. Zuckennann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5 Te- 
iefoD 282429 


Malen, Trissol. Kacheln, 
Saba. Tel. 03-925495. nach 19.00 j Asphaltieren von Dächern mit 


) l’hr. 



ute und Fiberglas, billige Prei- 
i.t, auch gegen Ratenzahlung. 
Bc-moni General. Tel-Aviv, Ma- 
pi. str. 20, Tel. 234351. 

• Hundescheren im Hanse des 
t Ni-ue Klaviere auch Gae Klienten. Tel-Aviv und Umge- 
«enheiren- - Kauf, Verkauf. ,! nng: Tel. 924760, abends. 
Tiusch „GoUesmann". Tel- » Zahnprothesen. E.\pressrepa- 

Aviv, Albav M. 58 

über Mograbi), Tel. 5568-. 


- Gu«rf»aH* ,,e » - Sftrtzflügel zu 
kaufen gesucht. Telefon 475957. 


Tel- 

Aviv. KKL Blvd. 32. Bus: 61. 
62, 1. 4. 5 und 10. Tel. 246130. 
Empfängt immer. 


Scbabbat-Eingang: 530 Uhr. 

Schabbat-Ausgang: 6-50 Uhr. 

Parscha; SCHMINI. 

1. Icbnd Schiwath Zion, Nene 
Synagoge, Ben Jebndastr. 86: 
I reitag abend 6.00 Uhr; Schub¬ 
bat morgen 630 und 830 Uhr. 
Bar-Mizwa: David Porez Birkat 
Hadaodesch. — Bar-Mizwa: Eli 
Falkon. Schabbat Mincha 5.50 
Uhr. Vortrag: Raw Jehnda Ans¬ 
bach er. 

2. Ictaud Schiwath Zion. Beitb 
Uamoreh, Nathan Stransstr. 5: 
u ‘ieitag abend 6.00 Uhn Schab¬ 
bat morgen 8.00 Ubr. Birkat Ha- 
ihodescb. Scbabbat Mincha 5.55. 

Adat Jeschnnnc Gnessinstr. 6 
f reitag.abend 6.00 Uhr: Scbab- 
:-r morgen 730 Uhn Mincha 
i.OO Uhr. 

Wiener MInjan: Nathan He- 
chachamstr. 10. Freitag abend 
6.00 Uhr; Scbabbat mor^n 8.00 
L'hr, Litnud Talmud: Leitung Dr. 
Zwi Schechter. Mincha 530 Uhr. 

,^Kedem”-Synagoge, Progresi- 
vc Gemeinde, Carlebacbstr. 20. 
Ecke Ibn Gabirolstr-, Freitag 
1730 Uhn Scbabbat morgen 
930 Uhr. 

*Kehf!at JEmet Weanava", 
Ramat Gan. Kino Rama, II. 
Stock, Jabotinskystr. 57, Freitag 
IS.00 Uhr. (Predigt): Scbabbat 
morgen 930 Uhr. 

„KehOat Ramal-Aviv*’, Uni¬ 
versität Tel-Aviv, Bet Peret Naf- 
tali: Freitag 18.W) Uhr. Anspra¬ 
che: Raw AsabL 

Hatechla Ramat Gan: Freitag 
abend 6.00 Uhr. Schabbat-mor- 
j rn 7.4J Uhr. Mincha 6.00 Uhr. 
Grmara-Schiur; Herr Webanano. 

„Haminjan Hechadasch* — 
Scbechnnat ESeser, Kfar Saba, 
Freitag abd. 6.10 LHir, Schabbai 
morgen S Uhr. Mincha 6 Uhr. 

Agudat Bet Hafcnwwet. Kfar 
Srhmarjabn, Freitag 17^45 Uhr. 

J Scbabbat morgen 8.00 Uhr. 


■ Anlässlich des jom Huutzmam 
i.idf die Bnc Brith-Lcge .Jedi- 
, dut Societc" dcuLschsprechende i nienfassung zum 
Neueinwanderer zu einer feier- 
Itehen Veranstaltung ein (mit 


MITTWOCH: 

17.30 Lieder zum Gedenktag: 

18.30 Nachrichten — Zusam- 
4usganc des 

Gedenktage': 

18.45 Direkte lieber! ragung 


reichem Programm). Eintritt frei | v °"i Henf-Berp. Jerusalem - 
tinsbesondere ehemalige Brüder ] Beginn des Unnbhäncigkeitsfa- 
e.e' Bne Brithj. Die Feier findet je«: 

im Logenheim, Tel-Aviv, Ka- 19.30 Ansprache dc< Staats- 
Flanstr. 70. am 22. April 1974. Präsidenten: 
um 8.00 L T hr abds. statt. Voran-! 17.40 Symphonie Nr. 3 ..Ero- 
meldungen erbeten an: Telefon j ica" von Beethoven «Dirigent 


55682 oder 221547 


of 


KIN0PR0GR4MM 

TEL-AVIV: 
ALLENBY: Ace High: 

LEN JEHUDA: 

Avenger Justice 
CINEMA ONE: The Day 
tbe Dolphin 

CINERAMA: The Man who 
Hannted Himself 
CHEN: IL Don is Dead 
DEKEL: 20 Karat 
ESTHER: Dirty Harry in 
Magnum Force 
DRIVE-IN: 7.15 Robmson 
Crusose; 930 TTte Contra« 
GAT: Pete’n TQlie 
GORDON: Wohin entschwand 
Daniel Wu (Lsraeßseher FÜm) 
HOD: 24 Hours of Tension 
lIMOR: City Lights (Charlie 
Chaplin) 

MAXJM: Love Lesson 
MOGRABI: The Way We 
Weie 

ORDAN: The American Night 
of Francois Tripot 
OPfttR: Uve and Lei Die 
ORLY: The Lustful Vkar 
TARIS: Le Distrait Blond 
PEER: A Touch Ol Class 
STUDIO: Chacham Gamliel 
1EL-AVTV: Rabbi Yakob 
TCHELET: Harold and Maude 
ZAFON: U n*y a pas de furaee 
sans feu 

RAMAT GAN: 

KINO LILLY — 4.00 The Two 
Faccs of the Dorlar: 7.15, 930 
Tül Divorce Wn Ü9 Part 
(3. Woche). 


Rafael Kubelik): 

20.30 Mabat: 

21.50 Lieder aus dem Lande 
in den verschiedenen Epochen: 

22. T 5 ..Das Hans in der 
Strasse Nr. 3”. Film von Mo¬ 
sche Misrachi: 

23.45 Nachrichten; 

24.00 ..Mein Judenstaaf*“. 

(Siehe auch Programm Radio 
und Fernsehen auf Seite 14) 


Ramat Chen, Schalem 18/2, Te¬ 
lefon 763896: Dr. Idelsohn (Kin¬ 
der). Ramat Gan, Herz! 1 (Ecke 
Modiin). Td. 726680. Von Frei¬ 
tag 19 l'hr bis Schabbat 7 Uhr 
früh: MDA. Hagügal 42, Tele¬ 
fon 781111. 

Scbabbat: Von 830 Uhr bis 
19.00 Uhr: Dr. Goldstern (allg.), 
Ramat Cben, Schalem 18. Te- 
’rfon 762988: Dr. Bar (Kinder), 
R?ma( Gan. David 8, Telefon 
730414. Ab Mozae Scbabbat 
19 LThr bis Sonntag morgen 7 
Uhn MDA Ramat Gan, Hacü- 
gdi 42, Tel. 781111. 

Von Freitag abend 22.00 Uhr 
bis Scbabbat morgen 7.00 Uhr. 
Moz. Schabbat von 20.00 Uhr 
bis Sonntag froh 7.00 Uhr; 
Petach Tikwa: TeL 91233; Bat 
Jam: Tel. 863333; Lo& TeL 
962133: Herefia: MTA. Telefon 
981333. 

Von Freirag 19.00 Uhr bis 
! Schabbat tnlh 6.0o Uhr und 
Moz. Schabbai von 19.00 Uhr 
bis Sonntag früh 6.00 Uhr 
Cholon: Tel. 943133. 

Von Freitag 12 Uhr mittags 
bis Sonntag früh 7 Uhn Nata- 
nia: Td. 2333/4: Zfat: Tel. 101; 
Aschdod: Tel. 951333; Recho- 
wot: Telefon 951333: Rischon 
Lezion: MDA, Tel. 942333. 

Kupat Cholim Merkasit Td- 
Avjv-Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
Tel. 101. von B.00, Ubr abds. 
bis 7.00 Uhr morgens Dr. Watts, 
AUenbystr. 59, Td. 53888 (nur 
tagsüber): Dr. Marc Dona, Ha- 
chaschmonaimstr. 4, Telefon 
24S298. 

Ramat Gan. Gteatajhn and 
Bnc Brak: MDA. Hagilcalstr. 
42. Tel. 781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlo«Lh 
(Kinder) Weizmansrr. 33, 'Ji- 
watajim. Tel. 721621: Herzlia, 
Neve Amal. Ramat Hascharon: 
Mitteilung im Snif Chedera: 
ff DA. Tel. 2333. von 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgens. 

Kupat Cholim „Assaf": Tel- 
Aviv: Tel. 101: Gusch Dan: Tel. 
781111: Bat Jam: Tel. 863333; 
Cholon: Td. 843133; Haifa: 
Allgemeiner u. Kinderarzt: Tel. 
254530. 


„FABRA”-Galerie 
Tel-Aviv, Dizengoff 14 
Antiquitäten. Bilder israeli¬ 
scher und europäischer Ma¬ 
ler, Bronzen. Porzellan, 
Geschenkartikel. 

Kunstreparaturen 


Zila Shoes 

FUER KINDER UND JUGENDLICHE 

unter Leilung von Frau ZILA 
(fr. Leiterin des Schuhgeschäftes „Pil”) 

Grosse Auswahl moderner und orthopädischer 
SCHUHE und SANDALEN 

Tschernichov>kystr. 1 — Ecke Allenbv 39. Tel-Aviv 


Gesucht 

BUCHHALTER 

Für amerikanische Tochtergesellschaft in Haifa 
Erforderlich: 

Akademische Ausbildung und mindestens fünfjährige 
Erfahrung in grossem Handels- oder Industrietetrieb. 

PERFEKTE 

ENGLISCH- DEUTSCH-SP RACHKENNTNISSE. 
Schriftliche Bewerbungen, unter Angabe des Leben*i.«>‘ 
und der bisherigen Tätigkeit, an: 

P.O.B. 214. Haifa, für den Personalchef. 


i 























ISRAEL NACHRICHTEN OTTfflEIII 


Freitag, 19. 4. I9H‘ 


an der 
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Sache nach der Leiche Jussuf Hassers*#^ 
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in einer Hoehie bei Atarot in Jerusalem B* 


Die Sucbenacbder Leiche des Der. Redakteur war vor 

seit Monden abgü{igtii Ä1 Fa- Monaten verschwunden. 
gcr-Redakteor Jassnf Nasser lizd ist vor e2zngefr.Tags&u*££« 
wurde gestern von starkes Poll- imert worden, dass sich" die» :m 
ze flgiftea in einer Bälle im In* ehe in der Ober 200 Metei•*’ 
dnsiriegebiet von Atarot bei Je* fen Höhle befindet. Drei ^ i**“ 
msalem fixrgesetzt dächtige waren vergangene £x ss rF* ri 

che un Zusammenhang 
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VERSTÄRKTER EISEN- ] Erhebungen in diesem nP’V,. £r 
BAHNVERKEHR NACH {rwsexj Fall festgenoxmnen ► 
HAIFA UND TEL-AV1V I den. i s 

Ab heute werden zwei Eisen-{ . 

hahnznge zusätzlich aijf den Die Durchsuchung der l?’ — ~, : - 
Routen Haifa — Tel-Aviv an wurde seit den frühen Mo .^ r 

Freitagen und Feiertags vor- stmden mit H i l f e von , - - 

ahenden nm 16.05 (Tel-Aviv — swnsgeraten anfgeoommen, . 
Haifa) und um 15.50 von Haifa Suche nach Jussuf Nasser 
nach Tel-Aviv eingesetzt fortgesetzt. s -'' ’ , 


J riesen Fall festgenoxmnen 
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Starker Kursrueckgang des Natad-Dolla; 


OHNE WORTE... 


GEDENKFEIERN FÜR DIE NAZI-OPFER 


Grosses Interesse herrschte sooderes Interesse (im C.-' 
für indexgebundene Papiere, satz zn den letzten Tagei ^ 

Vor Bdrsexw*luss waren Ak- Vexsicherongsgeselkchafteni: * T . 
tien der grossen Banken sehr lag; deren Aktien ebenfalj^_ 
gefragt minus 0.04 nachliesseit ^ 

_ _ „ ._Von den ansiandfecher - - 

Der Dollar bes am_ nm ^ Mcbut; bö= - ■ 


Punkt nach und stellte sich auf 


Mailand ist weiterhin un: 


i I . .. ivuma. l 151 wcuci um uu: - 

DAS VERBRECHEN VON JERUSALEM j Im ganzen Lande fanden ge-.gen wurden gestern von dem ischüre zur Erinnerung an diel n, 485 - D * e pMark bteb outsetzte sich die- ' 

Stern Gedenkfeiern für die Opfer Vorsitzenden des Ausschusses für Opfer erscheinen und von den In- IL 1.84 unverändert, rur aen 1|tn ^ au j ( j etn Ajtti en marl:?-^ ::r ’’ ’ 

Der Wachsamkeit tod Jerasa- kommende Kabinett wird erst der Nazi-Zeit statt. Um 8.00 Uhr d« Feiern. Jehnda Ejlon und formationsdiensten der Regie- Natad-Dollar herrschte kein In- Yorks Freundlichf •- 

remer Einwohnern und einem recht nicht dem von allen Sei- fnHi ertönten die Sirenen. Der Abraham Aloni. Ortsnusvoish- rung ao alle Bewohner von Kir- teresse. Der Natad sank.am Pfm ,_j q q ffr .farf <n[ fljj. tin>?r m r 

-ioctiichen Zufall ist es zu ver- ten ansgenbtenDruck nachgehen. Verkehr stand für die Dauer ei- zen'der von Kirjat Schmona, ab- jot Schmona verteilt werden. 2 Punkte auf IL 4.75. Diese wertc ^ 3 ^ p»nt- •zr.-r' ■' 
danken, dass der Mittwoch nicht Ahmed Jibril und Präsident {ner Trauenninnte im ganzen gehalten. Nach Ende der Schlo- Auch die Drehung eines Films Entwicklung ist darauf zurück- hat den Diskontsatz '" ‘ r 
mit Zerstörungswerk und Blut- Assad finden auf allen Seiten Lande still. schim in Khjat Schmona wird über Kirjat Schmona wird der- Zufuhren, dass keine Abwertung riB - pnaBnt atrf 3^5 i-c*:*-- 

opfern im Zentrum der Stadt Helfer. Der Pinsident wirf von ,.. L , t eine staatliche Trauerfeier abge- zeit erwogen. Nach Ende der vor Bildung einer neuen Regie- . Tenernna wi' - ‘ ' 

S&nsaa SS. ssääs Jfi'asraaa auarac ^ ^, £3SE ■ 

335 J5«l^ 5tOSl,,Ä !». rec h^ e dig 8 " ... Sj . Tausender Menschen statt. In Jad _ der Tel-Aviver Börse gemeldet f-dni-.r* ^ 

“-sprach MW Bf Mt! IH AbU RodeS geloescht Der allgemeine Bö-uinde, 

Irnualem von den gleichen Ei- de ruhig sein, wenn die Syrer ^ter^rael Gami^n Kibbuz De* Brand “ Aba Rodes ist 1 Seilschaft erklärte, cs werde an- S3rßi » 2 °erUtten die Der ZahlungsmittelumleB 

— * * "■» - von amrrikani-1 genommen. d KS die Erdölpro- ff “ÄS ol »ÄS US: 
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weiden, die es möglich machte, mit neuem Kriege, wenn die La- ff"den die beiden traditionellen * er den. In Kürze wird eine Bro-' Stadt stattfinden, 
aas Sprengstoffanto rechtzeitig ge an der syrischen Front skb 

SÄL" ÄKS *“ E? Brand in Abu Rodes geloescht 

Ifrusalem von den gleichen Ei- de ruhig sein, wenn die Syrer “5 . . H..: 1 Der Brand in Aba Rodes istiscllschaft erklärte, cs werde an- 

genschnften wie die von Kiriat nur wollen. Im Sicherheitsrat w ^ ^ j « y . rt gestern endlich von amerikani- genommen, dass die Erdölpro- 

Schmona beseelt waren, nämlich droht man, weil wir auf Ahmed “ sehen Fachleuten gelöscht wor- driction. aus den gelöschten bet¬ 

wilder ungezügelter Mordlust. JtbriJs Provokationen antworte- * * M h hesuehten das den. Der Generaldirektor der den ErdölqueÜen in zwei bis drei 
n.. mnbf I ten. Aber alle Drohnnecn zu- c cn - n 1611 Das ,. .. • VT—_ £+ /*■ i T nnPitHHT/iirmTAW 
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gesu-ru euuuwu »uu tsuiuunwu, «s. «w. K .v - H,mfelshanfcen- rui- Ül dieser woflöe um ir.rK 

sehen Fachleuten gelöscht wor- dnktion aus den gelöschten bet- £0* Hypothekar- lionen IL gesunken und^ 

Amr- Pnt>l mifIImi in nm hi« drei nUS UJJ rroisuu ypw , j_,_. . 
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Das Sprengstoffaoto stand mcbflten. Aber afle Drohmgn» zu- Museum ^ Lochamej Hacettaot Nefivwj Haneft- Gesellschaft,j7agen aufgenommen werden, 
im Dienst des Krieges, sondern sammen werden das Volk, das __^Li,.. M-ir Gkon. setzte durch ein I wird. Der Sachschaden des Bran- 


Banken büchen nnverandert Da- sich auf zwei MiOiatddc a droGse . r «- IhrpM * **** 

aegen erholten sich die Investi- adithnndertacht Millionen .U* : *i*- ,, T»rnwvMütti JM8- w«i .^«t, «»-.ist 

11 schäften, deren Aktien D»« gab der Sprecher deacta»cr ,:, Ä _ rr . Ä ^ f idMfcrfWgpi «NH ÄSb 1^. - t^a awji 
inifctiich um 0.62 Pro- Israel bekannt D» ^ <gg *" g :'-af «-«»Mtk.iwiwammr, ^?=#9 s» 

Kurs gestiegen. Grund- mittel waren durch 194**= .- r% % et 1 ^«^ fftr 4M« '■ ' 4»-1 

uelten sich (plus 0.19). Üon f n M ?: ™ ^ S> '-*■*£ *■* ****** *&** 5 #;: 

aktien Hessen um 0J26 zwei Milliarden und 69* - St: tet.ae - „ pyvJ9 ^ u*. Ifri Tf 

nach .während D ^.« ede “^^ . 1 » a^:^ fJM Ü^*«W HM 

mi 1 mrn-«««««flMiiMHMtti-_” f~ 4«i \ mhM tttf ü fc «bw i» «Bl 

Ans* dem-Rnnarttel Td-Avrott Boise ' • j <r»r , w«« ä in«i»ft« Erttam« Wmr- 

- ---—r r ' m •** tmmm- ■*» 


Im Saal des Sicherheitsrates ietrt müssen schnellstens Schrit- ™ “ 

der UN werden diese Terrori- te nnlernommen werden, mn ^ nisal m 5*“ den Ehrenwarticii 

auch dfe-^dttsä.d^LeHnnb' im deo Tag vor dem Hel- 


MdK RIMALT WILL ZURUECKTRETEN 


sicn als Helden der Freiheit und a »"* die -politische Leitung im “ c ” Anfangs dieser Woche teflte | ParteUdtung den Vorschlag un- j - - .— Mll - 

des Widerstandes.. .verherrlicht, Sinne der neuesten Entwicklung Jz^SIL der^ Vorsitzende, der Liberalen terbreitet, d. Verhandlungsaus- Knrraettgl AfS T 

ro Kiriat Schmona und ln Je- zusammen *n setzen. Die Vor- Md Jartei , Dr . eimelech Rimalt der schuss zur Kontaktnahme mit AB!r üe ® ^ nira eiiei 

rusalem enthüllte sich ihr wab- acssetzungen, die noch vor ein». Gestern wurde beschlossen, Parteileitung mit, er habe die allen Parteien zu beauftragen,- • 

res Böd: Kriminelle, die kein 8“ Wochen gegolten batten, dass Irit Schitrit. das nennjährige Absicht, von seinem Amt zn- am eine nationale Notstandsre- omJG^potreN. ^ be«« e unked 

Hemmnis kennen und die ihre so Leffen heute nicht mehr zu. Afärfchen aus Kirjat Schmona, riickzn treten. Ri malt soll auf in- gierung zu errichten. ^dHecte. *B" 9 llnfced 

gerühmte „Tollkühnheit” mir da- und eine Regierung, die sich auf dessen Mutter und drei Brüder lerne Unstimmigkeiten in der Die RNP-Leltung hat den Vor. 6% EngnaW al DeyeL ttniad 

Zn benutzen, ruhige Bürger zn w «Heste Kreise stützen bann, ist von den Terroristen getötet wur- Partei hingewiesen und sich für schlag der K n e ss e tfr aktiou ak- 

töten. Die beharrliche Propa- da? Gebot der Stunde. Das Ver- den, die Fackel am Har Herd eine Verjüngung der Parteispitze ziptiert und wird sofort die Ver- pevcXo ^g 1 !^ a ^.^^^ ~ 1 fcaI ^ n ^ 

Rar da der arabischen Staaten und 1 brechen von Jerusalem sollte als Vertreterin der Grenzsied- ausgesprochen haben. Verschiff- hindlongen mit allen Parteien ^Svb KUta 1962 Index UX6 

der sogenannten ,3efreinngsor- J « if *t vergessen werden, wep man langen an der libanesischen dene Persönlichkeiten, unter ih- tefnehmen. Die Majorität sprach afflv« gas 

ganisation für Palästina” hat es • es glücklicherweise verhindern Grenze am Vorabend des Unab- nen Arie Dulcin, sind bemüht, sch energisch für eine Not- XTn ^„ i9Cß Indox U8,ß 


Industrieaktien Hessen um 0.26 zwei MiDTarden und 692 tefas% 
PtDzcot nach .während kein^be-^ ncn^ILMii Devfsen gedecs' 
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dazu gebracht, die Palästinenser j konnte. Es soll vielmehr Fanal hängigfcdtstas entzünden *ird- Rimalt von seinem Beschluss ab- J slandsre^erung 
als ein Volk erscheinen zn las- 1 sein, das zu innerem Zusammen- Besprechungen über die Vorbe- zubringen. ■ 


MQva Klita 1987 Index U84» 


Sen, dass an der Schwelle der Schluss und zn harter Gegenak-1 rcitungen der Unabhangigkcils- Eine der Ursachen der Dem is- SAP IR TRAF Ozar Eltjewscüvme ord. drarm reg. 

Selbstbestinuunng stritt and sich Hon veranlassen muss. JX.P.]tagsfeiern in den Grenzsiedlun- sionsabsicht Rimalts wird auf GOUJA MEIR ^ 

SL. dem . r T. ? d - ! ' 1 V0 5S a 5 A ? I t? , r^ Ftamministcr Sapir traf vor- IgyfSS^iSt Ä«. i 

Existenz befindet. Sie nren, und VerbiftfiPOnfi! III dfüSiSChfill KpfifSCII ni^kgefShrt, die d. L&ud bilden- züm ereten Mal ^ einer i*r. Oev. & Morl«. onL 

P= haben die Welt irre geführt. ¥ erwit icritllg IH urUdiablKHI Arasttil den beiden Parteien, Cherut und Woche mit Fian GMda Meir za- HMmen tearaMe «xL rtnm 


AKTIEN" -MARKT 

SAP IR TRAF Ozax Bitjaselrwnfi ord- chares zog. 

tu n Bantnoldtns Grd. Sb- ' 

GOUDA MEIR Isr.-Britlah Bant öearor 

Fisanzmioister Sapir traf vor- bearar 

stern wim ersten Mal seit einer ttr. Dev. & Horte. Bude ottL 2 U- 
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Die Palästinenser haben keine 


r -i_ o- 1 Ausserordentliche Verhittenms zu beruhigen. Aufsehen erregte: - . . . . .. —-- t,-.—, d . , a - , „ In 

venmtwortll^e Leitung, die e.-1 fa dmsiscbeil Kreisen auch cfn Mderer Vorfall. Eine J Minister habe Raa Golda Mefr Sfe^^ÄÄiSÄreg.n.lOb. 

nen Staat gnm^en kooot&. bci öber das Verhalten der Bevöflse- drusische Familie, die im Regie- ^nflussrexchste Pereonlichkeit m über .Rufende Angelegenheiten. 

Urnen smd wdde Haufen besinn-1 v00 Schmona gegen- rengsspiul in Zfat ihren 5*hn der Le ? tms ^ Liberalen Parto arler andennn über die Lage in Worte 10 % unsrer 

mend, von denen der eine ra«m[ ljher dnuischen and tscherkesrf- besuchen woDte, ist '-on Rowdies ^ escben ’ Kiriat Schmona informiert, doch IW^tmeBt 

S°L e, \, in0C ?!,- * -«L™ * *; sehen Soldaten, die in einer Za- überfallen und geschlagen wor- i nun roH auch die Frage der Wahl ei- Raxsco pref. ortL dum reg. 


! Liberale, zu einer Partei zu ver- 


Woche mit Frau GOlda Meir za- ah. 

sammen. Beobachter melden, der Delefc ard. ibares rgg. 
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S*“ die Initiative von äieB£B E]a dcn . 

Ahmed Jibril va Libanon, mor -1 SoIdal der an dn . jjordfront des Drusenführer aus den Dörfern 
gen smd es bisher namenskrn r ,- orc jbczirkes fAlaf Pikud Haza- auf den Golan-Höhen haben den j 
xerrorisuttm farael selbrt, und hohc Arme eoffiziere Wunsch ausgesprochen, mit Ver-) 

er denen • ^ ” . sind bemiihL sowohl die drusi- iretem der Bewohner von KirjatI 

Kar , er -]!^f rf«»,* svben Soldaten, wie auch die Be- Schmona zusammenzutreffen. In; 

und gemässigte völkemng von Kirjat Schmona Kirjat Schmona sind etwa tau-: 

Die Zusammenhänge des gaa- - — send Drusen in Industrie und! 

zen Terrors sind klar: Die Ara- • Bauwesen beschäftigt. Seit einer • 


RNP will 
Verhandlungen 
mit allen Parteien 
auf nehmen 


Kirjat Schmona informiert, doch Anglo Israel I n ve stme nt 
soll auch die Frage der Wahl ei- RaSco^ft pret. wrd. «bares reg. 
ncs Nachfolger der Ministerprä- Ata ..O" orl reg: «bare» 
sinentin berührt worden sein. Pbtoenlela 8% orcL pret. part. bearer 
Sapir traf auch mit Jizdmk American Israel p&pper Hda 
j Rs>bin zusammen. Letzterer soll sjgjj£ Investment bearer 
erklärt haben, dass sich Sapir den 
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iretem der Bewohner von Kujat | airfwohmon crklärt habc n, dass sich Sapir den LttL toejOTr 

Schmona zusammenzutreffen. In j OlITIrellineU Forderungen seiner Partei unter- wolftwn Cläre Mayer Corp. reg. IL 19 

Kujat Schmona sind etwa tan- Die Knessetfraktiou der Reli- werfen und die RegüsrangsbÜ- Pteroimt B a n jc Inv. bca rg r 
send Drusen in Industrie und! F-ÖHMlionalen Partei hat der dang übernehmen sollte. ExoartlSä ° Td ' 8l3ßJe ' 


ber vertrauen darauf, dass lsra- j 
ci« Regierung schwach ist und 1 
dass sie nicht gegen sic auftre-1 
ten kann. Aber sie sind wieder 


Bauwesen beschäftigt. Seit einer; 

Massenschiaegerei XVocbe konnten die Arbeiter; 

- Bilflf nicht nac ^ Schmona fah-j 

IH CjlST reu. Die Behörden verweigern j 

Zu einer Massenschlägerei ist ihnen das Betreten der Stadt, ■, 



im Irrtum: der Regierung, die cs vorgestern im Zentrum von weil sie um ihre Sicherheit bc-j . 

am meisten elastisch war und Ejlai gekommen. Die Polizei sorgt sind. i Das Strafpunkte-System für ster Otto Lang stattete dem 1 

die 29a Verrichten ia Interesse nahm zahlreiche Araber fest. • Vergehen gegen die Verkehrs- Obersten Gericht einen Besuch j 

des Friedens bereit gewesen wä- nachdem sie wegen „jüdischer —*—~—**—*—***~ bestimnmngen von Autofahrern ab und wurde .von Oberlichter! 

re, haben sie mit dem Anschlag Mädchen" in Streit geraten wa- MAX PERLMANN IN ISRAEL wird ab 15. Mai verschärft: Für Agranat empfangen. { 

von Kiriat Schmona and mit den ren. Zwei Mädchen und drei Nach dem grossen Erfolg sei- zu schnelles Fahren. Nichtein- Emordnxmgsmmister Schlo-1 
ständigen Bombardements an Araber sollen vor Gericht gc- ner Tournee in Nord- und Süd- Haltung des Sichexheitsabstan- nto Rosen traf mit dem amtie- 1 

der syrischen Grenze das Ende stellt werden. Ein Polizeioffizier amerika ist der Liebling der jdes. Fahrten gegen falsche runden Sochnut-Vorsitzcndcn A.' 

bereitet Die Ucbergaogsresie- und eine PoJizistin, die den Streit jiddhcüen Thcaterweh Maz Peri-! Richnmg werden vier Punkte Dulcin zusammen. Gesprächs-1 

rang bat kein Mandat za ten-i- [ schlichten wollten, erlitten Ver- mann nach Israel zurückgekehrt. ! anstatt bisher zwei Punkte he- thexöa waren die wechselstiti-1 

torialen Verrichten, and das inzungen. Der Bühnenkünstler begann rechnet werden. gen Beziehungen zwischen der 

«an. Juni nun «uu uiu «■» ““ uuuni un» un«| sofort mit den Vorbereitungen ; Hfflri Seidel, Mit^ied des Sochnut und dem Ministerium 
I Originelle Strickwaren S| r Einstudierung einer hu-; Zcrtralausschusses der Hista- aof dem Gebiete der Einwandc- : 

65 Frühling — Sommer 1974. von niorvollen musikalischen Komö- [drot. erklärte im Jad Lebanira rang und der Emwanderer-Ein-! 

= B E S S A R T . Paris ■ ®Jf- d!c un . ter TeUaahme besttf cholon. mit der Verhaftung Ordnung. j 

5 und besondere Evportmodeüe. von " Künstler dieser Sparte zur Anf-|^ n KZorsfeld fn Dachau Jigal ABaa wird heute du 

m v „ _ tuhrung kommen soll Die Pre- ; ^ Bundesrepublik Ehrenbürgerurkunde von Sic!.! 

■ G ALIA-KNITS ■ ni,ere l<St . ^ 1Ma * a ° s f" [ Deutschland am Vorabend des ron Jaakow verliehen werden 

■ für jeden Geschmack und für jedes Alter I tT-™v ™' Gedenk!a P B ^ Nari-Opfer Ein SpOTtphttz in Er;.* 

" 1 5 AMV ftAtttindcn - 1 Israel schwer beleidigt. Schmona. der von der Tel A \:-1 

S - n n, pnUHCCClßllUr Die Metalfaiheitergewerk ver Stadtverwaltung gestiftet j 

1 5 0 70 EnHlA£«wlBUIIv "I njmjjy ..jj. u - i schaft hat die Einführung der wurde, wird heute von Bürgtr-i 

■ bei dem einmaligen Ausverkauf anlässlich Sf WOHIIf utHT WAN ■ ; 45-Siundeo - Woche gefordert, meister Schlomo Lahat in dr: 

5 der Veränderungen im Betrieb ■; WORIN Sic auch immer'Die Fordernng wurde der Hi- Nähe des Hauses in Kiriat | 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BOERSENMARB 
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50% ERMAESSIGUN6 

bei dem emmal^en Ausverkauf anlässlich 
der Veränderungen im Betrieb 


riAGRASTR. 5. TEL AVIV (Tachana Mcrkasii) 


| gehen, verlangen Sie überol ? ätadrut in ultimativer Formj Schmona, wo die Terroristt n | 
■ITEKA KAFFEE. Er istt..bis Jahresende" unterbreitet [ das Blutbad veranstalteten, ein-l 
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an mh3 der Beste. 


Der kanadische Justumini-1 geweiht 
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